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wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 

I „ämtern für den Monat März 

geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Gerichtet“ von Reinhold Ortmann gratis nachgeliefert, 
wenn ſie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ber- 
langen. 5 Die Expedition. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 37. Sitzung am 7. März. 

Die Berathung des Etats der Handels- und Gewerbever⸗ 
waltung wird fortgeſezt. Zum Kapitel der dauernden Ausgaben 
„Gewerbliches Unterrichtsweſen“ ſpricht 

Abg. v. Schen cken dorff (al.) feine Befriedigung aus über 
die Verſtärkung der Mittel für gewerbliche Unterrichtszwecke. 
Aber dieſe Fürſorge entſpricht noch nicht entfernt dem Bedürfniß 
im Lande und auch nicht den Aufwendungen, die in anderen 
Staaten dafür gemacht werden. In Baden betragen die Auf⸗ 
wendungen für das ewerbliche Fachſchulweſen das Sechsfache 
wie bei uns, und daher iſt es dort außerordentlich hoch ent- 
wickelt, während es bei uns ſehr große Lücken zeigt. 

Geheimrath Lüders: Es iſt die Abſicht meines Chefs, noch 
im laufenden Jahre eine Kommiſſton einzuberufen, die auf dem 
Gebiet des gewerblichen Unterrichtsweſens alle Verhältniſie genau 
prüfen und unterfuchen wird, was der Verbeſſerung und Ergänzung 
bedarf. Es wird dann eine Denkſchrift über das gewerbliche 
Unterrichtsweſen ausgearbeitet und dem Abgeordnetenhauſe zu⸗ 
geſtellt werden. Beſondere Aufmerkſamkeit wenden wir den Bau⸗ 
gewerk⸗ und Webeſchulen zu, und augenblicklich bereiſen deshalb 
zwei Kommiſſare namentlich Süddeutſchland und Oeſterreich, um 
die Verhältniſſe auf dem Gebiete des Baugewerk⸗ und Webeſchul⸗ 
weſens zu ſtudiren. i 

Abg. Ehlers (fr. Vgg.): Auf dem Gebiet des gewerblichen 
Fachſchulweſens könnte durch Zuſammenwirken von Staat und 
een viel mehr erreicht werden, als mit allen ſonſtigen 
Maßnahmen zur Förderung des Handwerks. In dieſer Beziehung 
thun die Handwerker nicht ihre Pflicht; 3 diejenigen 
Kreiſe, die alles Heil von Zwangsinnungen und Befähigungs⸗ 
nachweis erhoffen, thun zu wenig für die Ausbildung der Lehr⸗ 
linge in gewerblichen Fachſchulen. Das Vorrecht, das die 
Innungen verlangen, iſt doch nur dann berechtigt, wenn ſie für 
das Lehrlings⸗ und Fortbildungsweſen Genügendes thun. So 
lange die Meiſter das nicht thun, ſo lange ſie nicht einſehen, daß 
es heutzutage darauf ankommt, auch außerhalb der Werkſtatt 
6 lernen, daß es nichts nützt, das Handwerk auf ganz ver- 
chollenen Grundlagen aufzubauen, wird dem Handwerk nicht 
geholfen werden. Mit einem Auftreten der Handwerker als 

und der Handwerker nach Art des Bundes der Landwirthe 
werden ſie nicht viel erreichen; mögen ſie ſich aber organiſiren 
für Ausbildungszwecke. Ein Handwerker, der tüchtig arbeitet 
oder nach Muſterzeichnungen arbeiten kann, kommt vorwärts. 

Abg. Beumer (ntl.) verlangt eine Treunung der Bau⸗ 
ewerksſchulen in bautechniſche Mittel⸗ und niedere Werkmeiſter⸗ 
ſchulen. Ferner wünſcht Redner die Beaufſichtigung der Fach⸗ 
ſchulen durch Fachmänner ſowie Einrichtung von Fachſchulen für 
das weibliche Geſchlecht, um die unbemittelten Mädchen erwerbs⸗ 
fähig n machen. 

N iniſter v. Berlepſch erklärt, daß die Frage der Reform 
der n noch nicht geklärt ſei. Die Reviſion der 
Schulen ſei allerdings noch keine genügende und erfolge noch 
nicht durch eine zu dieſem Zweck eingerichtete Beamtenklaſſe. 
Hoffentlich werden ſich die Verhältniſſe in Zukunft beſſer geſtalten. 
Auf dem Gebiete des Fachſchulweſens für Mädchen ſei allerdings 
bisher wenig geſchehen, aber die Regierung ſuche die beſtehenden 
Anſtalten möglichſt zu unte rſtützen, auch wenn fie private ſeien. 
57 Gothpein (Frſ. Vg.) bittet um größere Berückſichtigung 
der kau männiſchen Fortbildungsſchulen, die überaus wichtig ſeien, 
namentlich für die jungen Kaufleute, die nur die Elementarſchule 

beſucht haben. Leider ſei im Kaufmannsſtande ſelbſt der Werth 
dieſer Schulen noch nicht genügend erkannt, und es gebe Detailliſten, 
die lieber die Lehrlinge ausbeuten, als ſie in die Schule ſchicken. 
Die kaufmänniſche Fortbildungsſchule in Breslau, die von Vereinen 
unterhalten werde, ſei nicht im Stande, allen Anforderungen zu 
genügen, es müßten viele mittelloſe Schüler zurückgewieſen 
werden. Daher ſei eine ſtaatliche Unterſtützung wünſchenswerth. 
Redner wünſcht ein Preisausſchreiben für ein zweckmäßiges Lehr⸗ 
buch der Handelsgeographie. - 

Miniſter v. Berlepſch: Die Städte follten ſich mehr ber 
theiligen. Um das Fortbildungsſchulweſen zu heben, ſollten die 
Städte, wie es ihnen nach der Gewerbeordnung zuſteht, deren 
Beſuch für junge Leute bis zu 18 Jahren obligatoriſch machen. 
. betreffs des Preisausſchreibens werde geprüft 
werden. 

Abg. Ehlers bemerkt u. A.: Wir weiſen die Staatshilfe 
nicht von der Hand, aber wir verlangen, daß die Selbſthilfe mit 
ihr und mit der Kommunalhilfe Hand in Hand gehe. 

Das Kapitel wird bewilligt, ebenſo debattelos der Reſt des 
Etats. Es folgt die Berathung des Etats der Bauver⸗ 
waltung. a 2222 2 a 
Abg. Gothein (fr. Vg.) wünſcht endlich einmal eine durch⸗ 
en Reform des Gebührenweſens auf den künſtlichen Waſſer⸗ 
2 en nach der Richtung einer Vereinheitlichung und möglichſten 

zerbillggung. Vor allem müßten die Gebühren nach der wirk⸗ 
lichen Ladung und nicht nach dem Rauminhalt des Schiffs be⸗ 
rechnet werden. 5 . n 5 

Abg. v. Pappenheim (konſ.) bemerkt, daß für unſere 
Binnenſchifffahrt ſchon 82 Millionen ausgegeben worden ſeien, 
und 8 daher auch ſehen müſſe, wie man aus den Kanälen 
und auch ans den Strömen höhere Erträge durch höhere Ge⸗ 
bühren reſp. Einführung von Gebühren erzielte. Bisher gäben 


dieſe Waſſerſtraßen nicht einmal eine beſcheidene Verzinſung. 
Vor allem müſſe eine Reviſion der Schifffahrtsakten, die einer 
Gebührenerhebung oft hindernd in den Weg träten, ſtattfinden, 
und bei dieſer Gelegenheit könne daun eine Einführung von Ge⸗ 
bühren auch für Ströme erwogen werden, die doch ſchon mehr 
oder weniger durch Regulirungen und Vertiefungen gewiſſermaßen 
in Kanälen geworden ſind. N ; 


landwirthſchaftliche Brennerei 


Bei den dauernden Ausgaben beklagt f - 
Abg. Jäckel (freiſ. Vp.) die Schäden, welche die Ueber⸗ 
ſchwemmungen der Warthe herbeizuführen pflegten und macht 
darauf aufmerkſam, daß der Kaiſer ſelbſt im Intereſſe der Stadt 
Poſen eine Abhilfe für nothwendig erklärt habe. Trotzdem ſei 
bis jetzt noch keine hinreichende Eindämmung der Warthe vorge⸗ 
nommen worden. 

Miniſter Thielen erklärt, alle bisher aufgeſtellten Projekte 
hätten ſich als ungenügend erwieſen. Ein neues Projekt ſei jetzt 
von der Stadt Poſen aufgeſtellt, aber auch gegen dies hätten ſich 
b erhebliche Bedenken ergeben, daß es nicht ausgeführt werden 
önne. 

Abg. Jäckel (fr. Vp.) beſtreitet, daß das Projekt der Stadt 
Poſen betreffend die Abwendung der Ueberſchwemmungsgefahr 
ungeeignet ſei. 

Miniſter Thielen erwidert, daß er die Verantwortung dafür 
habe, ob ein Projekt geeignet ſei oder nicht, und er daher nach 
dem Gutachten ſeiner Räthe ein ſolches Projekt vorſichtig beur⸗ 
theilen müſſe. Uebrigens ſei das Projekt der Stadt Poſen noch 
nicht endgültig abgelehnt, ſondern unterliege augenblicklich der 
Beſchlußfaſſung des Staatsminiſteriums. 

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Freitag. 
——— 


Deutſcher Landwirthſchaftsrath. 
Berlin, 7. März. 
Die Don nerſtag⸗Sitzung begann mit der Verhandlung 
über die Frage: Welches ſind die Wirkungen der Be⸗ 
feitigung des Identitätsnachweiſes — in Verbindung 
mit der Frage der Befeitigung der gemiſchten Tranſit⸗ 
läge r. Der Referent v. Puttkamer⸗pPlauth führte folgendes 
aus: „Durch Aufhebung der im Zolltarifgeſetze vom 15. Juli 1879 
geforderten Identität bei Ausfuhr von Getreide und Mühlen⸗ 
fabrikaten (Geſetz vom 14. April 1894) hat ſich die Ausfuhr 
deutſchen Getreides nicht allen aus dem Oſten, ſondern z. Th. 
auch aus Bayern und Württemberg in erfreulicher Weiſe gehoben, 
wodurch eine weſentliche Entlaſtung des deutſchen Marktes herbei⸗ 
geführt wurde. Daß die Wirkung dieſer Entlaſtung ſich im Süden 
und Weſten ſich bisher nicht fühlbar machte, hat ſeinen Grund 
in den überreichen Ernten Rußlands und der überſeeiſchen Länder, 
in den bis auf ein Minimum geſunkenen Frachtkoſten und beſonders, 
was Rußland und Argentinien betrifft, in dem Minderwerth der 
Valuten dieſer Länder, welche wie eine hohe Exportprämie 
wirken. Für die öſtlichen preaßiſchen Provinzen hat 
ſich das Geſetz vom 14. April 1894 als durchaus ſegens⸗ 
reich erwieſen, indem an den dort hauptſächlich in Betracht 
kommenden Handelsplätzen Danzig und Königsberg nunmehr der 
volle Zollſchutz zur Geltung kommt, woraus ſich eine Preis⸗ 
beſſerung um 12—15 Mk. für die Tonne gegen früher ergiebt. 
Nach Aufhebung des Identitätsnachweiſes erſcheint die fernere 
Beibehaltung gemiſchter Tranſitläger, mit Ausnahme der in 
Konkurrenz mit ruſſiſchen Häfen arbeitenden preußiſchen Oſtſee⸗ 
häfen, nicht mehr erforderlich. So lange dieſelben, auch nur mit 
beſchränktem Zollkredit, aufrecht erhalten bleiben, bieten ſie ſowohl 
fur Händler, als auch für Müller, einen ſtarken Anreiz zum 
Bezuge ausländiſchen Getreides und ſo zum Nachtheil des in⸗ 
ländiſchen Getreidebaues. Redner gelangte zu dem Antrage: 
„Der deutſche Landwirthſchaftsrath beſchließt. an den 
Bundesrath die Bitte zu richten, die Beſeitigung der gemiſchten 
Tranſitläger im Binnenlande herbeiführen zu wollen, ſowie 
das Rendementsverhältniß bei Ausfuhr von Mehl der wirklichen 
Ausbeute entſprechend feſtzuſetzen.“ 


Der zweite Referent, Winkelmann⸗Köbbing, wünſchte da⸗ 
gegen die Beſeitigung ſämmtlicher gemiſchten Tranſitläger, alſo 
keine Ausnahmeſtellung für die Oſtſeehäfen. Ueber die Wir⸗ 
kungen der Aufhebung des Identitätsnachweiſes laſſe ſich ein ab⸗ 
ſchließendes Urtheil, da erſt 10 Monate ſeitdem verfloſſen, noch 
nicht abgeben. Es ſprachen zur Diskuſſion Dr. Adami, Rettich, 
Frhr. v. Thüngen, Prof. May, Reich, Uhlemann, Dr. Mueller 
und Winkelmann. In der Abſtimmung wurde der Antrag von 
Puttkamer ohne die Worte „im Binnenlande“ angenommen. 
Die Streichung jener Worte erfolgte mit einer Mehrheit von 
vier Stimmen. 

Der nächſte Gegenſtand betraf die Abänderung des 
Branntweinſteuergeſetzes. 


Wir fügen hier gleich den Inhalt des Branntwein⸗ 
ſteuergeſetzentwurfs ein, wie er dem Bundesrathe 
vorliegt (nach dem Abdruck in den „Hamb. Nachr.“): 


Der Branntweinſteuergeſetzentwurf ſchlägtvor:Kontingentirung 
von 5 zu 5 Jahren, ſtatt wie bisher von 3 zu 3 Jahren. Eine be⸗ 
ſondere neue Brennſt euer ſoll erhoben werden von Betrieben, 
welche jährlich mehr als 300 Hektoliter Alkohol herſtellen. Die 
Progreſſion ſelbſt ſoll jo eingerichtet fein, daß die Steuer bei den 
mittleren Brennereibetrieben mit dem Satze von 0,50 Mark für 
das Hektoliter reinen Alkohols beginnt und nach Maßgabe der 
Höhe der in den einzelnen Brennereien ftattfindenden Brannt⸗ 
weinerzeugung allmählig bis zu einem Satz von 6 Mark für das 
Hektoliter ſteigt. In denjenigen Fällen, in welchen bei der Aus⸗ 
fuhr von Branntwein nach dem Auslande ein Erlaß oder eine 
Vergütung der Branntweinverbrauchsabgabe eintritt, iſt der 
Betrag von 6 Mark für jedes Hektoliter zu erſtatten. Der 
Vergükungsſatz von 6 Mk. iſt vom Bundesrathe entſprechend 
herabzuſetzen, wenn in einem Zeitraum von drei aufeinander 
folgenden Jahren die jährliche Durchſchnittsſumme der gezahlten 
Vergütungen höher geweſen iſt als die durchſchnittliche Jahres⸗ 
einnahme an Brennſteuer. 

Die Feſtſetzung für die Höhe der Ausfuhr vergütung 
für die Verbrauchsabgabe geſchieht durch den Bundesrath. Als 
kann auch dann ein 
Brennereibetrieb angeſehen werden, wenn eine vorübergehende 
Veräußerung von Schlempe erfolgt, oder wenn in kleineren 
Brennereien neben Kartoffeln und Getreide im Zwiſchenbetriebe 
nichtmehlige Stoffe verwendet werden. Die Sätze für die 
Branntwein⸗Material⸗Steuer ſind dahin abgeändert, daß erhoben 
werden ſollen: Vom Hektoliter eingeſtampfte Weintreber 0,25 M., 
Kernobſt 0,35 Mk., Beerenfrüchte aller Art 0,45 Mk., Brauerei⸗ 
abfälle u. ſ. w. 0,50 Mark, Trauben⸗ oder Obſtwein 0,85 Mark. 
Die Materialſteuer ſoll von denjenigen Brennern, welche in 
einem Jahre nicht mehr als 50 Liter reinen Alkohols er⸗ 
zeugen, nur zu vier Zehnteln, von denjenigen, welche in einem 


Jahre, mehr als 50 Liter, jedoch nicht über ein Hektoliter 
erzeugen, nur zu acht Zehntel erhoben werden. ö 
1 Das Geſetz ſoll ſchon zum 1. Oktober 1895 in Kraft 
reten. 

Herr Seydel⸗Chelchen ſprach über dieſes neue Brannt⸗ 
weinſteuergeſetz und dann wurde folgender vom zweiten 
Referenten, Frhr. v. Thüngen abgeänderter Antrag angenommen: 


„Die beſtändig wachſende Gefahr des Ueberhandnehmens 
der Melaſſebrennerei läßt es im hohen Grade wünſchenswerth 
erſcheinen, daß das zu erwartende Geſetz ſobald als möglich, 
ſpäteſtens am 1. Juli d. J., in Kraft trete. In ſolange keine 
Ausſicht beſteht, durch baldige Einführung des Spiritusmonopoles 
das landwirthſchaftliche Brennereigewerbe ſtabilen Verhältniſſen 
entgegenzuführen, erkennt der Deutſche Landwirthſchaftsrath 
an, daß eine ſchleunige Hilfe für das Brennereigewerbe te 
und die in Ausſicht genommene Vorlage geeignet iſt, nach dieſer 
Richtung zu wirken.“ 


Der nächſte Gegenſtand betraf die Nothwendigkeit 
der Abänderung des Zuckerſteuergeſetzes. Die beiden 
Referenten, Geheimrath Profeſſor Maercker ⸗ Halle und 
v. Arnim⸗Güterberg, empfahlen einen Antrag, der im Weſent⸗ 
lichen lautete: 


Bei dem neuen Geſetze iſt die Ausfuhrvergütung, fo lange 
dieſelbe in anderen maßgebenden Ländern beſteht, erheblich 
zu erhöhen. Dabei iſt zunächſt erwünſcht, zu dem gemiſchten 
Syſtem von Material⸗ und Gebrauchsabgabe zurückzukehren, 
doch müßte nach Art des franzöſiſchen Geſetzes die Freiheit 
der Wahl zwiſchen der Material- oder reinen Verbrauchs⸗ 
abgaben bleiben. 

Bei der vorhandenen Ueberproduktion iſt auf eine Con⸗ 
tingentirung Bedacht zu nehmen, durch welche die beſtehenden, 
nicht aber die entſtehenden kleineren Betriebe wohlwollend 
berückſichtigt werden könnten. Eine Beſteuerung des Saccharins 
iſt zu verlangen. Eine beſondere Belaſtung der Melaſſe⸗ 
entzuckerungsanſtalten iſt nicht zu empfehlen. An die hohe 
Reichsregierung iſt die Bitte zu richten, durch international 
Verträge die Ausfuhrvergütungen zu beſeitigen. ö 

Der Antrag wurde unter Ablehnung des Satzes über die 
Melaſſe⸗Eutzuckerung angenommen, ebenſo ein Zuſatzantrog 
Maercker, welcher eine wohlwollende Berückſichtigung der kleinen 
Fabriten durch eine niedrigere Bemeſſung einer ev. einzuführenden 
Betriebsabgabe empfiehlt. 

Außerdem wurde angenommen ein Zuſatzantrag Stein 
meyer ⸗Danzig lautend: „Zucker aus ausländiſchen Rüben ge⸗ 
nießt keine Exportprämie.“ 

Der letzte Verhandlungsgegenſtand betraf die Maßnahmen 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe. Die Sitzung wurde 
vertagt, ohne daß ein Veſchluß gefaßt wurde, und die Mitglieder 
begaben ſich zum Fe ſt mahle, welches unter Anweſenheit der 
Miniſter v. Bötticher, Miquel und Frhr. v. Hammerſtein im 
Kaiſerhofe ſtattfand. > 


Rechtspflege. 


Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ hatte die Nachricht 
gebracht, daß der Präſident des Oberverwaltungsgerichts 
Perſins aus Anlaß einer abfälligen Kritik des Miniſters 
des Innern über die Rechtſprechung jenes Gerichts bei 
Zulaſſung des Theaterſtückes „die Weber“ ſeinen Abſchied 
vom Kaiſer erbeten habe. : 

Die „Nat. - tg.“ bezeichnete die Meldung als erfunden 
und fügte hinzu, Präſident Perſius habe gegenwärtig durch⸗ 
aus nicht die Abſicht, von ſeinem Poſten zurückzutreten. 

Der „Vorwärts“ hält aber — wie uns ſoeben aus 
Berlin telegraphirt wird — ſeine Anſicht aufrecht und bringt 
folgende Einzelheiten: „Dem Präſidenten Perſius wurde 
nahegelegt, die Räthe, welche für die Aufhebung 
des Polizeiverbots der Weberaufführung ge⸗ 
ſtimmt hatten, im „Wege der Geſchäftsvertheilung“ in einen 
anderen Senat des Oberverwaltungsgerichts zu bringen. 
Als Perſius dies verweigerte, wurde er (angeblich) der⸗ 
maßen vom Miniſter des Innern v. Köller „brüskirt“, 
daß er eine Audienz beim Kaiſer nachſuchte. Dieſe wurde 
bewilligt, aber für einen entfernten Termin. Als der Kaiſer 
mit Perſius gelegentlich eines geſellſchaftlichen Empfanges 
eine „unangenehme Unterhaltung“ hatte, ſuchte Perſius um 
ſeinen Abſchied nach.“ r - 

Was daran wahr iſt, wiſſen wir nicht, die nächſte Zeit 
wird ja darüber wohl Klarheit bringen. Wir können uns 
nicht denken, daß der Präſident des Oberverwaltungsgerichts 
aus Aeußerungen des Mißfallens über die Rechtſprechung 
dieſes Gerichts, ſich veranlaßt ſehen ſollte, ſeine Entlaſſung 
nachzuſuchen. Das Oberverwaltungsgericht iſt ja gerade 
dazu da, den Auslegungen und Verboten der Polizeiver⸗ 
waltungen auf dem Gebiete der Verſammlungen und Auf⸗ 
führungen von Theaterſtücken Schranken zu ſetzen und die 
Verfügungen der Polizeibehörden unter die Aufjicht des 
unabhängigen Gerichts zu nehmen. Die Mitglieder des 
Oberverwaltungsgerichts ſind unabſetzbar, ſie können gegen 
ihren Willen weder in den Ruheſtand, noch in ein anderes 
Amt verſetzt werden. Richter, die keinen Grund in dem 
Geſetze finden, die Aufführung der „Weber“, eines Stückes, das 
u. A. ergreifend die ſoziale Noth einer früheren Zeit ſchildert, 
am „Deutſchen Theater“ zu verbieten, würden ihren Eid 
verletzen und ihr Gewiſſen belaſten, wenn ſie dennoch das 
Verbot ausſprächen. 1685 

Nach dem uns jetzt vorliegenden ſtenographiſchen Berichte 
über die Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 21. Februar 
hat der Miniſter des Innern (und der Polizei) v. Köller 
u. a. geſagt: ö 3 

Meine Herren, die Polizeibehörden in vielen Orten, in 
richtiger Erkenntniß, z. B., um einen Fall vorzunehmen, daß 
ein Stück, wie „die Weber“ nicht auf deutſche Bühnen gehört, 
haben das unterſagt. Die Klagen gegen dieſe Verfügungen 
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Wir vermögen nicht einzuſehen, daß der Präſident eines 


unabhängigen Gerichtshofes ich durch dieſe Meinungs⸗ 
äußerung des Miniſters für Polizeiangelegenheiten derart 
verletzt fühlen könnte, daß er ſein Amt aufgeben ſollte. 
Nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen und nach dem Geſetz 
urtheilen Richter, nicht nach dem Wohlgefallen oder Miß⸗ 
fallen irgendwelcher Staatsbürger. Hoffentlich wird der 
„Fall Perſius“ bald gründlich aufgeklärt Im Abgeordneten⸗ 
hauſe bietet ſich doch dazu Gelegenheit. 
— 

Berlin, 8. März. 

— Der Kaiſer iſt Donnerstag Vormittag 9 Uhr im 
Brunsbüttler Kanal eingetroffen, ging ans Land, be⸗ 
ſichtigte die Schleuſen und andere Anlagen, und ſetzte um 
12 Uhr die Reiſe nach Bremerhaven fort. Ein offizieller 
Empfang fand nicht ſtatt. 

— Das Kaiſermanöver von 1896 ſoll, wie jetzt ſchon be⸗ 
ſtimmt iſt, zwiſchen dem neunten und zehnten Armeekorps in 
der unmittelbarſten Nähe vom Hamburg ſtattfinden. Es ſoll 
daran die geſammte deutſche Reichsflotte, ſoweit ſie in ein⸗ 
heimiſchen Gewäſſern der Nord- und Oſtſee, zur Verfügung ſteht, 
theiluehmen. Der Grundgedanke des Manövers werde die Probe 
einer praktiſchen Aus nutzung des Nord⸗Oſtſeekanals 
zu Kriegszwecken bilden; das Manöver ſelbſt wird in dem Dreieck 
zwiſchen Kiel - Flensburg, Hamburg und Cuxhaven einſchließlich 
der Küſten ſtattfinden. 

— Das konſervative Blatt „Volk“ giebt die geſtern 
erwähnte Aeußerung des Kaiſers zum Frhrn. v. Manteuffel 
im folgender Faſſung, die es als die richtige bezeichnet, 
wieder. Der Kaiſer hat danach im Geſpräche über den 
Antrag Kanitz zu Frhrn. v. Manteuffel gejagt: „Sie 
können mir nicht zumuthen, daß ich Brotwucher 
treibe.“ 

— Als Kandidaten für den Oberpräſidenten⸗ 
poſten in Königs berg werden jetzt noch bezeichnet: Der 
frühere Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden und Graf zu 
Eulenburg⸗Praſſen. 

— Fürſt Bismarck hat am letzten Dienstag den Aus⸗ 
ſchuß der deutſchen Studenten empfangen, welche ſich 
für Annahme der Huldigungsfahrt zum Geburtstag des 
Fürſten bedankten. 

— Das Kriegsgericht gegen den Zeremonienmeiſter 
v. Kotze iſt am Donnerſtag Vormittag im Militärgericht zu 
Berlin zuſammengetreten; um 2½ Uhr Nachmittags wurden die 
Verhandlungen auf Freitag vertagt. Offiziere der Berliner Garde⸗ 
regimenter bilden den Gerichtshof. 

— Eine Kennzeichnung der Umſturzvorlage hat auch 
der Rektor der Berliner Univerſität, Profeſſor Pfleiderer 
gegeben, indem er an ein Blatt, welches ihn als einen Lobredner 
der Umſturzvorlage bezeichnet hatte, ſchreibt: 

„Das Umſturzgeſetz erſcheint mir aus dem doppelten Grunde 
nicht lobenswerth, weil es, ſo weit ich ſehe, die zu wenig trifft, 
die es treffen will, und die zu viel, die es nicht treffen will.“ 

— Die Meldung, daß Kaiſer Wilhelm den Kaiſer Franz 
Joſef von Oeſterreich zum Generalfeldmarſchall er⸗ 
nannt habe, wird jetzt damit richtig geſtellt, daß Kaiſer Wilhelm 
dem Kaiſer Franz Joſef nur die Abzeichen eines Gen eral⸗ 
feldmarſchalls übergeben habe, die er auf den Epauletten 
tragen ſolle, wenn er die Uniform der preußiſchen Regimenter, 
deren Chef er iſt, anlegt. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Die Prager Handelskammer 
hat, wie verlautet, beim Handels miniſterium den Antrag 
eingebracht, eine internationale Unterſuchung, an welcher 
Vertreter ſämmtlicher rübenbauenden Länder theilnehmen, 
anzuregen. Die Kammer erklärt, eine Abhilfe ſei nur durch 
entſprechende Verringerung der Rübenerzeugung möglich. 
Die von Deutſchland beabſichtigte Erhöhung der Aus⸗ 
fuhrvergütung könne die Kriſe nur noch verſchärfen; ſie 
Junge laber in Oeſterreich eine entſprechende Erhöhung zur 

olge haben. 

Gleichzeitig unterbreitet der Zentralverein für Roh⸗ 
zuckerinduſtrie eine Eingabe, worin der Antrag Paaſche 
auf Erhöhung der Zuckerprämie bekämpft und erklärt 
wird, die ſchädliche Wirkung der vorgeſchlagenen Erhöhung 
ſei nur durch die Erhöhung der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Zuckerprämien um denſelben Betrag auszugleichen. 

In Frankreich können ſich gewiſſe Gemüther noch 
immer nicht beruhigen, daß die Regierung die Einladung 
Deutſchlan ds zur Eröffnung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals 
angenommen hat. Der „Nationalwüthling“ Deroulede 
hat an ſeine Freunde in der Kammer mehrere Schreiben 
gerichtet, in welchen er gegen die Theilnahme franzöſiſcher 
Schiffe an den Kieler Feſtlichkeiten proteſtirt. Auch in der 
Deputirtenkammer tadelte am Donnerſtag der Boulangiſt 
Rich ard die Regierung wegen der beabſichtigten Ent⸗ 
ſendung von Kriegsſchiffen nach Kiel. Es 1 die ſchwerſte 
Demüthigung, die dem Volke ſeit 1870 auferlegt werde, und 
er hoffe, daß die Regierung ihren Beſchluß noch aufgeben 
werde. In derſelben Sitzung beantragte unter dem Beifall 
der äußerſten Linken der Sozialiſt Vaillant die Auf⸗ 
hebung des ſtehenden Heeres und Erſatz desſelben 
durch eine Volksmiliz. 


Rußland. Der Gro ßfürſt⸗Thronfolger iſt am 
Mittwoch von Batum aus auf der Pacht „Poljarnaia 
Spwesda“ nach Algier abgereiſt. N 
Der frühere Minifter Wyſchneg radsky iſt ſchwer er⸗ 
krankt; er erlitt einen Schlaganfall, der ihn der Sprache 
und des Gebrauchs der Beine beraubte. 
Die von Poſen aus verbreitete Nachricht, daß der Direk⸗ 
tor des Kaliſcher Grenzzollamtes plötzlich ſeines Amtes ent⸗ 
hoben worden ſei, weil er zuſammen mit mehreren Kaufleuten 
über 100000 Rubel Zollbeträge unterſchlagen habe, wird jetzt ⸗ 
als eine böswillige Erfindung bezeichnet. Der Direktor Szirma 
waltet nach wie vor ſeines Amtes. 

China ⸗Japan⸗Korea. Die bereits erwähnte Ein- 
nahme von Niutſchuang durch die Japaner iſt ſehr ſchnell 
erfolgt. Um 10 Uhr Morgens (den 4. März) griffen zwei 
Diviſtonen der erſten Armee Niutſchuang an, und Nach⸗ 
mittags zogen ſie ſchon in die Stadt ein. Ein Theil der 
Feinde floh ſofort nach Jinkau, während der zurückbleibende 


Theil die Häuſer der Stadt beſetzte und har Wider⸗ 
ib letale Nach erbittertem Straßen 
waren d i ndig ge⸗ 
ar und 

8 W955 Fahnen erbeutet. Der Verluſt 

er Japaner betrug Todte und Verwundete. 

An demſelben Tage (4. März) ſind auch noch 10000 
Mann chineſiſcher Truppen unter General Sung auf 


Ta pingſchang vorgerückt, wurden aber Nachmittags durch 
die japaniſche Artillerie zum Rückzuge gezwungen. Die 
Japaner haben keinen Verluſt erlitten. 

Auf Haiti, der weſtindiſchen Republik, iſt in den nörd⸗ 
lichen Provinzen ein Aufſtand ausgebrochen. Der Präſident 
Hippolyte hat in Erwartung eines Angriffes auf —— 
Prince ſchnell Kriegsſchiffe hergeſtellt, indem er die Kanonen 
von ſeinem Palais auf Flußdampfer verbrachte. Der 
amerikaniſche Geſandte hat ſeine Regierung um Entſendung 
eines Kriegsſchiffes nach Port⸗au⸗Prince erſucht. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 8. März. 

— „So oft Froſt im März auch ſei, ſo oft kommt er 
auch noch im Mai“, ſagt eine alte Bauernregel. Und da 
in dieſem Monat noch immer, beſonders in der Nacht, das 
Thermometer weit unter Null ſinkt, werden nach den 
„W. L. M.“ die Befürchtungen, es könnten Spätfröſte in 
dieſem Sabre auftreten, immer größer. Auch die Zeit zur 
Frühjahrsbeſtellung wird nur kurz bemeſſen ſein, denn immer 
neue Schneemaſſen kommen herunter, und die Felder, be⸗ 
ſonders ſolche mit ſchwerem Boden, werden ſchwerlich in 
den nächſten Wochen ſich zur Einſaat vorbereiten laſſen. 
Dennoch ſind in der Nähe von Berlin die erſten Staare 
geſehen worden, ein Zeichen, daß der Frühling im Anzuge iſt. 

Die Weichſel ſteigt hier langſam, heute betrug der 
Waſſerſtand 1,63 Meter. 


— Die am Mittwoch noch geſperrt geweſenen Strecken 
Marienburg⸗Maldeuten, Mohrungen⸗Worm ditt, 
Nakel⸗Konitz, Nakel⸗Gneſen und Rogaſen⸗Inowraz⸗ 
law ſind am 7. März wieder frei geworden. 

— Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu 
Königsberg hat am 4. März an den Reichskanzler eine 
Eingabe gerichtet, welche auf gefährliche Wirkungen des 
Antrages Kanitz und die durch denſelben ſchon jetzt hervor⸗ 
gerufene Beunruhigung hinweiſt. Der Reichskanzler wird 
gebeten, durch eine öffentliche unzweidentige Abweiſung des 
Antrages Kanitz Beruhigung zu ſchaffen. 

Es heißt in der Begründung der Eingabe u. A.: 

„Legt man die amtliche preußiſche Preisſtatiſtik zu Grunde, 
ſo würden ſich nach dem Autrage Kanitz für die vier Haupt⸗ 
getreidearten folgende Mindeſtverkaufspreiſe für die Tonne er⸗ 
geben: Weizen 204 Mk., Roggen 160 Mk., Gerſte 147 Mk., Hafer 
142 Mk. Der gegenwärtige Preisſtand für inländiſche oder ver⸗ 
zollte Waare iſt dagegen an der Berliner Börſe: für Weizen 
137 Mk., Roggen 117 Mk., Hafer 114 Mk., während der Durch⸗ 


ſchnittspreis für die verſchiedenen Qualitäten Gerſte (Futter⸗ 


gerſte, Braugerſte, Brenngerſte) mit etwa 120 Mk. anzunehmen 
iſt. Die geſammte Neubelaſtung der deutſchen Bevölkerung durch 
die Feſtſetzung der vorgeſchlagenen Mindeſtverkaufspreiſe iſt des⸗ 
halb mit jährlich 400 bis 500 Millionen Mark, und unter Hinzu⸗ 
rechnung der Vertheuerung durch den bereits beſtehenden Zoll 
mit insgeſammt 600 bis 750 Millionen Mark jährlich vielleicht 
noch zu niedrig veranſchlagt. Allerdings wird ſie ſich in dem 
Maße geringer ſtellen, als die Getreidepreiſe auf dem Welt⸗ 
markte ſteigen. Immer aber wird es ſich um eine künſtliche 
Brodvertheuerung von jährlich Hunderten von Millionen Mark 
handeln. Eine derartige enorme dauernde Belaſtung der über⸗ 
wiegenden Mehrzahl der deutſchen Bevölkerung zu Gunſten 
eines Theiles der landwirthſchaftlichen Produzenten muß als 
unerträglich erſcheinen. Wirthſchaftlich und ſozialpolitiſch von 
den bedenklichſten Folgen, muß ſie die Lebenshaltung des 
deutſchen Arbeiters herabdrücken, das wirthſchaftliche Wohl⸗ 
ergehen Deutſchlands untergraben und eine leidenſchaftliche Er⸗ 
bitterung gegen die Landwirthſchaft erzeugen, die ſchließlich zu 
unhaltbaren Zuſtänden führen würde.“ 

— Nach dem ſoeben erſchienenen Bericht der Reichs⸗ 
bank für 1894 beträgt die Dividende an die Antheils⸗ 
eigner diesmal 6,26 pCt. gegen 7,53 pCt. im Vorjahr, 1892 
betrug die Dividende 6,38, 1891 7,55 pCt. Der Antheil 
der Reichskaſſe am Gewinn der Reichsbank von im Ganzen 
11½ Millionen Mk. beträgt 3 903 320 Mk. gegen 8½ Mil- 
lionen im Vorjahr. 

— Bei der Reichsbankſtelle in Graudenz betrug der Ge⸗ 
ſammtumſatz 59 564 800 Mk. (gegen 57 514500 Mk. im Vorjahre). 


— Gegen die Wahl des Landraths v. Kleiſt⸗Retzow zum 
Reichstags abge ordneten für Belgard⸗Schievelbein⸗Dram⸗ 
burg hatte der praktiſche Arzt Dr. Lewin und der Rathsherr 
Wiele in Belgard auf Grund mehrerer von ihnen behaupteten 
Verſtöße gegen das Wahlgeſetz Einſpruch erhoben. Die Kommiſſion 
zur Prüfung der Reichstagswahlen hat infolgedeſſen beim Reichs⸗ 
tag beantragt, die Entſcheidung über die Gültigkeit der 
Wahl des Abg. v. Kleiſt⸗Retzow auszuſetzen und den Reichs⸗ 
kanzler unter Ueberreichung des Wahlproteſtes u. ſ. w. zu er⸗ 
ſuchen, die nöthigen Erhebungen zur Feſtſtellung der gerügten 
Wahlvorgänge durch die Regierung anſtellen zu laſſen und deren 
Ergebniß dem Reichstage mitzutheilen. 


— Aus den für 1894,95 fälligen Zinſen der aus Anlaß der 
fünfzigjährigen Dienſt⸗Jubelfeier des Kaiſers Wilhelm I. ge⸗ 
ründeten, urſprünglich für unbemittelte Inhaber des Eiſernen 
Kreuzes von 1813/15, nunmehr für ſolche des Militär⸗Ehren⸗ 
zeichens beſtimmten Stiftung hat der Kaiſer auf Vorſchlag des 
Kriegsminiſterinms die nachſtehend genannten Inhaber des 
Militär⸗Ehrenzeichens mit Ehrengeſchenken von je 60 Mark 
bedacht: Buchholz in Eydtkuhnen, Roſteck in Solzien, Kreis 
Lyck, Marienfeld in Lichtenau, Kreis Braunsberg, Dah ms 
in Franzburg, Köhn in Gr.⸗ Schönberg, Kreis Dramburg, 
Hübner in Poſen, Mackowiak in Czerleino, Kreis Schroda, 
Schmidt in Schlochau, Riß in Damerow, Kreis Schlawe, und 

Kle in in Danzig. . 
— Das Geſammtkomitee für Vorbereitung einer Feier des 


80. Geburtstages des Fürſten Bismarck am 1. April 1895 


in Graudenz wird, wie aus dem Inſeratentheil der heutigen 
Nummer erſichtlich iſt, am Sonntag den 10. März Vormittags 
11½ Uhr im Löwenbräu (Herrenftraße) zu einer Berathung 
zuſammentreten. Im Intereſſe der Förderung der umfaſſenden 
Vorbereitung wird pünktliches Erſcheinen aller Komiteemit⸗ 
glieder erwartet. 


— Der berühmte engliſche Gedankenleſer Chevalier Cum ber⸗ 
land wird zum erſten Male am Sonntag im Adlerſaale auf⸗ 
treten. Was Cumberland auf dem Gebiete ſeiner Kunſt leiſtet, 
iſt weltbekannt. Er bringt, wie man uns mittheilt, eine Fülle 
neuerer Experimente. Sein Programm erhält noch einen be⸗ 
ſonderen Reiz durch die Mitwirkung der Miß Phyllis Bentley, 
einer jungen Dame, welche ſeinerzeit in Kopenhagen Gelegenheit 
hatte, ihre Demonſtrationen betreffend die Vertheilung der Kraft 
und Verlegung des Schwerpunktes mit dem Zaren Alexander III. 
auszuführen. Infolge ihrer äußerſt geſchickten Nutzanwendung 
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der aan Ge war der mit Rieſenkraft begabte Kaiſer 
von land nicht te Miß Bentley au eben, während 
fie andererseits den Kalſer, ohne irgend welche phyſiſche Kraft 
anzuwenden, mit Leichtigkeit in die Höhe hob. f 

— [Stadttheater.] In Roſſini's komiſcher Oper „Der 
Barbier von Sevilla“ fang Fräulein Louiſe Otter⸗ 
mann am Donnerſtag die „Roſine“ als zweite Gaſtrolle und 
errang, trotzdem die Folgen ihrer Erkältung noch nicht ganz bes 
ſeitigt waren, einen vollen echten Erfolg. Die Künſtlerin über⸗ 
wand die ſchwierigen Koloraturen mit bewunderungswürdiger 
Leichtigkeit. Die bunteſten Paſſagen, die barockſten Triller, die 
neckiſchſten Staccati, mit denen der alte italieniſche Maöftro die 
„Roſine“ faſt überhäuft hat, glitten der Sängerin überaus 
graziös aus der Kehle und von den Lippen. Und all' dieſe 
Sangeskunſt zeigte ſich nicht minder in der von Fräulein Otter⸗ 
mann als Einlage geſungenen „Polonaiſe“ aus Ambroije 
Thomas' Oper „Mignon“, die das Publikum mit ſtürmiſchem 
Beifall aufnahm. Mit dem Geſang harmonirte das allerliebſte 
Spiel, in welchem ſie von allen Mitwirkenden aufs beſte unter⸗ 
ſtützt wurde. — Anthes war ganz beſonders gut disponirt, 
ſang den Grafen Almaviva mit viel Friſche und ſprach 
namentlich in den hohen Lagen ſehr gut an. Als Dr. Bartholo 
entwickelte Herr Kaſten ſehr viel trockene Komik und war ſehr 

ut a hören. Herr Rapp ſpielte die etwas karrikirte Figur 
es Muſiklehrers Baſilio mit großer Decenz und deshalb mit 
um ſo beſſerer Wirkung. Von köſtlichſtem Humor und ſprudelnden 
Launen war der Figaro des Herrn Stark a, der gleich allen 
Uebrigen geſanglich ſehr Gutes bot. Die Enſembleſätze, fv 
namentlich das große Sextett im zweiten Akt, waren wundervoll 
abgetönt und zeugten von großer Sorgfalt des Studiums. 
Fräulein Ottermann wurde durch mehrere Blumenſpenden 
ausgezeichnet. Am Sonntag wird die Vorſtellung wiederholt 
und zwar im Abonnement. 

ie Beſucher des Stadttheaters feien auf die im Inſeraten⸗ 
theil der heutigen Nummer veröffentlichte Verordnung der 
hieſigen Polizeiver waltung aufmerkſam gemacht. Dieſe 
Verordnung verbietet u. a. das Aufſtellen von Gegenſtänden 
auf den Brüſtungen der oberen Ränge (Operngläſer ꝛc.), durch 
deren Umſtürzen oder Herabfallen jemand beſchädigt werden 
könnte. Auch dürfen im Sperrſitz auf jeder Seite nur je 18 
Perſonen ſtehen. 

— Aus dem unverſchloſſenen Vorflur einer Wohnung in der 
Herrenſtraße hat geſtern der ſchon oft vorbeſtrafte Arbeiter 
Cieczynski einen Winterüberzieher geſtohlen. 
Der Beſitzer des Kleidungsſtückes bemerkte den Diebſtahl noch 
rechtzeitig und ließ dem Diebe nachſetzen. Als dieſer ſich verfolgt 
ſah, warf er den geſtohlenen Ueberzieher, den er bereits angezogen 
hatte, fort und es gelang ihm, zu entfliehen. Abends wurde C. 
beim Betteln betroffen und verhaftet. Dabei wurde ermittelt, 
daß C. Ende Januar ein Paar faſt neue Damenſtiefeletten hier 
verkauft hat. Wo er die jetzt von der Polizei beſchlagnahmten 
Stiefel geſtohlen hat, weigert er ſich anzugeben. ; 

— Der Ober⸗Präſident von Berlin hat die Wahl des Bürger» 
meiſters Wilde in Bromberg zum Stadtrath in Berlin 
beſtätigt. 

* Danzig, 7. März. Das neueſte geftern von Pillau hier 
eingetroffene Torpedo⸗Diviſionsboot „D 9* iſt als das 
ſchnellſte Fahr zeug unſerer Marine anzuſehen. Es erreicht 
nämlich bei bewegter See und voller Belaſtung die außer⸗ 
gewöhnlich große Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 23, bei ruhigem 
Waſſer ſogar 25 Seemeilen in der Stunde. (1 Seemeile 1852 Mtr.) 
Das neue Boot genen ſich ferner gegenüber den älteren durch 
einen größeren Rauminhalt aus, wodurch auch die inneren Ein⸗ 
richtungen, beſonders die Wohnräume für Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften, bedeutend an Bequemlichkeit gewonnen haben. 

In der heutigen Strafkammerſitzung wurde der hieſige 
Schiffs Sander Albert Nikolaus Harder wegen Untreue 
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Er war beſchuldigt, 
das Vermögen des Herrn Fabrikbeſitzer Schottler in Lappin um 
90 000 Mk. geſchädigt zu haben. Harder war der Vertreter 
des Herrn S. hier und hat nebenbei eine Flußrhederei betrieben, 
zu welchem Betriebe er das Geld des Herrn Schottler theilweiſe 
gebraucht hat. Harder hat ſich am 23. Oktober v. Is. ſelbſt 
dem Gerichte geſtellt. Er giebt ſeine Schuld im Allgemeinen zu 
und ſuchte ſich mit Krankheit zu entſchuldigen. 

Ein Arbeiter, welcher in Gegenwart des ſtädtiſchen Förſters 
Herrn Schwerdtfeger in der Krakauer ſtädtiſchen Forſt einen 
alten Baumſtubben ausgrub, fand unter dem Stubben ein Neſt 
mit zwölfleben den Kreuzotter nz; einige der Reptile hatten 
die anſehnliche Länge von dreißig Centimeter. Es iſt dies ſeit 
einer Reihe von Jahren der erſte Fall, der das Vorhandenſein 
dieſer Schlangen in der genannten Forſt beweiſt. 

Eine Petition gegen die neuerdings wieder angeregte 
Abſchaffung des Dominikmarktes iſt vonthieſigen Klein⸗ 
kaufleuten, Handwerkern ꝛc. dem Magiſtrat eingereicht worden. 
Die Unterzeichner ſprechen ſich dahin aus, daß ein Aufhebung 
oder Einſchränkung des Marktes gerade für die kleineren 
Geſchäftsleute einen erheblichen Verluſt zur Folge haben würde. 
Weniger der Markt ſelber, als der in dieſer Zeit eintretende 
ſtarke Verkehr der Landbevölkerung iſt für die kleinen Geſchäfts⸗ 
leute von Bedeutung. Fällt der Markt aus, ſo falle auch dieſer 
Verkehr fort. 


Strasburg, 7. März. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde über die neu einzuführenden Steuer⸗ 
ordnungen berathen. Die Verſammlung beſchloß, für hieſiges 
Bier 50 Proz. Zuſchlag zur Brauſteuer und für eingeführte 
Biere 0,65 Mk. pro hl.; ferner Luſtbarkeitsſteuern in 15 von 


3—15 Mk. zu erheben, die Hundeſteuer aber von 6 auf 12 ME 


zu erhöhen. 

x Strasburg, 7. März. Der Kreisſchulinſpektor Dr. Quehl 
iſt zum 1. April als Seminardirektor nach Rheydt, Regierungs⸗ 
bezirk Düſſeldorf, berufen. Schon einmal hatte er einen gleichen 
Ruf abgelehnt. Das Scheiden des beliebten und einflußreichen 
Herrn wird nicht nur in Lehrerkreiſen, ſondern auch in den 
u und kommunalen Körperſchaften, denen er angehörte, 

edauert. 


Schwetz, 7. März. Am Einweih ungstage unſerer 
neuen evangeliſchen Pfarrkirche, dem 15. d. M., findet 
ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei dem Herr Pfarrer Ebel⸗Graudenz 
die Feſtpredigt hält. Abends folgt ein chriſtlicher Familienabend, 
bei dem Herr Rektor Kringel den Vortrag hält. Erhöht wird 
die Feier durch Chorgeſänge des unter Leitung des Gymnaſial⸗ 
lehrers Herrn Knoff ſtehenden gemiſchten Chores. 

Marienburg, 7. März. Die mündliche Prüfung an 
hieſigen Seminar wurde heute beendet. Sämtliche 34 Seminariſten 
beſtanden, ein Bewerber fiel durch. 


Königsberg, 6. März. Eine Theilſtrecke der hieſigen 
elektriſchen Straßenbahn vom Pillauer Bahnhofe bis 
zum Elektrizitätswerk ſoll am 1. April dem Betriebe übergeben 
werden; die Inbetriebſetzung der ganzen Strecke — Sackheim⸗ 
Anguſtaſtraße — iſt zum 1. Juni vorgeſehen. — Die geſtrige 
Stadtverordneten⸗Verſammlung befaßte fi) ganz bes 
ſonders mit der Etatsberathung. Der Schuletat erfordert bei 
einer Einnahme von 373 100 Mark einen Zuſchuß von 655 300 
Mark (48 100 Mark mehr als im Vorjahre, hervorgerufen durch 
den neuen Lehrerbeſoldungsplan). Die offene Armenpflege Tojtes 
der Stadt jährlich 354 700 Mark, und die geſchloſſene Armen⸗ 
pflege, wozu namentlich zu rechnen ſind: das Armenhaus, das 
Kinderaſyl und das Sie henbae, im Ganzen 54 100 Mark. Es 
mag hierbei hervorgehoben werden, daß eine Schenkung des vor 
acht Jahren verſtorbenen Geheimen Kommerzienrathes Moritz 
Simon in Höhe von jetzt 325 750 Mark vorhanden iſt, deren Er⸗ 
träge von 12 142 Mark lediglich für Armenzwecke Verwendung 
finden. Die Kommunalſchuld beträgt gegenwärtig 11 032 650 
Mark, und der jährliche 1 an Zinſen und Amortiſation 
897 800 Mark, wovon 572 100 Mark durch Einnahmen gedeckt 
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So werden für die noch übrige Kriegsſchuld von 1808 vom 
kus jährlich 90 000 Mark vergütet und auch die Ueberſchüſſe 
er ſtädtiſchen Sparkaſſe (etwa 100 000 Mark) hierzu verwandt. 
Die Auleihen für die Waſſerleitung, den Schlachthof und das 
Elektrizitätswerk find hierbei nicht mit einbegriffen, da ſolche 
bei den einzelnen Verwaltungen mit in Rechnung kommen. Die 
für das Waſſerwerk verwendeten Anleihen betragen noch fünf 
Millionen Mark, wovon Zinſen nebſt Amortiſation jährlich 
279 898 Mark ausmachen. Selbſt nachdem die Aktiva dieſes 
Werkes dem gegenwärtigen Werthe entſprechend zu Buch ſtehen, 
und obgleich der Waſſerzins erhöht iſt, ſtellt ſich noch ein Fehl⸗ 
betrag von 22 700 Mark für das kommende Etatsjahr heraus. 
— Die Leiſtungen für Staat und Provinz erfordern in dieſem 
ahre 439 600 Mark, ein Mehr von faſt 350 000 Mark, da die 
rträgniſſe aus den Zöllen in Wegfall kommen. 

Oſterode, 6. März. Im 1 ng Sommer erſchoß der 

ieſige Seminariſt Adolf Henkel aus Unvorſichtigkeit die 

chter des Beſitzers Kopitzka in Hagenau, Kreis Mohrungen. 
Der bedauernswerthe junge Mann wurde infolgedeſſen wegen 
fahrläſſiger Tödtung zu zwei Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt. Infolge eines an den Kai ſer gerichteten Immediat⸗ 
geſuchs der Väter beider betheiligten Familien iſt nun die 

Gefängnißſtrafe in eine l einmonatliche Feſtungshaft um⸗ 
gewandelt worden, welche der Verurtheilte in Weichſelmünde 
verbüßen wird. 

= Ungerburg, 6. März. Geſtern wurde in dem nahen 
Dorfe Thier garten ein Mord begangen. Ein vom Militär 
losgekommener Knecht kühlte ſeinen alten Groll an dem 
Schwiegervater des Beſitzers Lindenau. In dem Gaſthauſe des 
Ortes fing der Knecht mit dem Manne Händel am und ſchlug 
auch ſofort auf ihn los. An weiteren Thätlichkeiten durch die 
anweſenden Perſonen gehindert, verließ der Thäter das Gaſthaus 
und lauerte ſeinem Opfer draußen auf. Auf dem Heimwege 
wurde der alte Mann überfallen und ſo lange mit einem Knüttel 
bearbeitet, bis er todt liegen blieb. Der Mörder iſt gefeſſelt 
dem hieſigen Amtsgericht eingeliefert worden. 

Tilſit, 7. 7 Angeſichts der ungeheuren Schnee⸗ 
maſſen, die im Memel⸗, Ruß und Gilgege biet lagern, 
haben die Landräthe in Tilſit und Heinrichswalde zur Abwendung 
von Dammbrüchen und ähnlichen Hoch⸗Waſſergefahren die Deich⸗ 
Gemeinden angewiefen, geeignete Vorkehrungen zu treffen. Auf 
allen Gehöften der Deicheingeſeſſenen iſt infolgedeſſen die An⸗ 
fertigung von Faſchinen, Pfählen, Sandſäcken u. ſ. w. mit großem 
Eifer betrieben worden. Hunderte von Fuhrwerken ſind ſchon 
ſeit mehreren Tagen in Thätigkeit, um das Schutzmaterial an 
die beſtimmten Dammſtellen zu ſchaffen. Der Schnee liegt in ſo 

roßen Maſſen aufgeſchichtet, wie man ſeit Jahren nicht erlebt 
hat; alle Dörfer ſind eingeſchneit, ſo daß an der Räumung der 
Landſtraßen unaufhörlich gearbeitet werden muß. Die Gefahr 
wird noch dadurch erhöht, daß nach Meldungen aus Rußland 
ungeheure Schneemaſſen in den Niemenwäldern lagern, deren 
Schmelzwaſſer ſich in die Niederungsſtröme ergießt. Auch die 
Anordnungen über die ſofort von den Deicheingeſeſſenen zu 
ſtellenden Dammwachen ſind getroffen, ſo daß ſie bei beginnendem 
Eisgang unverzüglich aufziehen können. Die Ortsvorſtände ſind 
von den Landräthen veranlaßt worden, telegraphiſch oder 
telephoniſch Mittheilung zu machen, ſobald ſich eine Gefahr zeigt. 

Bromberg, 8. März. Ein Brand entſtand heute Vor⸗ 
mittag in der Kopp'ſchen Färberei in der Poſenerſtraße durch 
eine Benzinexploſi on. Zwei Perſonen wurden dabei verletzt. Der 
Feuerwehr gelang es, den Brand zu löſchen. 

“Krone a. Brahe, 7. März. In der geftrigen Sitzung 
der Stadtverordneten kam u. a. die Errichtung einer elek⸗ 
triſchen Centrale anf dem Kantak'ſchen Mühlengrundſtücke 
zur Sprache. Der von der Geſellſchaft entworfene Vertrag war 
von einer Kommiſſion umgearbeitet worden und fand in der neuen 
Faſſung die Zuſtimmung der Stadtverordueten. Danach würde 
die Stadt der Geſellſchaft auf 25 Jahre die Konzeſſion bewilligen 
und ihr bis dahin die Straßenbeleuchtung übertragen. Der 
— wird jetzt der Geſellſchaft zur Rückänßerung überſandt 
werden. 

Schulitz, 6. März. Die Gründung einer höheren Privat⸗ 
ſchule iſt nun endgiltig beſchloſſen worden. Die Schule wird am 
1. Mai d. Is. eröffnet. Ein Kuratorium, beſtehend aus dem 
Bürgermeiſter, dem Rektor der hieſigen Schule und noch ſechs 
Mitgliedern, ſoll die Anſtellung und Wahl der Lehrer vornehmen. 
Der wiſſenſchaftliche Lehrer, ein Kandidat der Theologie oder 
Philologie, erhält 1500 bis 1800 Mk., die Lehrerin für höhere 
Töchterſchulen 900 bis 1000 ME. Gehalt. Außerdem werden 
noch einige Hilfslehrer an der Schule mitwirken. Etwa 25 Herren 
haben ſich verpflichtet, ihre Kinder wenigſtens ein Jahr lang in 
die Schule zu ſchicken. 

EK Schubin, 7. März. Der Schuldiener Venslaw von 
hier begab ſich am 5. d. Mts. nach Bromberg. Am folgenden 
Tage wurde er auf der Schubin⸗Bromberger Chauſſee todt auf⸗ 
gefunden. Er iſt jedenfalls bei dem ſchlechten Wege ermüdet 
umgeſunken und erfroren. 

Stettin, 7. März. Der Provinziallandtag für die 
Provinz Pommern hat in ſeiner geſtrigen Sitzung faſt ein⸗ 
ſtimmig die Vorlage angenommen, wonach für die ganze Provinz 
nur eine Landwirthſchaftskammer mit dem Sitz in Stettin 
errichtet werden ſoll. 

E Natzebuhr, 6. März. Der Inſtmann Gläske au 
Abbau Ratzebuhr war ſehr dem Trunke ergeben und in er 
Wahne zu allem fähig. So hatte er beiſpielsweiſe am letzten 
Verſöhnungsfeſte bei dem jüdiſchen Vorſtande in Landeck den 
Antrag vorgebracht, ihn in die jüdiſche Gemeinde aufzunehmen. 
Mit ſeiner Frau lebte er in großer Uneinigkeit und mißhandelte 
ſie oft. Als er vor einigen Tagen des Nachts wieder angetrunken 
nach Hauſe kam, ſchlug er in barbariſcher Weiſe mit dem 
Stocke auf die ſchlafende Frau ein, bis ſie leblos dalag. 
Darauf richtete der Unmenſch den todten Körper noch mit Meſſer⸗ 
Ber ſcheußlich zu und ſchleifte nun die Leiche in einem Bett⸗ 
tu 198. auf den Schnee. Die Tochter wäre vom gleichen 
Schickſal betroffen worden, wenn ſie nicht durch die auf ihr 
Geſchrei herbeieilenden Nachbarn gerettet worden wäre. Der 
Wütherich iſt ſogleich in das Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. 

o Schievelbein, 7. März. Etwa 14 Tage vor Weihnachten 
b. Is. ging der Bure auge hilfe T. vom hieſigen Königlichen 
Landrathsamte plötzlich von hier fort, um angeblich zu ſeinen 
Eltern nach Amerika zu ziehen. Anderen Tages wurde in einer 
von ihm verwalteten Kaſſe ein Fehlbetrag von einigen 
hundert Mark entdeckt. Sogleich wurden nun Depeſchen nach 
Hamburg und Bremen abgeſandt, um den Flüchtigen im 
Betretungsfalle zu verhaften. Indeſſen fand man keine Spur 
von ihm. Vor einigen Tagen nun iſt er in Berlin bei ſeiner 
„Braut“, bei der er ſich die ganze Zeit hindurch verborgen 
gehalten hatte, verhaftet worden. 


Verſchiedenes. 


— Die Adreſſe, welche die Berliner Akademie 
der Künſte ihrem Ehrenmitgliede, dem Fürſten Bismarck, 
zum 80. Geburtstag überreichen wird, verſpricht, dem Entwurf 
nach, eine Gabe von hohem künſtleriſchem Werth zu werden. 
Profeſſor Friedrich Geſelſchap hat in dieſem Widmungsblatt eine 
Kompoſition geſchaffen, welche den zu Grunde liegenden 
Huldigungsgedanken in ſchlichter und edelſter Formenſprache zum 
Haren Ausdruck bringt. Auf der unteren linken Seite des 
Blattes wird in gräulicher Geſtalt der Drache der Zwie⸗ 


tracht mit ſeinem züngelnden Schlangenleibe ſichtbar, doch die 


Macht des Ungethüms iſt gebrochen. Ein kraftvoller, geharniſchter 
Ritter hat ihn mit ſiegreicher Waffe zu Boden geworfen, ver⸗ 
nichtet windet ſich das Gethier zu Füßen des Siegers, deſſen 
Linke ſich auf das Schwert ſtützt, während die Rechte eine gold⸗ 


ſchimmernde Kaiſerkrone emporhält. Der kühne Recke, 


deſſen metallene Rüſtung als Ornament das ö 
Dreiblatt — in trinitate robur — trägt, hat die Diſteln, in 
welchen der Unhold der Zwietracht hanſte, zu Boden getreten, 
aus ihren ſtachlichen Trieben werden Eichenzweige. Von deren 
lichtem Grün heben ſich mehrere Kindergeſtalten wirkungsvoll 
ab, die mit Anſtrengung all' ihrer Kräfte ſteinerne Tafeln hoch 
halten, auf welche die Worte „Geſetz und 2 geſchrieben 
ſind. Der von purpurrothem Mautel umwallte Ritter richtet 
den Blick nach oben auf die Idealfigur einer blondhaarigen, 
majeſtätiſchen „Germania“, die ſich huldvoll zu ihm neigt und 
das heiß erſtrittene Gut, die Kaiſerkrone, entgegennimmt. Ueber 
dieſer Huldgeſtalt ſchweben Engel, welche eine Tafel mit dem 
Spruch „Salus Germaniae suprema lex“ (Deutſchlands Heil iſt 
das oberſte Geſetz) tragen. Die Mitte des Pergamentblattes 
zeigt den Himmelsraum mit der goldſtrahlenden Sonne; umglänzt 
von ihrem Licht wird die Widmung ſichtbar: „Dem Fürſten 
Bismarck die Künſte.“ — Als Verkörperung der Malerei, 
Architektur, Plaſtik und Muſik ſchuf Geſelſchap vier edle, kräftige 
Frauengeſtalten, die in wallenden Feſtgewändern, umleuchtet 
von dem Glanz des Tages, dem Gejeierten ihre Huldigungen 
bringen; zwei bieten Palmen und Lorbeer, die andern halten 
ein Modell des deutſchen Reichshauſes als bedeutſamſte Gabe in 
ihren Händen. 


— Bankrott gemacht hat die „Meckleuburgiſche Creditbank“ 
in Parchim und hat plötzlich Konkurs angemeldet, der 
bereits zwei andere Konkurſe nach ſich gezogen hat. Hunderte 
von Perſonen ſind in Mitleidenſchaft gezogen. Viele Exiſtenzen 
wurden vernichtet. Da von dem auf 300000 Mk. feſtgeſetzten 
Aktienkapital der Creditbank nur 84 000 Mk. baar eingezahlt 
find, jo müſſen die Aktionäre nachzahlen. 


— Der Spandauer Poſtdieb, welcher am 10. Februar cr. 
auf dem dortigen Poſtamt ein Faß mit 10 000 Mk. geſtohlen 
hatte, ſtand am Mittwoch vor der 2. Strafkammer des Land⸗ 
gerichts II. Der Staatsanwalt beantragte gegen ihn 2 Jahre 
Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte auf 3 Jahre Gefängniß 
und 3 Jahre Ehrverluſt. 

— Ein Doppelſelbſtmord wird aus Ing rams dorf im 
Kreiſe Schweidnitz (Schleſien) berichtet: Kaufmann Oskar Weber 
mit Frau aus Berent (?) vergifteten ſich in der Nacht zum 
Donnerſtag im Gemeindewirthshauſe. 

— Für den Hilfsförſter Rabe, der wie ſ. 3. mitgetheilt, 
im Kampfe mit Wilddieben das Augenlicht verloren hat und 
dienſtuntauglich geworden iſt, ohne penſionsberechtigt zu ſein, 
hat der Kommandeur des Magdeburgiſchen Jäger⸗ Bataillons, 
Oberſtlieutenant Frhr. v. Thermo, aus dem Bataillons⸗ 
Jubiläums fonds 400 Mark bewilligt und das Offizier⸗ 
korps des Bataillons hat außerdem 50 Mk. beſonders beigefügt. 
Rabe hat von 1882—86 bei dieſem Regiment gedient. 

— [Grubenbrand.] Bei Corona da (Spanien) ift am 
Mittwoch die Grube „Soliel“ in Brand gerathen, wobei 21 
Bergleute erſtickt ſind. 

— [Rathhausbrand.] Donnerstag Nacht iſt in Salz⸗ 
wedel (Altmark) das Rathhaus gänzlich niedergebrannt. 
Das Archiv, die Sparkaſſe, die Kämmereikaſſe und der größte 
Theil der Magiſtrats⸗ und Polizei⸗Regiſtratur, ſowie der Standes⸗ 
amts⸗Regiſter ſind gerettet. Die Brandurſache iſt wahrſcheinlich 
in einem Schornſteinbrand zu ſuchen. Menſchen ſind nicht 
verunglückt. 8 

— [Splendid] Kommerzienrath (feierlich); „Johann 
Du haſt mir nun fünfzehn Jahre treu und ehrlich gedient; — 
als Belohnung werde ich Dir ſilberne Wappen knöpfe an die 
Livree nähen laſſen.“ 


Der Peſſimiſt ſieht an der Wurſt nur das Traurige — die 
beiden Zipfel. 
— A 


Ne weites. (T. D.) 


Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Landtag. 
1 Danzig, 8. März. 

In der heute unter dem Vorſitz des Präſidenten v. Graß 
abgehaltenen Sitzung, an der der Staatskommiſſar Dr. Thiel 
aus dem Miniſterium theil nahm, berichtete Abg. Aly über die 
Kommiſſionsſitzung betreffs der Landwirthſchaftskammer; 
die Kommiſſion empfiehlt die Annahme der Vorlage, weil dieſe in 
ſämmtlichen Provinzen, mit Ausnahme von Hannover und Weſtfalen, 
welche ſich abwartend verhalten, angenommen worden iſt. Der 
Landtag erklärte ſich in der Generalabſtimmung mit großer Mehr⸗ 
heit für die Annahme der Vorlage. In der Spezialdebatte empfahl 
Abg. v. Nitykowski als Sitz der Kammer die Stadt Grau⸗ 

denz, Abg. v. Zander⸗ Marienburg, Oberpräſident v. Goßler 
dagegen mit Rückſicht auf den landwirthſchaftlichen Centralverein 
mit ſeinem Hausbeſitz die Stadt Danzig. Der Sitz in Danzig 
wurde angenommen. Abg. Dr. Baumbach regte an, die Kammer 
möge die Geſundheitspflege der Landarbeiter fördern, und erbat vom 
Staatskommiſſar Aufklärung darüber, ob der Centralverein, 
wenn er nicht der Kammer beitritt, fernerhin Staatszuſchuß erhält. 

Staatskommiſſar Dr. Thiel hält die Geſundheitspflege für 
ſelbſtverſtändlich; über den Staatszuſchuß werde der Miniſter 
befinden. Herr Thiel hofft, daß keine Trennung zwiſchen Central⸗ 
verein und Landwirthſchaftskammer eintreten wird. Bei 
Paragraph 4 entſpann ſich eine lebhafte Debatte wegen der 
Abgeordnetenzahl. Die Kommiſſion empfiehlt für die Kreiſe 
Danzig, Elbing, Marienburg, Culm, Deutſch Krone, 
Graudenz, Marienwerder, Schwetz, Stuhm, Thorn, Flatow 
und Roſenberg je drei, für die übrigen Kreiſe je 2 Ab⸗ 
geordnete. Abg. Peterſen wünſchte die Gleichſtellung 
aller Kreiſe und als Maßſtab für die Wählbarkeit nicht die 
Grundſteuer, ſondern die Intelligenz. Abg. v. Zander wünſchte für 
Marienburg 5 Abgeordnete. Beide Anträge wurden abgelehnt, 
der Kommiſſionsantrag ſowie die übrigen Paragraphen an⸗ 
genommen. 

Darauf folgte der Bericht der Kommiſſion über die 
Petitionen. Abgelehnt wurden folgende Petitionen: des Beſitzers 
Martins⸗Schadewinkel wegen Bewilligung einer Entſchädigung für 
eine durch Blitzſchlag zertrümmerte Scheune; des Magiſtrats Rieſen⸗ 
burg um Uebernahme einer Geiſteskranken auf die Provinzial⸗ 
Verwaltung; des landwirthſchaftlichen Vereins Thorn auf Ein⸗ 
führung einer Entſchädigung für die in der Provinz an Milzbrand 
gefallenen Thiere; des landwirthſchaftlichen Vereins Schön ſſee um 
Entſchädigung für die wegen Milzbrandes oder Verdachts des Milz⸗ 
brandes getödteten Thiere. Dieſe Petition wurde vom Abg. 
Sieg lebhaft befürwortet, vom Abg. v. Bieler⸗Melno 
dagegen bekämpft. Abgelehnt wurde ferner die Petition des 
Beſitzers Otto Kluge ⸗Neukirch um Gewährung einer Ent⸗ 
ſchädigung für 80 im Jahre 1890 wegen Rotzkrankheit 
getödtete Pferde; Abg v. Zander empfahl lebhaft, die Petition 
zur Berückſichtigung an den Provinzialausſchuß zu überweiſen, 
da Kluge das Geſetz über die Anzeigepflicht nicht gekannt, auch 
durch die Tödtung der Thiere die Allgemeinheit des 
Kreiſes Vortheil gehabt hat; der Landesdirektor erklärte 
ſich en Bei der Petition des Vorſtandes der Weſt⸗ 
preußiſchen Trinkerheilanſtalt Sagorſch um eine Bei⸗ 

hilfe aus Provinzialfonds befürwortete der Referent Dom mes 
eine Beihilfe von 300 Mk., ebenſo die Abgg. v. Kayſerlingk 
und Doehring, während Landrath Hinze dagegen ſprach, da 
die Anſtalt noch keine Erfolge aufzuweiſen hat; die Petition 
wurde abgelehnt. Zur Berückſichtigung überwieſen wurde 
nur die Petition der Gemeinde Polchau um Uebernahme der 
Pflegekoſten für Geiſteskranke auf Provinzialfonds. 

Dann folgte der Bericht über den Hauptetat der Provinz, 
welcher mit 8 397 200 Mark balancirt, d. i. 1820 200 Mk. mehr 
als im Vorjahre; ferner der Bericht der Rechnungs⸗Neviſions⸗ 
Kommiſſion über die einzelnen Etats, der debattelos zur Hälfte 
ee en wurde. Morgen wird der Provinzial » Landtag 

en. 


— — 
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* Berlin, 8. März. Reichstag. Weitere Be: 
rathung des Militäretats. Abg. v. Vollmar (Soz.) 
wünſcht eine Reviſion der Vertheilung von Jonrage⸗ 
rationen an höhere Offiziere. Der Kriegsminiſter kaun 
die Erfüllung dieſes Wnuſches nicht verſprechen. 

Abg. Nichter (frſ. Vp.) tadelt die Auwendung des 
für den Waffentrausport beſtimmten Militärausnahme⸗ 
tarif3 auf die Getreidetrausporte für die Truppen. 

Generalmajor Gemmingen erklärt, der betreffende 
Tarif gelte verfaſſungsgemäß für Militärgut aller Art. 

Abg. v Podbielski (dtſchkonſerv.) befürwortet die 
Reſolution, wonach den Quartierwirthen eine Vergütung 
nach den Sätzen für die Marſchverpflegung gewährt 
werden fol. Der Kriegs miniſter und der Staats⸗ 
ſekretär Graf Poſadowsſky fagen ihr Entgegenkommen, 
eventuell noch einen Nachtragsetat mit diesbezüglichen 
Jorderungen für das laufende Jahr zu. 

Abg. Schädler (Etr.) begründet die Reſolution 
wegen Verabreichung warmer Abendkoſt an die Soldaten. 
Das Centrum werde freudig die Koſten bewilligen. Der 
Kriegsminiſter dankt für dieſe Anregung. Die bisherigen 
Verſuche ſeien an dem Koſteupunkt geſcheitert. Die ein⸗ 
ſtimmige Aunahme der Reſolntion würde hoffentlich zur 
Beſeitigung der Schwierigkeiten führen. 

Staatsſekretär v. Poſadowsky beziffert die Koſten 
auf 8½ Millionen Mark. Die Regierungen würden gern 
auf den Vorſchlag eingehen, falls der Reichstag zuvor 
neue Mittel bewilligt. 

Abg. Richter (fr. Vp.) bekämpft die Neſolution, weil 
dadurch neue Steuern erforderlich würden. 

Nachdem v. Vollmar und Hammacher die Verbeſſerung 
der Maunſchaftskoſt befürwortet hatten, wurde die Res 
ſolution Schädler, desgleichen die Reſolntion Podbielski 
3 des Abg. Richter der Budgeikommiſſion Übers 
wieſen. 

* Berlin, 8. März. Die Kommiſſion zur Berathung 
der Umſturzvorlage lehnte heute mit 13 gegen 12 Stimmen 
den Paragraph 130, Abſatz 2 betr. den Schutz der 
Religion, Monarchie, Ehe, Familie und des Eigenthums 
ab, nachdem über ſämmtliche dazu geſtellten Amendements 
einzeln abgeſtimmt und u. A. der Antrag Rintelen 
gegen 9 Stimmen abgelehnt worden war. Feruer lehnte 
die Kommiſſion gegen 8 Stimmen die Aenderung des 
Paragraphen 166 betr. die Gottesläſterung ab und 
nahm den Centrumsantrag auf Beſeitigung des 8 130 a 
(Kanzel paragraph) an. 

* Weimar, 8. März. Auf Befehl des Großherzogs 
wird am 1. April in allen Schulen der Unterricht ausfallen und 
dafür eine Feier zur dankbaren Würdigung der Ver⸗ 
dienſt e des Fürſten Bismarck ftattfinden. 

Die herzogliche Regierung in Deſſau hat ebenfalls verfügt, 
daß am 1. April inſämmtlichen Schulanſtalten An halts 
eine Feier des Geburtstages des Fürſten Bismarck 
zu veranſtalten iſt. 

O Newyork, 8. März. Der Lloyddampfer „Havel“ iſt 
geſtern früh bei ſtarkem Nebel in den Hafen einfahrend auf den 
Grund gerathen, da das elektriſche Licht auf den Bojen vom 
Eiſe zerſtört war. 
Abend vergebens den Dampfer wieder flott zu machen. Die 
Paſſagiere erſter Klaſſe wurden gelandet, die übrigen blieben 
auf dem Dampfer. Gefahr iſt nicht vorhanden, obgleich der 
Nebel fortdauert. Die „Havel“ muß wahrſcheinlich einen Theil 
der Ladung löſchen, ſie liegt drei Meilen nordöſtlich von der 
Inſel Sandy Hook auf Sand und Schlamm. 

— ͤ — ͤ— ——.w— ——— ——ꝓf —L———̃ nm 
Wetter ⸗ Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonnabend, den 9. März: Wenig veränderte Temperatur, 
vielfach trübe, Niederſchläge, Sturmwarnung. — Sonntag, den 
10.: Wärmer, vielfach trübe, Niederſchläge, ſehr windig. — 
Montag, den 11.: Wenig veränderte Temperatur, bedeckt, Nieder⸗ 
ſchläge, Sturmwarnung. — Dienstag, den 12.: Ziemlich milde 
vielfach bedeckt, Niederſchläge, Sturmwarnung. 


Wetter⸗Depeſchen vom 8. März 1895. 


12 

Baro⸗ = 22 
ind» |3% Temperatur 4 
Stationen dend Wind- IS. nach Celsius] S 
© ‚Kend | rihtung 88 Beute un ai 14 
Memel 764 NND. 1 | bededt — 3 eh 
Neufahrwaſſer 75 NND. | 3 wolkig — 1 [STE 
Swinemünde 765 SSO. 1 | Dunft — 3 125 f 
Hamburg 2644 SS. 2 Dunſt — 5 [2893 
Hannover 764 S. 2 wolkenlos — 6 E 
Berlin 765 Windſtille 0 Nebel 0 a2 
Breslau 765. W. 1 bedeckt — |2133 
8 765 Windſtille 9 bedeckt — 12 58 
tockholm 765 Windſtille O bedeckt — 5 ne 

Kopenhagen 765 SSW. 2 Nebel 0 z31 
Wien 764 BR. 2 wolkenlos — 5 ⁴ 34 
Petersburg 765 DND. 1 bedeckt — 8 [f 
Paris 780 SSS. 3 wolkig — ı [3283 
Aberdeen 754 S. 2 — 4 [S51& 

Yarmouth 758 ©. 4 | bede 2 Te 


Danzi 8. März. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein. 
* e ee 985 ein 


3. 7.03. 
Weizen: Umſ. To. 100 | 150 [Gerste gr. (540-700) 110 ı 110 
ink. hochb. u. weiß. 135-136 134-136 „kl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. bellbunt . 132 | 131 [Hafer int. ....| 100 | 97 
— 100 | 100 Erbsen inl. .| 110 | 110 
— it pft 8 * 97,00 97 ur Zu . = 1 
ermin z. fr. Verk. übsen inn. 
April Pal, 135,00 135,00 Spiritus (loco pr. 
Tranſ. April⸗Mai 101,00 101 | 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 134 134 mit 50 Mk. Steuer 51,00 | 50,75 
Roggen: inländ. 112 11200 mit 30 Mk. Steuer 31,25 | 31,00 
poln. 3. Truſ. 78,00 | 78,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 


Term. April⸗Mai 113,50 113,50 Qual.⸗Gew.): Unverändert. 


Tran). April-Mai | 79,50 1 Roggen (pr. 714 Gr. Q 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 112 J 110 Gew): Unverändert. * 
Königsberg, 8. März. Spiritus ⸗Depeſche. (Portatius 


u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäftz 
1 a * % loco konting. Mk. 50,40 Geld, unkonting. 
. 30, eld. 


Berlin, 8. März. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
3 8.3. 48. 845 10% 
Weizen loco 123.143 123-143 1 Spiritus: 
Ma 14050 | 140,50 | loco (70er) .. 33,00] 33,00 
S A 141,50 | April 8 38.20 
Roggen loco 115-120 115-119 Mai. 38,30 38,40 
Mai... 120,75 120,25 September 39,60 39,60 
Kae ich. !|106.138| 106.198 Rum. Dioden 216,25 216.20 
afer loco. - un. Noten 21 
Mai. 14,75 | 114,75 ai re 
EEE 115,25 | 115,50 


„Dentſcher Michel“ nennt ſich ein neues deutſch⸗ugtionales 
att. bs N 


SE 
1.50 wöchentlich erſcheinen wird, nachdem bereits im Monat 
2 = u i f 
50 Pf. die nähere Vekanntſchaft mit dem neuen Malte vernitten 
a bee L 472 men Re Nordhauſen 
„ v. 8 m ſoeben zur Ausgab 
u entnehmen, daß der „Teutſche Pl mit den 


wegung mit vo 


unter Wahrung ſeiner vollſtändi Fre 
Parteien und 1 ſtändigen Unabhängigkeit gegenüber den 


Fünf Bugſirdampfer bemühten ſich bis zum 


4 * 
Au 
* ee 


le: 
* 


N 5 * N 70 r 
2 — — 


at ET 2 ro * * = gr: 2 5 * 4 25 * N 
1 A r ren ig ee vr ar Zi ara 


Bismark Feier in Grandenz. 


* 


att beſonderer Meldung. 
= ge a. ne mer ae 


Maſſiv goldene 


3 Mi 3 
r von Das Geſammt⸗Comitee wird zu on ne auf Sonntag, Vor⸗ 3 ranking 4 3 
ea Kae ge — mittags 11½ Uhr, in den oberen Räumen des „Löwenbräu“ (Herrenſtraße), 2 

ntenberg- Danzig, 5.71 7.März 1895. eingeladen. Um recht pünktliches 6 wirs e 2 [1653| 85 in allen Karaten, 0 dem ge⸗ & 
ken Geräten z ee en € 
11. Mär — Abrv. d. Konten, ben 88 Sasın das Stück die [7220] 5 
d. Vetri cbbols ( (halben Killer) aus ſtatt ER Uhren-, Gold⸗ und Silber- 3 
5 9 N * 8 waaren⸗Handlung von ® 
Statt jeder 4s joh. Schmidt, Graudenz 8 

2 0 15 4 5 ? Bann, bas 10. f . Herreuftraße 19. 
entſchlief ſanft ES 12 R T T..... ̃ Poker 

RN lied liebe, kleine 1165 | a A, Mein großes Lager von 


Slrichbaumwolle 


empfehle zu billigſten Preiſen. 
Diamant⸗ſchwarz 


Eſtrenadura 


ſchon zu 2 Mk. pr. Pfd. 
Ackermann’s 


Mlaſchinengarn 


1000 Yards, b el 22 25 1802 


Marga 
welches tiefbetrübt anzeigen. 
Obitzkau, d. 7. März 1895. 
G. M. Oehlschläger 
und Fran. 


Großes Bockbierfeſt 


verbunden mit Concert und humoriſtiſchen Vorträgen 
von der Kapelle des Infaunterie⸗Regiments Nr. 141. 


Ein jeder Beſucher erhält beim Eintritt eine ſcherzhafte Kopfbedeckung; 
außerdem gelangen Bockorden, Bocklieder und mehrere andere Nerat 0 
ſtände gratis zur Vertheilung 


Ausschank von vorzügl. Bodbier aus der Sücerl-ranere Kulm, 
Für reichhaltige kalte und warme Speiſen (ff. Bockwürſte) iſt beſtens geſorgt. 
Anfang des Feſtes 11½ Uhr. — Entree frei. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
Hochachtungsvoll J. Engl. 


—— ͤů . ů —*—.ü—— 3 —ů . ———— äß 


3 Allgemeiner deutscherVersicher.-Verein © 8 
Stuttgart. 3 


Wir bringen hiermit zur gefl. Kenntniß, daß wir 
Herrn Hermann Meyer in Briesen 


& 
& 
in Firma Max Meyer, Briefen, & 


alsuner Tattersall. 


121 Große Auktion 
Montag, den 18. d. M., 


Vormittags 10 Uhr 
von Luxus⸗, Gebrauchs, Arbeits⸗ 
Sierden: Wagen, Ge chirren ae 


e. 
Anmeldungen frühzeitig em. 
gabe welche von Auswärts zur 
uktion angemeldet, ſind Mindestens 
24 Stunden vorher einzuſtellen. 
Nathusius, Stallmeifter. _ 


2 mieth geſ Off aner (Bianino) LITT, 
m. Breisang. u. 1566 a.d d. Gef. erb 
h hervorragende ger 

er ducherten Strom- Lachs 


fetttriefend und mild von Geschmack. 


Astrachaner Gaviar 


kochfeine Leberwurst, prima Chester 
und Stilten-Käse, prachtvollen marin. 
Lachs, Hummern u. s. w. 
Austern! Austern! 
Die so sehr beliebten 


se Holländer Austern 2 


ee soeben in ganz exquisiter 
alität und werden in meinen Wein- 
stuben mit Mk. 1.80 per Dutzend ver- 


@ Albert Früngel. 


Grossstes 


eine Haupt⸗Agentur für unſere Abtheilungen, 


Haftpflicht⸗ und Unfall⸗Verſicherung 


CENTRALE 
WB BERLIN NW. 


00 
übertrngen baben und derſelbe jederzeit bereit iſt, Auträge auf Ver⸗ 1 


ſicherung ländlicher Betriebe, ſowie von Haus beſitzern en 5 G 
3 Folgen der geſetzlichen Haftpflicht entgegen zu nehmen. 8 ee 
Danzig, im März 1895. 


& Alıcneiner deuticher Berfiherungs=Berein, Stuttgart. 8 
Subdirektion Danzig. 2 
8 


Doppel⸗ 


Malzertratt⸗Bier 


0 
h 1 1 
ee e Zoo οοοοοοοοοοοοοο 3 er 
weine, gezehrte Ungarwe ine... ð —w—..ĩðV: ͤ“—! o )ꝗq rf .ßxX˖ꝗ̃kĩ ‚ 
nee biligon Preisen an- A, Pran l, Bromberg. ER Fritz Kyser. 
— empfohlen. U e 8 HET ö 


Felix Kawalki, Laugeumarkt Nr. 32. 


Danzigerſtr. 2, Base d. Theaterplatz. 15 5 


B. Krzywinski, 


Wein one" Handlung, ö Confecle — U Creme. Beunkaohen Tee w. Wein, 7% Fensionsanzeigen r ? 
ER 7 Bonbons gebäck. — Größte Auswahl in Knall - 5 EEE END 


benbons, Atrappen, Bonbonièren. 
— Ausführliche Preisliſteun gratis und franko. 


Zur Oſterſaiſon großartige Auswahl 2 s Odeveiern, Daten, 
Lämmern u. ſ. w [1666] 


Eine Hebung 2 Binmer, Küche 
u. Zubeh. in der Nähe Tivoli v. 1 
zu miethen Pilion Off. unt. Nr. 1559 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Zum 1. April d. 38. wird eine möbl. 
Wohnung v. 1—2 Zimm. Gasthof Off. 
bitte unter H. H. thof gie 
Oſtbahn“ abzugeben. 15401 


Hunsbefiber- Verein, 


> eee ar N 

dase Miethscontrakte 3 Stck. 10 Pf. 
Dortſelbſt können die Mitaleden — 
unentgeltlich die Monatsblätter, welche 


Marzipan 
ꝛc. 


"DB Die zer und größte 5 


5 Velten⸗ Federn⸗ 5 
15 l. Daunen⸗Handlung 5 


3 8 


im G 


14411 


8. Neumann. 


Neue Federn Pfd. nur 35 Pf. 
Geriſſene Federn Pfd. nur 60 „ 
= 257 aunen Pfd. nur 1,00 und ER 


d * } x 22 Et 0 ER ” 
Arts, e Denkmälern Einfassungen r ge o , 
5 } 00. tg. m. Zubeh. Grabenſtr. 11. 


. Fertige Be üge, Laken and⸗ 8 Garten u. Stall, Feſtungſtr. 12. 


3 aus 1 
tücher, Ti Sr Een chen⸗ U l f j 6 „ 1.Ct.m.Zub. Unterthornerſtr. 18. 
tücher, 5 rani Donleln olirt 5 „ hochpt. mit Zub. Grabenſtr. 9. 
Poſtſendungen — re ER Granit I 5 „2. 5 m, 8 Gartenftr. 16. 
„ m. Pferdeſtall Lindenſtr. 15 
| ee le 
erreuſtraße 8. . ER, * e 7. 
g 4 „ 1. Etg. Seitenthor Grabenſtr. 19. 
. Sandstein f Erwachsene und 4 „ m. Zubehör Altemarktſtraße 6. 
Bierdruck- rn A 1 0 2 2» ee 41 
au doit reicht. altre luft Preisl. Crystall Kinder RT een 92 
2 175 Tit Bertret. ons gefucht, 8 1: Et. Wa n Miütenſtr. A 
Heiland, Bine: mu. k. 2 „ mit Zubehör Mauerſtr. 12. 
Alk lch aur 3 Böhnunger en je 2 9 2 Am. Ralinteritr. 9 
uch nur 33 h uhmacherſtr 
m. Zim. m. u. o. rſchg. Marienwdſtr. 42. 
5 Mk. 0. Matthias, Elbing En. 
a 
Schleusendamm 1. 1 Geſchäftsladen n. Wohn. Grabenſtr. 9. 


Loſten meine, als die 
Deſten anerkannten 
Non-plus-ultra 
vi > Zuge Harmonikas, 35 cm 

8 it 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 
äſſen, 20 Doppelſtimmen, 2 Zuhaltern, 
Ei mit Nickeleckenſchoner, offener, 
ickelſtab umlegter ) 5 


Eine Wohnung 
2 Zimmer mit Zubehör vom 1. 5 
zu beziehen Kaſernſtr. 24. 115 


Wohnung für 40 M. z. verm. Trinker 14 


2 möbl. Zimmer bechetben “ au 
115861 Marienwerderſtraße 19. 
Moöbl. Zimmer Langeſtr. 7, 2 r. 
Möbl. Zimmer z. verm. Lan geſtr. 13 II. 
ige „welche ſich hier weiter 
tonnen wolken, Maden en bgebildeter 
Familie gute und gewiſſenhafte 


Penſion. 


Fabrik für 9 und dee ee e 


Hen 8 | 


elek Huſtencaramellen 


find zu haben bei Herrn Otto Goebel, 
Bere Adelberg uu. Deutſches Haus 

Czersk, e e für Czersk u. Um⸗ 

Sen ſawie im een für 

Schlochau bei Herrn Emil Block 

18 Colonialwaaren⸗Handlung. 11668 


legt. V — 
VũPk p 


Nur für 6 Mark 


Ich warne vor der N verſenden wir unſere auf verſch. Welt⸗¶ Seminariſtin im Hauſe. Gefl. 
ändler u. was \ Skrickbaumwolle ausſtellungen preisgekrönte Univerſal⸗ | Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
5 glb d h allen Farben, von Concert⸗Zug⸗ Harmonika. Dieſelbe Nr. 1700 durch die Exped. des Geſell. 


ſteht unübertroffen gegen andere Har⸗ in Graudenz erbeten. 


N = er Mt pr. 5.0 chars, un da, 11189 Feu en, 8 

deren Juſtrumenten die Regiſter⸗ Au egiſtern, äſſen en 

1510 He enn, cab sarrdtı ven Pension. 
„ 57 art verkauft von 1 Mk. 35 Pf. pr. Pfd., Jüd. Knaben, welche hier die 


rer Seite zu 5½ Mark verkauft 
werden, 1 bei mir vor wie nach 
ur 5 Mark. Dabei können die In⸗ 
Banne 3 der Koncurrenz, was die ge⸗ 


neuen n verſeh. u. erzeugen d. 

Demon Högen rgeltöne. Größe 35 cm. 
ere3-u.4 chörig. Univerſ.⸗Harmonikas 

liefern wir zu Mk. 8, „von 12 M 


höheren ee beſuchen 
Sale ee bee, Jed 

u „ 
Nach ülfe un Beaufſ. 


Corſetts, Schürzen, Caillen, 
Unterkleider, Stridwolle, 


egene Ausführung anbetrifft, ſich 2 N an ſchon mit 19 Taſten und 4 Baſſen, Zimmer. 
ferner zu 15, 18, 20, 25 bis 80 Mark. aller Schularbeſt en. 
5 auc I m entfernte N Tg" 7 Alle ſonſtigen Harmonikas liefern wir Emil Sachs, rivatlehrer 


eder, "er ein PR aa . 


bezogen hat, meſſe daſſe wie ſie von jedem Concurrenten ange⸗ 


Grabenſtraße 9. 


boten 80 Bf. 8 au 4½ und 5½ Mark. 
wiſſen und t Tell Zursernahn te . Garantie: 
re len, dieſes Aus Von Sſtern ab finden Alen . welche 


IJ im preiſe bedeutend herabgeſetzt 


N . Biegajewski, 


a r 10 


ulen 


ſchn 

gewähr. wir noch 5 a Wer hen 

Lell u. billig 5 will, wende ſi 

uns, denn jeder Verſuch muß doch oe 

daß man am 25 5 kau m A dem 
Harmonika⸗Exporthaus 


Aldehoff & Büscher, 


Nenenrade i. Weſtf. zu richte 


die hieſigen höheren Sch 
n gute un, eundliche 


Penſion 


a e u ratis. Nan kaufe — 5 bei 


evering, Neuenrade 
Weſtfalen. 


beruhen, 
[97 


Alleinſtehend. Herr find. augenehm 

d „ 
Aufenthalt un ie ve 
handen. Penſion nach Uebereinkunft. 


Offerten erbeten poſtlagernd unter v. K. 
Gr. Rauſchken Oſtpr. 112421 


Konitz. 
Peuſion 


für Gymnaſiaſten. Referenzen ertheilt 
gätint der Herr Gymnaſialdirektor im 
onitz. [1673] Auguſte Friedrich. 


Nakel. 


Ein Laden 


ri un 3 Zimmern, Küche, 

ler, Remiſe in frequenteſter 
er worin 5 vielen Jahren ein 
ele o . war, habe ich per 
ſogleich, ** ſpäter zu vermiethen. 


Michekfon, tatel Netze. 


o Ver „ De 
[X ergnigungen. 


Krieger: Verein 


Graudenz. 


Nan den 10. März er., 
Nachmittage von 5 bis 7 Uhr 
im Schützenhauſe. 
1. ag eiträge. Es werden 
Jahresrechnungs - Abſchluſſes 
a die Beiträge nur bis zum 
1. April er. entgegengenommen. 
2. Bücherwechſel. 11707 
—— der Vorstand. 


IVI. Sulfsunterhultungönben 


im 8 zu Graudenz 
Mts., Abends 
— — 529 


finden unt. ſtreugſt. Dis⸗ 
b. 57 7 liebev. Aufnahme 
Fr. Heb. Daus, Brom⸗ 

1 Wilbelmſür. 50. 50. 


Sonntag, den 1 
— 6 Uhr 


a Der welerühmte Gedankenaser | 
Chevalier Stuart 


Cumberland 


kommt 
zum ersten Male 


nach 
Graudenz 


Adlersaal 
Sonntag, 10. März, Ab. 8 Uhr. 


aM Reservirter Sitz 2 Mk. 50 Pig., 

? 8 Sitz 1 Mk. 50 Pl., 

Stehplatz 1 Mk. 

Vorperkauf u. Plan des Saales 

bei Herrn Oscar Kauffmann, 
Musik- und Buchhandlun 5 

Sehen Sie gefl. Tagesbiatter 

undCumberland-Journale wegen 

g BR or 36 


U Sonnian.. 10. d. M. 


Tuschl 0 ee 
fl. bor Als Restaurant. 


a 82 d. M. 
Abends 8 übe: 


Erſter Kunterſteiner 
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Stadttheater in Graudenz. 


Sonnabend, den 9. März. Letztes 
Gaſtſpiel von 


Luise ®itermann 


Figaros Hochzeit. 

Sonntag, den 10. März. 2. chieds⸗ 
Vorſtellung von Luis tter- 
mann. Im een Auf viel⸗ 
ſeitiges Verlangen: Der Barbier 
von Sevilla. 11716 

Montag, den 11. März. Häuſet 
und Gretel. 


Danziger Stadt- Theater. 
Sonnabend. Mit neuer Ausſtattung 
an Decorationen. Walküre. Muſik⸗ 
drama. 
Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Die 
Schmetterlingsſchlacht. Komödie. 


Danziger Wi:helm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 71/ Uhr. e 2 u. 1 Ur 


Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Sutelet. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. b Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorstellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendes-Vous ſämmtl. Artiſten. 
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Vom Reichstage. 
54. Sitzung am 7. März. 

Die Verathung des Militäretats wird fortgeſetzt, und 
war bei der Forderung von 9000 Mk. für die Stelle eines 
ommandanten in Altona, die am Dienstag zur nochmaligen 
Berathung an die e ee eee worden war. Ent⸗ 
egen ihrem früheren Beſchluß, ſchlägt die Kommiſſion jetzt die 
Pewiulgung der Forderung vor. 

Abg. Richter (Freiſ. Vpt.): Weder formell noch materiell 
iſt irgend etwas Weſentliches in der Kommiſſion vorgebracht 
worden, was nicht ſchon bei der erſten Berathung zur Geltung 
u bringen verſucht worden wäre. Was nützen alle Verhand- 
lun en vor der Sai ius des Etats, wenn man ſich nachher 
an die Beſchlüſſe nicht bindet? Daß man eine Stelle, die im 
Etat als künftig wegfallend bezeichnet war, dauernd beſetzt hat, 

eugt von einer gewiſſen leichten Auffaſſung des Etatsrechts. 
Bi materieller Beziehung weiſe ich darauf hin, daß jeder Gar⸗ 
iſonort einen Kommandanten oder Garniſonälteſten hat. Dieſe 
Funktion wird in der Regel von dem höchſten und älteſten Offi⸗ 
ier der Garniſon verrichtet, nur an beſonderen Stellen, auf 
Fee oder einzelnen großen Städten, werden beſondere 
ommandanturen errichtet. Der Reichstag iſt immer darauf be- 
dacht geweſen, dieſe Kommandantenſtellen zu vermindern. In 
Altona befinden ſich bei einer Beſatzung von 4000 Mann, Ham- 
burg eingerechnet, allein drei Brigadekommandeure. Selbſt wenn 
einzelne davon in auswärtigen Geſchäften von Altona fern⸗ 
ehalten werden, ſo kann ihnen doch die Funktion des Garniſon⸗ 
ältejten übertragen werden. 

Die Forderung wird gegen die Stimmen der freiſinnigen 
Parteien und der Sozialdemokraten bewilligt. 

Bei Kapitel „Geldverpflegung der Truppen“ 
tadelt Abg. v. Vollmar (Soz.), daß Soldaten im Intereſſe der 
Gutsbeſitzer zu Erntearbeiten kommandirt werden. Einige 
Truppentheile ſeien durch dieſen Brauch geradezu dezimirt worden, 
außerdem werde den andern Arbeitern dadurch große Konkurrenz 
bereitet. Die Soldaten ſind zu ganz anderen Dingen da, als 
zum Lohndrücken. Derartige Vorgänge beweiſen, daß die Dienſt⸗ 
zeit noch zu lang iſt. 

Kriegsminiſter Bronfart v. Schellendorf: Es beſteht 
die Vorſchrift, daß derartiger Urlaub nur dann zu ertheilen iſt, 
wenn die dienſtlichen Intereſſen nicht darunter leiden. Es kann 
aber c nachgewieſen werden, daß meiſtens kleine Bauern 
ſich der Soldaten bedienen, und ſehr oft ſind das ihre eigenen 
Angehörigen. Die Mehrzahl der Arbeitgeber zieht die ländlichen 
Arbeiter vor, denn biete find an alle Arbeiten gewöhnt, ſie 
bringen ſich ihr Geſchirr und ihre Verpflegung mit und nächtigen 

ewöhnlich in einem benachbarten Dorfe. Für die Soldaten 
ingegen hat der Arbeitgeber die Reiſekoſten zu zahlen, er muß 
ür ihre Verpflegung und Beherbergung ſorgen, und wenn zufällig 
egenwetter während der Ernte eintritt, hat er fie auf dem 
Halſe, ohne ſie beſchäftigen zu können. Es iſt alſo ein verhältniß⸗ 
mäßig theures Arbeitsmaterial; von einer Lohndrückerei kann 
hier nicht die Rede ſein. Wir ſind gern bereit, jedem Stande, 
der vorübergehend in Noth geräth, zu helfen, und es liegt bei 
dem Ernteurlaub genau ſo wie bei großen Schneeverwehungen, 
wo wir auch Soldaten zu Hilfeleiſtungen kommandiren. Was 
würden Sie (zu den Sozialdemokraten) z. B. ſagen, wenn Sie 
alleſammt in einem eingeſchneiten Zuge ſitzen, und wenn auf 
Bitte um ein halbes Bataillon Soldaten die Verwaltung zurück⸗ 
telegraphirte: „Ruhig ſitzen laſſen, bis Thauwetter eintritt.“ 
(Große Heiterkeit.) 

Auf eine Anfrage des Abg. v. Vollmar (Soz.) über die 
Höhe der Löhne, die die Soldaten bei Erntearbeiten bekommen, 
erwidert Miniſter Broniart v. Schellendorff, der Durch⸗ 
Kmitetohn betrage 2,29 Mk. ausſchließlich Unterkunft und 

eſchirrlieferung. 

Die Budgetkommiſſion ſchlägt folgende Reſolution vor: „die 
Regierungen zu erſuchen, es möge Beſtimmung getroffen werden, 
daß der erfolgreiche Beſuch eines Lehrerſeminars die 
Berechtigung zum Dienſte als Einjährig⸗Frei⸗ 
willi ger in ſich ſchließt.“ 

Dazu beantragt Abg. Weiß (Freiſ. Vp.) folgende Reſolution: 

„Der Reichstag wolle in Ergänzung der ſeitens der 

Budgetkommiſſion vorgeſchlagenen Reſolution beſchließen: Die 
verbündeten Regierungen zu erſuchen, es möge Beſtimmung 
getroffen werden, a) daß der erfolgreiche Beſuch eines Lehrer- 
ſeminars die Berechtigung zum Dienſt als Einjährig⸗Freiwilliger 
in ſich ſchließt, b) daß durch die in Ausſicht ſtehende Einführung 
des Einjährigendienſtes der Volksſchullehrer und Kandidaten 
des Volksſchulamtes denſelben die Berechtigung 
des e als Einjährig⸗Freiwillige ni 
wird. 

Der Grund, den man aus der wirthſchaftlichen Lage der 
Lehrer gegen die Berechtigung des einjährig⸗freiwilligen Dienſtes 
herholt, iſt durchaus nicht ſtichhaltig. Die Hälfte der Lehrer 
ſtammt aus landwirthſchaftlichen und gewerbetreibenden Kreiſen, 
aus denen auch unſere Subalternbeamten ſtammen, die auch das 
Recht haben, einjährig⸗freiwillig zu dienen. Freilich befinden 
ſich die Lehrer nicht in ſo günſtiger Lage wie die Subaltern⸗ 
beamten, aber man müßte die Lehrer finanziell ebenſo günſtig 
ſtellen wie dieſe Beamten, die doch eine gleiche oder noch geringere 
Bildung haben als die Lehrer. Vielleicht würde die Ertheilung 
der Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt dazu führen, 
daß man die Lehrer mit den Subalternbeamten finanziell gleich⸗ 
ſtellt. Man laſſe jeden Lehrer, der die Mittel dazu hat, ein⸗ 
e dienen. (Beifall links.) 

taatsſekretär v. Boetticher: Auf Anregung des Kriegs⸗ 
miniſters ſchweben im preußiſchen Staatsminiſterium Verhand⸗ 
lungen über dieſe Frage, und es dürfte wohl möglich ſein, daß 
es nach dem Gewicht der Stimmen, die ſich poſitiv für die Be⸗ 
rechtigung der Seminarabiturienten geäußert haben, zu einer 
Erledigung im Sinne des Vorredners kommt. Die erſte Reſolution 
iſt nicht opportun, denn es dürfte verfehlt ſein, wenn der 
eichstag ſich auf den Standpunkt feſtlegt, den Seminarien ohne 


ur Ableiſtung 
tentzogen 


Weiteres die Berechtigung, das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniß zu 


verleihen, zu ertheilen; der Reichskanzler macht von der ihm zu⸗ 
ſtehenden Befugniß nur nach Anhörung der Reichsſchulkommiſſion 
Gebrauch. Die Reſolution des Abg. Weiß iſt entbehrlich. Wenn 
auch die Entſcheidung, wie ich glaube, dahin fällt, daß den 
Seminarien die Berechtigung ertheilt wird, das Zeugniß zu ver⸗ 
leihen, ſo wird dies Recht keineswegs berührt von der Kabinets⸗ 
ordre, die beſtimmt, daß alle Lehrer ein Jahr dienen ſollen. 
Abg. Röſicke (wildliberal) tritt für die Reſolution Weiß 
ein. Den Erziehern unſerer Jugend, die ſo große Pflichten zu 


erfüllen haben, muß man mehr entgegen kommen, als es bisher 


der Fall war; diejenigen, die das Heer vor den Einflüſſen der 
Sozialdemokratie bewahren wollen, ſollten doch auch verhindern, 
angle en Jugenderzieher ſich aus Unzufriedenheit dieſer Partei 
anſchließen. 

Abg. Lieber (Ctr.): Der Reichstag darf ſich durch die Er⸗ 
klärung des Staatsſekretärs nicht davon abhalten laſſen, die 
Reſolution der Kommiſſion anzunehmen. Es iſt ganz richtig, 
daß die kürzere Dienſtzeit eines Lehrers, der die Qualifikation 
zum einjährigen Dienſt hat oder von dieſem Rechte keinen Ge⸗ 
brauch macht, nur durch die Intereſſen der Unterrichtsverwaltung 
begründet werden kann. 8 

3 N ermann (utl.): Die Lehrer behaupten mit Recht, 
daß fie die nöthige wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährigen 


Der Gejellige. 


2 beſitzen; man ſollte doch ihren Wünſchen mehr entgegen⸗ 
ommen. 

Abg. v. 1 (ft): Ich ſtimme mit dem Vorredner 
darin überein, daß den Lehrern die Möglichkeit gegeben wird, 
als Einjährige zu dienen, und daß für diejenigen Lehrer, die die 
Koſten nicht aufbringen können, die Unterrichtsverwaltungen der 
Einzelſtaaten eintreten müſſen. \ 

Abg. Bebel (Soz.) erklärt, das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Syſtem 
ſei ein Vorrecht gewiſſer Stände. Dieſes Vorrecht noch auf 
einige weitere Prozent auszudehnen, hätten die Sozialdemokraten 
keinen Grund, die Gleichheit und Gerechtigkeit für alle Perſonen 
und Stände verlangten. 

Abg. Müller⸗Sagan (Fr. Volkspt.): Der von der Kom⸗ 
miſſion erſtrebte Zuſtand iſt, wie ich Herrn Bebel gegenüber 
bemerke, kein Ausnahmezuſtand, ſondern man will den Lehrern 
die Rechte gewähren, die ihnen auf Grund ihrer Bildung ge⸗ 
bühren. Warum hat die Regierung der Reichsſchulkommiſſion, 
die doch ſchon ſo lange beſteht, dieſe Frage nicht vorgelegt? Die 
Frage, ob die unbemittelten Lehrer im Intereſſe der Schul⸗ 
verwaltung bei Abſolvirung ihres Dienſtjahres zu unterſtützen 
ſind, gehört in die Einzellandtage. Der Militärdienſt iſt 
eine Vorbereitungsſchule für den Krieg. Wer in dieſe Schule 
555 größeren Kenntniſſen eintritt, braucht nur kürzere Zeit zu 

ienen. 5 

Die Reſolution der Kommiſſion wird gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten angenommen. 

Beim Kapitel „Naturalverpflegung“ bringt 

Abg. Frhr. v. Buol (Ctr.) unter Hinweis auf die Rede des 
preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters im Abgeordnetenhauſe die 
Getreidelieferungen direkt durch die Produzenten zur Sprache 
und ſpricht ſein Bedauern aus, daß die Produzenten wenig Nei⸗ 
gung zur Bildung von Genoſſenſchaften zeigen, wie es der 
Miniſter gerathen habe. 

Generalmajor v. Gemmingen: Es iſt für die Militär⸗ 
verwaltung unmöglich, mit einzelnen kleineren Produzenten direkt 
in Verkehr zu treten. Da müſſen Genoſſenſchaften gegründet 
werden, wie es thatſächlich z. B. in Oſtfriesland ſchon geſchehen 
iſt. Wir haben die Pflicht, ſo billig wie möglich gute Qualitäten 
zu kaufen, und können bei den Angeboten nicht immer darauf 
Rückſicht nehmen, ob es ſich um Händler oder Produzenten handelt. 
Es iſt alles Mögliche gethan, um berechtigten Wünſchen nachzu⸗ 
kommen. Die Armeeverwaltung iſt ja nur ein kleiner Konſument, 
fie verbraucht 1½ Prozent des geſammten Brodbedarfs. 

Präſident v. Levetzow: Ich fühle mich veranlaßt, auf einen 
Vorgang der geſtrigen Sitzung zurückzukommen. Wenn hier im 
Reichstag verletzende Aeußerungen gefallen ſind gegen Perſonen, 
Gemeinſchaften, politiſche Parteien, Sozialdemokraten, Konſervative, 
Antiſemiten, gegen Berufsſtände oder Klaſſengenoſſen, Junker, 
Pfaffen, Arbeitgeber — das iſt alles dageweſen — dann iſt 
immer ſtillſchweigend oder ausdrücklich vorausgeſetzt worden, daß 
damit eine Allgemeinheit gemeint ſei, die nicht wohl beleidigt 
werden könne, nicht aber irgend welche Perſonen innerhalb 
oder außerhalb des Reichstages Ich habe das immer bedauert, 
aber mich nicht für im Stande gehalten, der einmal entſtandenen 
Gewohnheit entgegen zu treten, möchte aber in keinem Falle, 
daß dieſe Gewohnheit noch weiter um ſich greife. Nun hat Abg. 
Ahlwardt geſtern von der üblich gewordenen Licenz nicht nur 
einen übermäßigen Gebrauch gemacht, ſondern auch Ausdrücke 
gebraucht, die mit der Würde dieſes Hauſes nicht verträglich 
ſind. Ich erinnere nur an einen Ausdruck, „Raubthiere“ (Heiter⸗ 
keit), den er ganz ausnahmslos anwandte auf die das deutſche 
Bürgerrecht genießenden Juden. Um nun ſolchen Vorkommniſſen 
für die Zukunft vorzubeugen und den übrigen Konſequenzen, die 
dies hat, rufe ich den Abg. Ahlwardt nachträglich zur 
Ordnung. (Beifall.) Ich thue dies auf Grund eigener Er⸗ 
wägungen, keineswegs etwa auf Grund einer geſchäftsordnungs⸗ 
widrigen und deshalb von mir zurückgewieſenen Bemerkung, die 
in der geſtrigen Sitzung gemacht worden iſt. 

Nächſte Sitzung: Freitag. (Militäretat.) 


Weſipreußiſcher Provinzial⸗Landtag. 
(3. Sitzung am 7. März.) 

Der Weſtpreußiſche Verein zur Bekämpfung der 
Wanderbettelei hat am 18. Januar 1892 die Arbeiterkolonie 
Hilmarshof bei Konitz errichtet, welche lebhaften Zuſpruch 
findet. Der Umſtand, daß die Kolonie, namentlich in den Zeiten 
der größeren Arbeitsnoth (Dezember bis Februar) einen Theil 
der um Arbeit Anſprechenden abzuweiſen genöthigt geweſen iſt, 
hat den Verein von der Nothwendigkeit einer Vergrößerung der 
Kolonie überzeugt. Die General-Verſammlung des Vereins hat 
demgemäß gebeten: 1) für das Etatsjahr 1894,95 dem Verein 
einmalig eine Beihilfe von 4000 Mark zu bewilligen. 2) dem 
Provinzial⸗Landtage wegen der Einſtellung einer laufenden Bei⸗ 
hilfe von bis auf weiteres 4000 Mark in den Etat für 1895,96 
Vorlage zu machen. 3) dem Provinzial⸗Landtage die eigen⸗ 
thümliche Ueberlaſſung des Warnhoff'ſchen Grundſtücks an den 
Verein mit einem angemeſſenen Areal vorzuſchlagen. 

Der Provinzialausſchuß beantragt nun, der Provinzial⸗ 
Landtag wolle: 1) ſich mit der Bewilligung einer laufenden 
Unterſtützung von 4000 Mk. jährlich einverſtanden erklären; 
2) in die Uebereignung des Warnhoff'ſchen Grundſtücks zu Konitz 
an den Verein willigen, an die Uebereignung des Grundſtücks 
jedoch die Bedingung zu knüpfen, daß dasſelbe bei Auflöſung des 
Vereins oder anderer Verwendung als für den beſtimmten 
Zweck, an den weſtpreußiſchen Provinzialverband zurückfällt. 

Der Referent der Etats⸗Kommiſſion Abg. Dr. v. Zander 
führte aus, daß in der Kommiſſion die Angelegenheit ſehr ein⸗ 
gehend erörtet worden ſei. Ob die Kolonie ihrem Zwecke ent⸗ 
ſpreche, darüber ſeien die Meinungen getheilt geweſen, doch habe 
man ſich ſagen müſſen, daß es die moraliſche Pflicht der Pro⸗ 
vinzialverwaltung ſei, ihr früher gegebenes Verſprechen zu halten. 
Die Kommiſſion empfiehlt deshalb die Bewilligung von 4000 Mk. 
Es liege im Intereſſe der Kolonie, daß ſie von der Korrigenden⸗ 
anſtalt Konitz losgelöſt und auf eigene Füße geſtellt werde. 
Deshalb empfehle die Kommiſſion auch die Uebereignung des 
Warnhoff'ſchen Grundſtückes. 

Abg. Höne iſt der Meinung, daß die Kolonie ihrem Zwecke 
nicht entſpreche. In unſerer Provinz ſeien z. Z. nur noch 11 
Verpflegungsſtationen in Wirkſamkeit. Die Oppoſition ſei nicht 
der Koſten wegen erfolgt, man halte die Stationen eben nicht 
für zweckmäßig. Es komme darauf an zu unterfuchen, wie viele 
Wanderer Arbeit ſuchen und wie viele von ihnen arbeitsſcheue 
Subjekte ſeien. Bei uns herrſche in den Sommermonaten 
Arbeitermangel, da ſolle man die Stationen ſchließen, im Winter 
ſei das allerdings anders, doch könne man auch hier annehmen, 
daß viele Wanderer nicht ehrlich Arbeit ſuchten. Wer keine 
Arbeit im Winter habe, bei dem liege in den meiſten Fällen auch 
ein eigenes Verſchulden vor. Wer im Sommer fleißig gearbeitet 
habe, könne fo viel zurücklegen, daß er im Winter nicht zu betteln 
braucht. Solche Leute als unſchuldige Opfer einer ſozialen Noth⸗ 
lage zu betrachten, ſei falſch, ſolche Leute verdienten nicht Unter⸗ 
ſtützung, ſondern Strafe und ſie gehörten in die Korrigenden⸗ 
anſtalt. Die Geſetze ſeien noch viel zu milde, die Haftſtrafe 
würde überhaupt nicht als eine Strafe angeſehen. Wie der Auf⸗ 
enthalt in einer Korrektions⸗Anſtalt demoraliſirend wirken ſoll, 
könne er nicht verſtehen. Von den Pfleglingen der Kolonie 
Hilmarshof waren überhaupt nur 38 Pfleglinge nicht beſtraft, 
und auch von dieſen ſeien wohl die Mehrzahl Landſtreicher 
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geweſen. Daß die Vettelei durch die Verpflegungsſtationen ge⸗ 
mindert werde, bezweifle er, denn in den Stationen, wo nur Mittag 
und Nachtlogis gewährt werde, gefallen ſich die Wanderer nicht, 
weil dort der Branntwein fehlt. Von 30000 aufgenommenen 
Pfleglingen haben ¼ nur Nachtquartier verlangt, fie müſſen 
alſo gebettelt haben. Das Beſtreben, daß die Stationen nur 
unſchuldig außer Arbeit gerathenen Wanderern zu Gute kommen 
ſollen, iſt in der Praxis nicht durchzuführen. Die Beihilfe der 
Provinz würde demnach nur Arbeitsſcheuen, die keine Unter⸗ 
ſtützung, ſondern nur Strafe verdienen, zu gute kommen. Er 
bitte deshalb um Ablehnung der Vorlage. 

Abg. Sieg erklärte, daß er ſich nur mit ſchwerem Herzen 
1890 an der Begründung des Vereins betheiligt habe. Jetzt ſei 
er dahin gekommen, daß die Sache verfehlt und zu einer Zeit 
erſtanden ſei, in der der ſogenannte „Humanitätsduſel“ auf der 
Höhe ſtand. Redner beruft ſich auf ein Gutachten des Landes⸗ 
hauptmanns von Weſtfalen, welcher berichtet, daß die Wander⸗ 
bettelei gerade durch die Stationen geſteigert worden ſei. In 
18 Monaten wurde in Schleswig⸗Holſtein feſtgeſtellt, daß von 
10 Bettlern, die beim Betteln abgefaßt wurden, immer drei die 
Stationen beſucht hatten. Auch die Handwerker klagen ſchon 
darüber, daß Geſellen, die Arbeit bekommen könnten, lieber die 
Stationen aufſuchten, um ſich da ſatt zu eſſen, wenn ihnen der 
vom Meiſter angebotene Lohn nicht hoch genug ſei. Der Redner 
brachte nun aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands 
Material bei, aus dem er den Schluß zieht, daß die Verpflegungs⸗ 
ſtationen nur ungünſtig gewirkt hätten. Der im Jahre 1891 
vom Provinzial⸗Landtage gefaßte Beſchluß habe ſich im Laufe 
der Zeit als verfehlt herausgeſtellt; wenn der Landtag den 
vorliegenden Antrag annehme, dann ſei er für die Zukunft ge⸗ 


bunden. Er bitte um Ablehnung des Antrages und ſtelle ſelbſt 
den Antrag, daß der Beſchluß von 1891 wieder aufgehoben 
werde. 


Inzwiſchen iſt ein Amendement eingegangen, welches verlangt, 
daß eine Kommiſſion das Warnhoff'ſche Grundſtück genau 
unterſuche und dieſe Angelegenheit bis zum Bericht der 
Kommiſſion vertagt werden ſolle. Landesdirektor Jäckel wies 
darauf hin, daß der Provinzial⸗Ausſchuß nur in der Ausführung 
eines noch zu Recht beſtehenden Beſchluſſes des Provinzial⸗ 
Landtages gehandelt habe. Er bekämpfte dann das Amendement, 
welches überflüſſig ſei. 

Abg. Borrmann hat der Sache auch früher freundlich 
gegenüber geſtanden, u fei er der Meinung, daß es jo nicht 
weiter gehen könne. Die Kolonie Hilmarshof ſei zu klein, um 
alle Wanderer aufzunehmen, und die zurückgewieſenen machten 
nun die Umgegend von Konitz unſicher. Mit den geforderten 
400 Mk. würde dieſem Uebelſtande auch nicht abgeholfen werden. 
Auch ſei im Winter keine Arbeit für die Wanderer vorhanden. 
Im Kreiſe Konitz ſeien große Moore zu entwäſſern, welche reiche 
Schätze enthielten. Wenn die Provinz die Wanderer zu dieſer 
Arbeit verwenden und Mittel dafür bewilligen wolle, dann werde 
ein gutes und vortheilhaftes Werk gethan. Wenn die Provinz 
das aber nicht wolle, dann bitte er um Entfernung der Kolonie 
aus dem Kreiſe Konitz, oder um Gewährung ſo großer Mittel, 
daß alle Wanderer beſchäftigt werden könnten. 

Abg. Dr. Baumbach iſt der Anſicht, daß der Antrag Sieg, 
ein en früheren Beſchluß wieder aufzuheben, parlamentariſch uns 
zuläſſig ſei. Wenn die Verpflegungsſtationen etwas helfen 
ſollten, dann müßten ſie über das ganze Land errichtet werden 
und nicht wie bei uns an einzelnen Punkten. Wenn man die 
Bettelei im Sinne der Vorredner beſtrafen wolle, werde es 
wieder an den nöthigen Gefängnißlokalen fehlen. Wenn die 
Verpflegungsſtation das Abſchiebungsverfahren verſtärken ſollte, 
ſo müſſe er ſich gegen eine derartige Wirkung verwahren. Das 
Abſchiebungsverfahren ſei heute ſchon ſehr im Se er er⸗ 
innere nur an jenen Gutsbeſitzer, der eine erkrankte Wanderin 
in den Wagen packte und auf dem hieſigen Heumarkt abſetzen 
ließ. Das Urtheil, daß die meiſten Wanderer Vagabunden ſind, 
ſei doch zu hart; er habe auch in dieſer Sache Beobachtungen 
Reder die zu einem entgegengeſetzten Ergebniß geführt hätten. 

edner führte einige Beiſpiele aus Handwerks⸗ und Induſtrie⸗ 
kreiſen an und ſprach ſich dahin aus, 4000 Mk. als einmalige 
Unterſtützung zu gewähren und die Uebereignung des Warnhoff⸗ 
ſchen Grundſtückes zu genehmigen. 

Abg. Kosmack ſpricht ſich gegen den Antrag Sieg aus und 
bittet um Annahme des Antrages des Provinzial» Ausſchuſſes. 
Man müſſe vorläufig Stange halten. — Abg. Peterſen möchte 
doch die Stationen einigermaßen in Schutz nehmen. Die Bodel⸗ 
ſchwingh'ſchen Anſtalten ſeien muſtergiltig und hätten viele Er⸗ 
folge gehabt. Allerdings hätten die Nachahmungen nicht immer 
dieſelben Erfolge erzielt. Vor allem ſei es der Mangel an ge⸗ 
eigneten Perſonen für die Aufſicht, welcher viel geſchadet habe. 
Ferner fehle es an Arbeitsgelegenheit für die Wanderer in 
unſerer Provinz. Der Redner wünſcht dann ein Verbot der 
Hausbettelei, welches allerdings ſich zur Zeit noch nicht durch⸗ 
führen laſſe. Der jetzige Zeitpunkt ſei für die Einbringung der 
Vorlage nicht glücklich gewählt, da auch die Staatsregierung ſich 
mit der Regelung der Sache befaſſe. Wenn wir den Antrag 
annehmen, gehen wir eine auf längere Zeit bindende Verpfli 
tung ein. Der Antrag Sieg ſei deshalb nicht am Platze, weil 
ein Theil des damaligen Beſchluſſes ſchon ausgeführt ſei. Er ſei 
gegen eine einmalige Bewilligung von 4000 Mk., empfehle aber 
dem Provinzial⸗Ausſchuß, den Verein aus dem Dispoſitionsfonds 
zu unterſtützen. 

Oberpräſident v. Goßler würde die Aufhebung des Be⸗ 
ſchluſſes ſehr bedauern. Die beiden erſten Redner ſtehen auf 
dem ihm nicht verſtändlichen Standpunkte, daß jeder, der nicht 
arbeite, beſtraft werden müſſe. Wenn die Anſichten der Herren 
Höne und Sieg durchgeführt würden, dann würden wir den 
Polizeiſtaat in ſeinem höchſten Stadium haben. Aber die Kehr⸗ 
ſeite der Medaille würden Sie an Ihrem Geldbeutel ſpüren. Seit 
der Errichtung der Verpflegungsſtationen ſeien die Ausgaben für 
die Korrigendenanſtalten gefallen, und die Erſparniſſe, welche die 
Provinz an ihrer Anſtalt in Konitz gemacht habe, ſeien bedeutend 
größer, als die paar tauſend Mark, welche bewilligt werden 
ſollen. Wenn ſich Abg. Sieg darauf berufen habe, daß das 
Abgeordnetenhaus ſich gegen eine Petition, welche eine geſetzliche 
Regelung des Verpflegungsweſens verlangte, ausgeſprochen habe, 
ſo ſei er im Irrthum. Die Kommiſſion habe ſich einſtimmig für 
die Petition ausgeſprochen, und das Abgeordnetenhaus habe mit 
ſeinem Beſchluſſe, die Petition der Regierung zur Erledigung zu 
überweiſen, ausdrücken wollen, daß das der Initiative der 
Regierung überlaſſen werden ſolle. Daß in den erſten Kinder⸗ 
jahren, in denen die Verpflegungsſtationen beſtäuden, manches 
Verkehrte vorgekommen ſei, wolle er nicht leugnen, und er 
erkenne die Kritik manches der Redner als zutreffend an; doch 
werde ſich Abhilfe ſchaffen laſſen. Was den Verein betreffe, ſo 
könne er ohne Zuſchuß nicht exiſtiren, und Schulden dürfe er 
nicht machen, da er ſie nicht bezahlen könne. Der kleine Beitrag, 
den die Provinz zu leiſten habe, ſei wirklich keine Verſchwendung. 
Es würde ihm ſehr wehe thun, wenn der Peſſimismus dahin 
führt, daß eine humane Bewegung zur Milderung der Noth der 
ärmeren Klaſſen unterdrückt werde. Den Standpunkt, daß der⸗ 
jenige, welcher keine Arbeit habe, als ſtrafbar anzuſehen jei. 
werde er in ſeinem Leben nicht theilen. 

Es wurde ſchließlich die Vorlage des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes mit dem Amendement Baumbach, 
durch welches die laufende in eine einmalige Unterſtützung 
verwandelt wird, angenommen. . 
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von Vorſtandsbeamteſn der Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft der Provinz Weſtpreußen. 
Nachdem Herr Landesrath Hinze, welcher vom Provinzial⸗ 
Landtage am 13. März 1891 auf die Dauer ſeines ptamtes 
zum erſten Vorſtandsbeamten und ſtellvertretenden Vorſitzenden 
des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt 
ewählt worden iſt, aus Anlaß ſeiner Wahl zum Syndikus der 
ovinzial⸗ Landſchaftsdirektion gebeten hat, ihn von ſeinem 
Nebenamt bei der Verſicherungsanſtalt vom 1. April ab zu ent⸗ 
binden, und der Provinzial⸗Ausſchuß dieſem Antrage ſtattgegeben 
t, hat der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt beantragt, die 
eiwerdende Stelle, welche mit 1800 Mk. dotirt iſt, dem bis⸗ 
herigen zweiten Vorſtandsbeamten Herrn Landesrath Kruſe zu 
übertragen, und die zweite Stelle, bisher im Nebenamt mit 
1200 Mark doti vom 1. April ab im Hauptamt zu be⸗ 
ſetzen; hierdurch dürfte die Errichtung einer neuen Landes 
rathsſtelle, für welche ein Gehalt von 5 100 Mark 
angemeſſen erſcheint, erforderlich werden. Eine Mehrbelaſtung 
des Etats der Verſicherungsanſtalt wird durch dieſe Feſtſetzung 
nicht herbeigeführt. Der Antrag wurde angenommen und Herr 
Gerichtsaſſeſſor a. D. Jorck als dritter Landesrath gewählt. 
Es folgte die Berathung einer Anzahl von Spezialetats 
der eee welche im weſentlichen nach dem 
Etatsvoranſchlage, wie er in den Nr. 45, 46, 47 uſw. des „Geſ.“ mit⸗ 
getheilt iſt, in einmaliger Leſung angenommen wurden. 
Die Rechnungsreviſions⸗Kommiſſion des Provinzial⸗Landtages 


Es folgte die nat der Vorlage über die Veftellung 


hat folgenden 3 geſtellt: 


Der Provinzial⸗Landtag wolle mit Rückſicht auf das ſtetige 
und unerwartet hohe Auwachſen der Verpflichtungen der lands» 
wirthſchaftlichen Unfallverjiherung und die dadurch 
bedingte Höhe der Beiträge, ſowie auch mit Rückſicht darauf, 
daß die Möglichkeit, ihre Verpflichtungen aus den Zinſen eines 
zu bildenden Reſerve fonds zu decken, für abſehbare Zeit 
ausgeſchloſſe n erſcheint, erklären, daß es zweckmäßig erſcheint: 
1) in Zukunft keine Beiträge zur Bildung eines Reſervefonds 
mehr auszuſchreiben, 2) den bisher angeſammelten Reſervefonds 
durch allmähliche Verwendung zur Deckung der Verpflichtungen 
der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft bis zur Höhe eines 
angemeſſenen Betriebsfonds — etwa 60000 Mk. — auszuſchütten, 
3) zu dem Zwecke eine Aenderung des Genoſſenſchafts⸗Statuts 
herbeizuführen. (D. 8.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. März. 


— Der Verein „Lehrerinnen⸗Feierabendhaus für 
Weſtpreußen“ zu Danzig, der ſich die Gründung eines Heims 
für alte, unbemittelte und arbeitsunfähige Lehrerinnen zur Auf⸗ 
gabe gemacht hat, beabſichtigt, wie ſchon mitgetheilt, mit Geneh⸗ 
migung des Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler am 10. April 
d. J. eine Verlooſung von Handarbeiten und Kunſtgegenſtänden 
zu veranſtalten, zu welcher 10000 Looſe zum Preiſe von 0,50 Mk. 
pro Loos ausgegeben werden. Die Hauptgewinne ſind: Ein 
Silberkaſten im Werthe von 300 Mk., ein Damenſchreibtiſch im 
Werthe von 100 Mk., ein Tafelſervice im Werthe von 100 Mk. 
Die kleineren Gewinne ſollen in Handarbeiten und Kunſtgegen⸗ 
ſtänden beſtehen, die als Geſchenke von wohlhabenden Gönnern 
und Freunden der Feierabendhausſache, beſonders Familien, deren 
Töchter durch Lehrerinnen oder Erzieherinnen unterrichtet werden, 
erbeten werden. Solche Geſchenke mögen ſpäteſtens bis zum 
1. April an Frl. Hedwig Petry, Schulvorſteherin, Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 103, eingeſandt werden. Von Frl. Petry können 
auch Diejenigen, welche ſich der Mühe unterziehen wollen, Looſe 
zu verkaufen, Looſe erhalten. 

— In Folge landräthlicher Verfügungen ſind aus dem Be⸗ 
zirke der Regierung zu Marienwerder im zweiten Halbjahr 
1894 ſieben Perſonen ausgewieſen worden. In fünf 
Fällen war der Ausweiſung eine gerichtliche Beſtrafung vorau⸗ 
gegangen. 

— Am nächſten Sonntag führt das Trompeter⸗Korps des 
Feldartillerie⸗Regiments Nr. 35 das Mittags⸗Konzert 
von 11½ Vormittags ab vor dem Hauſe Marienwerder⸗Straße 
Nr. 25 aus. 

— Die einſtweilige Verwaltung der Kreisſchulinſpektion 
Schönſee iſt dem Kreisſchulinſpektor Richter in Thorn über⸗ 
tragen worden. 

— Die Wahlen des Kaufmanns Stockebrandt und des 
Apothekenbeſitzers Schultze zu unbeſoldeten Stadträthen der 
Stadt Konitz iſt beſtätigt worden. 


— Herr Anton Ritter in Letzkauerweide bei Danzig hat 
a Anſtellwerk für Luftbremſen ein Reichs patent ange 
meldet. 

Jablonowo, 7. März. Auch an unſerem Orte findet 
am 1. April eine Bis marck⸗Feier ſtatt; Konzert einer Militär⸗ 
kapelle, Feſtrede und Geſang von patriotiſchen Liedern unter 
nn des Männergeſangvereins bilden den Inhalt der 

eier. 

* Leſſen, 7. März. Auch hier find mehrere Herren zu⸗ 
ſammengetreten, um für den 1. April eine Bismarckfeier 
vorzubereiten. Eine weitere Beſprechung der Veranſtaltungen 
wird am 10. d. Mts. ſtattfinden; die Betheiligung von Bismarck⸗ 
freunden aus Stadt und Land iſt erwünſcht. 


Thorn, 7. März. Endlich ſollen die Vorarbeiten zur 
Regulirung des ruſſiſchen Weichſellaufes in Angriff 
genommen werden. Sobald der Eisgang ſich vollzogen hat, 
werden mehrere ruſſiſche Techniker den Stromlauf bereiſen, um 
die Pläne für die eigentliche Regulirung ausarbeiten zu können. 

Thorn, 7. März. Herr Kaufmann Peterſilge hat dem 
ſtädtiſchen Muſeum eine große Sammlung ſeidener mit der 
Hand gearbeiteter Knöpfe überwieſen. Dieſe ſtammen aus der 
Werkſtatt ſeines Großvaters, des Knopfmachers Chriſtian Peter⸗ 
ſilge zu Thorn, welcher 1789 das Bürgerrecht auf ſein erlerntes 
Handwerk erhielt und 1841 ſtarb. Die Knopfſammlung legt ein 
rühmliches Zeugniß von dem damaligen Thorner Gewerbefleiße 
ab und wird einen hervorragenden Beſtandtheil der gewerblichen 
Abtheilung des ſtädtiſchen Muſeums bilden. 

N Gollub, 7. März. Nach Mittheilung der von hier nach 
Berlin geſandten Deputation, beſtehend aus Herrn Bürgermeiſter 
Meinhardt und einigen ländlichen Beſitzern, haben ſich der Eiſen⸗ 
bahnminiſter, der Oberlandforſtmeiſter und andere hochgeſtellte 
Perſonen des Miniſteriums und des Reichstages für das Projekt 
der Eiſenbahnſtrecke Schönſee⸗Gollub⸗Stras burg jehr 
wohlwollend ausgeſprochen. Dieſe Strecke ſoll nach Abſchluß der 
angeſtellten Erhebungen im nächſten Sommer in Angriff 
genommen werden. 


Marienwerder, 7. März. Vom Vorſtande des hieſigen 
Kriegervereins iſt dem geſchäftsführenden Ausſchuß für den 
Bau des Kyffhäuſer⸗Denkmals als Erlös für den Verkauf 
von Abbildungen des Kyffhäuſer⸗Denkmals der Betrag von 
206 Mk. 90 Pf. übermittelt worden. 

Elbing, 7. März. Der Lokomotivführer Wetzlich aus 
Dirſchau, welcher den um 7 Uhr morgens hier fälligen Kourier⸗ 
zug führte, beugte ſich, als der Zug durch die Station Kobbel⸗ 

ude fuhr, von der Maſchine, um nach ihrem Gange zu jehen. 
ierbei ſchlug der Bedauernswerthe mit dem Kopf gegen einen 
Vaſperſtanber jo daß er todt von der Maſchine ſtürzte. Der. 
Heizer, der den Führer ſofort vermißte, ließ den Zug nach 
Station Kobbelbude zurückgehen, wo ihm ein anderer Führer 


gegeben wurde. 

Marienburg, 6. März. Eine unangenehme Entdeckung 
machte dieſer Tage der Gemeinde vorſteher einer in 
unſerem Kreis belegenen Ortſchaft. Er war damit beſchäftigt, 
die Feuerverſicherungsbeiträge für zwei der 
Gemeinde gehörige Gebäude an die Kaſſe der Weſtpreußiſchen 

euerverſicherungs⸗Sozietät in Marienwerder abzuſenden, eine 

rbeit, die er in ſeinem Amte das erfte Mal verrichtete, und 


wollte elbſtverſtändlich über dieſe lung genau unter 
aten be erſtaunte er, als er die Bücher nachſchlug und nun 
fand, daß das eine Gebäude leer ſeit 20 Jahren nicht 
mehr exiſtirte, während diejer Zeit die Feuerverſicherungs⸗ 
beiträge aber ruhig weiter gezahlt worden waren. 

O Liebſtadt, 7. März. Geſtern fand hier zum Beſten des 
Frauen⸗Vereins eine Liebhabertheater-Vorſtellung ſtatt und 
zwar unter freundlicher Mitwirkung von Mohrunger Herrſchaften, 
welche ihre Kräfte der hieſigen Wohlthätigkeit zur Verfügung 
geſtellt hatten. Der Saal war gut beſetzt. 

a Schippenbeil, 7. März. Die 8 Angen⸗ 
krankheit kann als erloſchen angeſehen werden, da alle 
ärztlich behandelten Kinder als geſund zum Schulbeſuch zu⸗ 
gelaſſen ſind. 

Pr. Holland, 6. März. Herr Kammerherr Graf 17 Dohna 
auf Canthen wird auf ſeinem Gute Canthen eine Kirche er⸗ 
bauen laſſen, zu welcher nur die Gemeinde Canthen eingepfarrt 
werden ſoll. Gegenwärtig iſt die Gemeinde zum Kirchſprengel 
Grünhagen eingepfarrt. 

1 Gnttitadt, 7. März. Die bei der Neuregulierung der 
Kommunalſteueru für 1895/86 von den ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften vorgeſchlagenen Sätze der Luſtbarkeitsſteuer find 
vom Bezirksausſchuß für zu hoch erklärt und nicht beſtätigt 
worden. Die geſtrige Stadtverordneten⸗Verſammlung ermäßigte 
die Steuerſätze der Weiſung der Behörde gemäß. Die Verſammlung 
genehmigte dann den Verkauf des alten an der katholiſchen Kirche 
ſtehenden Schulhauſes zum Abbruch an den Kirchenvorſtand für 

Bromberg, 7. März. Der Bürgerſchullehrer Schöneich II. 
iſt vom Magiftrat zu der Mittelſchullehrerſtelle an der genannten 
Anſtalt berufen, die nach Abgang des Rektors Miſchke frei 
wird. Letzterer iſt zum Rektor nach Pr. Stargard gewählt und 
tritt ſein neues Amt zum 1. April an. Als Lehrer an die 
Bürgerſchule iſt Lehrer Klein von hier berufen. 

Woungrowitz, 7. März. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Gymnaſialdirektor Dr. Zenzes fand am hieſigen Königlichen 
Gymnaſium heute die mündliche Abgangsprüfung ſtatt. Allen 
vier Prüflingen wurde das Zeugniß der Reife ertheilt, einer 
wurde von der mündlichen Prüfung befreit. 


— — 


Die Thee⸗Abende Kaiſer Wilhelms I. 
Nach den Mittheilungen eines Theilnehmers 
von Paul Lindenberg. 
Zum 9. März.) 

Bei der Wiederkehr des Trauertages, welcher Deutſch⸗ 
laud feines greifen Kaiſers beraubte, richten ſich die Blicke 
von Neuem zurück auf den Unvergeßlichen, der von dem 
heutigen jungen Geſchlecht bereits wie eine ſagenhafte Er⸗ 
ſcheinung angeſtaunt wird. Seine geſchichtliche Geſtalt 
ſteht feſt umgrenzt da, ſeine perſönliche nicht minder, aber 
gerade weil letztere ſo hoch und ehrwürdig in unſerer Er⸗ 
innerung haftet, dürfte jeder neue Zug, der das Sein und 
Weſen des großen Herrſchers berührt, auf ein freudiges 
Willkommen rechnen. 

Man weiß, mit welcher unermüdlichen Hingebung und 
Arbeitskraft Kaiſer Wilhelm ſeinen Herrſcherpflichten oblag; 
nur wenige Stunden des Tages oder vielmehr des Abends 
waren der Erholung gewidmet. Kaiſer Wilhelm liebte 
eine vornehme, liebenswürdige Geſelligkeit und ſah, wenn 
er in Berlin weilte, in den ſchlicht⸗ anheimelnden Räumen 
ſeines Palais gern ſeine Vertrauten un ſich. 

Sehen wir von den glänzenden Feſtlichkeiten, die ſtets 
im Königsſchloſſe ſtattfanden, ab, ſo zergliederten ſich die 
Geſelligkeiten im Palais in die ſogenannten großen und 
kleinen Theeabende. Erſtere wurden, meiſt Donnerſtags, 
mehrmals im Monat, in dem im erſten Stock gelegenen 
Balkonſaal des Palais abgehalten. Daſelbſt verſammelten 
ſich um die neunte Abendſtunde an hundert bis hundert⸗ 
fünfzig Perſonen. Hier erſchien der Kaiſer ſtets im Waffen⸗ 
rock, mit den, wenn Botſchafter oder Geſandte zugegen 
waren, entſprechenden Orden ihrer Länder, und zwar ſehr 
pünktlich: „Ich muß ja den Hausherrn machen, muß meine 
Gäſte empfangen, die Königin kommt ja zuletzt,“ äußerte 
er gelegentlich zu dem ihn begleitenden Adjutauten. Die 
zu dieſen Abenden Eingeladenen gehörten meiſt der Hofge⸗ 
ſellſchaft an, aber auch Gelehrte und Künſtler wurden gern 
zugezogen; immer war Prinz Wilhel m, der jetzige Kaiſer 
zugegen, ſelten fehlten Feldmarſchall von Moltke und 
General v. Pape. Mit wenigen Ausnahmen wurde bei 
dieſen Syireen muſizirt, und einheimiſche wie fremde Künſtler 
erfuhren gleiche Berückſichtigung. Geſpeiſt wurde an kleinen 
Tiſchen, nachher hielt die Kaiſerin, die an ihren Rollſtuhl 
gefeſſelt war, Cerele, während der Kaiſer in zwangloſem 
Geſpräch kleinere Gruppen um ſich verſammelte und in der 
Unterhaltung in ſeiner ſtets gleichbleibenden ruhigen Weiſe 
alle Gebiete des öffentlichen Lebens berührte und auch hierbei 
gern eingehend wichtige Tagesfragen oder ernſte wiſſen⸗ 
ſchaftliche Probleme erörterte. 

Stets war er völlig bei der Sache und ſuchte jedem 
Gegeuſtand auf den Grund zu gehen, namentlich wenn es 
ſich um Fortſchritte der Wiſſenſchaften handelte; war die 
Veranlaſſung zu bedeutſam, um in kürzerem Geſpräch er⸗ 
ſchöpft zu werden, fo bat der Kaiſer den betreffenden Ge⸗ 
lehrten, ihm an einem der michſten Tage einen eingehenden 
Vortrag zu halten und alles erforderliche Material mit in 
das Palais zu bringen. So, um nur einen Fall zu er⸗ 
wähnen, veranlaßte er gelegentlich einer Plauderei auf 
einer der obigen Soireen den großen Chemiker A. W. Hof⸗ 
mann zu einem Experimentalvortrage über die neuen Ent⸗ 
deckungen der Theerfarben⸗Induſtrie, hauptſächlich über die 
Wandlungen, welche die Kohle bei ihrem Uebergange in die 
prachtvollen Anilinfarbſtoffe erfährt, und als es der um⸗ 
ſtändlichen Vorkehrungen wegen nicht möglich war, die 
Wunder der Spektralanalyſe eingehend im Palais vorzu⸗ 
führen, beſuchte der Kaiſer mit der Kaiſerin eine zu dieſem 
Zwecke an anderem Orte veranlaßte Abendvorſtellung und 
bedankte ſich nach derſelben bei dem Dozenten für die 
Mühe, die er ihm verurſacht. „Ich freue mich,“ meinte 
er dabei, „ein beſſeres Verſtändniß dieſer bewundernswür⸗ 
digen Ergebniſſe deutſcher Forſchung gewonnen 50 haben, 
von denen ich ſchon ſo viel gehört hatte. Ich darf aber 
auch verfichern, daß ich redlich bemüht geweſen bin, mich 
für dieſen Abend vorzubereiten. Man hatte mir geſagt, 
daß das Sonnenſpektrum in dieſem Vortrage eine Rolle 
1 — werde. Da nun aber die Sonne Abends nicht zu 
cheinen pflegt, ſo bin ich heute Mittag nach der 
Sternwarte gefahren und habe mir dort Amor 
das Sonnenſpektrum zeigen laſſen.“ — Ueber die 
Fortſchritte der Elektrizität ließ er ſich gern von dem 
Staatsſekretär von Stephan belehren, namentlich hinſicht⸗ 
lich ihrer Anwendung auf Armee und Kriegsweſen; als 
hierbei Dr. von Stephan einſt die große Schlagkraft elek⸗ 


Nachdr. verb 


triſcher Batterien hervorhob, bemerkte der Kaiſer: „Da 
kommt es ho noch dahin, daß die Völker bloß mit 
Maſchinen Krieg ren, die gegen einander aufgefahren 


werden, das würde viel Menſchenblut erſparen.“ 


Noch intimer, wenn man ſo 1 


PET, ab ſich der 
Kaiſer bei den kleinen Thee⸗Abenden, dle een 
wöchentlich in dem im rechten Parterre-Geſchoß gelegenen 
3 ſtattfanden. Kurz nach halb neun 

hr rollte der Wagen, der den Kaiſer aus dem Theater, 
das er faſt jeden Abend, wenn auch nur auf kurze Zeit, 
beſuchte, in das Palais brachte, auf der Rampe vor, und 
damit keine Zeit verloren ging, kamen ihm die Diener in 
das Veſtibül mit Kamm, Bürſte und Spiegel ent⸗ 
gegen. Letzteren verſchmähte er faſt immer und be⸗ 
nutzte zum 4 50 die Marmorflächen jenes Vor⸗ 
vanmed; nachdem er Haar und Bart geordnet, 
Mantel, Degen und Mütze, in deren Futter die neueſte 
Nummer des „Berliner Fremdenblatts“ ſteckte, das der 
Kaiſer gern während der Theater⸗Zwiſchenakte las, abgelegt, 
betrat er jogleich das erwähnte Zimmer, in welchem bereits 
die Gäſte verſammelt waren. 

Die Zahl der letzteren war an dieſen Abenden ſtets 
eine ſehr kleine. Da ſah man die hohe, kräftige, etwas 
vornübergebeugte Figur des General⸗Adjutanten, Generals 
der Kavallerie Grafen von der Goltz, trotz des weißen 
Schnurrbartes in den blitzenden Augen noch ſprühende 
Lebensluſt; der General, meiſt in die Uniform der Bonner 
Huſaren gekleidet, war in allen Salons des vornehmen 
Berlin zu Hauſe und ſteckte voller Anekdoten und Geſchichtchen, 
die in den Hofkreiſen paſſirt waren oder — ſein ſollten, 
und die er mit treffendem Humor erzählte. Aus ſeiner 
Vorliebe für Geſellſchaften und gute Diners machte er nie 
ein Hehl, und als einſt die Kaiſerin an einem dieſer Abende 
erſt Profeſſor Wilms und dann ſeinen Kollegen Langenbeck 
gefragt, was ſie im Laufe des Tages begonnen, und die 
berühmten Aerzte ihr Auskunft gegeben und ſie ſich darauf 
mit leichtem Spott an den General wandte: „Und Sie, 
lieber Goltz, was haben Sie gethan?“ antwortete er ſofort: 
„O, Majeſtät, man dinirt jetzt viel in Berlin!“ und der 
Kaiſer ſetzte gutgelaunt hinzu: „Natürlich, ohne Goltz 
geht's bei keinem Diner mehr ab.“ 

Von den Adjutanten waren häufig Graf Lehndorff und 
Fürſt Radziwill zugegen; letzteren, bekanntlich den Neffen 
der einſt vom Kaiſer heißgeliebten Prinzeſſin Eliſa Radziwill, 
zeichnete der Kaiſer durch das trauliche „Du“ aus. Auch 
der Hofmarſchall Graf Perponcher, deſſen an die Diplomaten 
der alten Schule erinnerndes Geſicht von hunderten feinerFält⸗ 
chen durchzogen war, war öfters mit ſeiner Gemahlin zugegen. 

Faſt nie jehlten die Profeſſoren Curtius und Werder, 
jener der Vertreter der klaſſiſchen Philologie, dieſer der⸗ 
jenige der Litteratur an der Berliner Univerſität. Beide, 
in Figur und im Silberſchmuck der Haare ähnlich, waren 
im äußeren Weſen grundverſchieden: Curtius ernſt, ge⸗ 
meſſen, würdevoll, Werder queckſilbern⸗ lebendig, die Worte 
hervorſprudelnd und die verſchiedenen Themata blitzſchnell 
berührend, Beide aber sed von glühender Liebe zur 
Wiſſenſchaft und den Idealen des Lebens und Beide vom 
Kaiſerpaare gleich hochgeſchätzt. 

Die Herren vom Civil trugen Frack, die vom Militär 
kleine Uniform; bei der Anrede bediente ſich der Kaiſer, 
der, wenn ſeine Gemahlin in ihrem Rollſtuhle ſchon vor 
ſeinem Kommen erſchienen war, ihr ſtets zuerſt galant die 
Hand küßte, keinerlei Titel, es hieß nur „lieber Goltz“, 
„lieber Curtius“, „lieber Beyer“, und er begrüßte ſie mit 
warmem Händedruck. Die Diener erſchienen bloß, wenn 
der Kaiſer oder die Kaiſerin die kleine Bronzeklingel 
rührten, ſonſt durften ſie nicht im Zimmer weilen. 62 
wurde zuerſt Thee mit Gebäck gereicht, von dem der Kaiſer 
die Karlsbader Oblaten, die für ihn ſchon in längliche 
Streifen geſchnitten waren, bevorzugte, dann wurde Wein 
angeboten und hierauf Eis. 

Die Unterhaltung war ſtets lebhaft und angeregt, und 
alle Theilnehmer ſuchte der Kaiſer zur Betheiligung heran⸗ 
zuziehen. Häufig erzählte er aus ſeinem Leben, nie aber 
kam ein Wort des Selbſtrühmens über ſeine Lippen, nie 
beklagte er ſich etwa über die Sorgen und Pflichten ſeines 
hohen Berufes, nie zeigte er ſich in engen Urtheilen be⸗ 
fangen oder erwähnte ſeiner Arbeitslaſt. Wenn er von 
den letzten Feldzügen berichtete, hob er nur die Verdienſte 
ſeiner Offiziere und der Mannſchaft hervor; bei der Er⸗ 
innerung an blutige Waffenthaten gerieth leicht ſeine 
Stimme in Beben und er ſchämte II auch der Thränen 
nicht, wenn er der ſchweren Verluſte ſeiner tapferen 
Armeen gedachte. Auch der trüben Momente ſeines Lebens 
erwähnte er zuweilen; ſo erzählte er einſt, daß, als er 
nach den Stürmen des 1848er Frühlings in England 
weilte und damals auf die Königin von England ein 
Attentat verübt worden war, er ſich bei den begeiſterten 
Sympathiebezeugungen der Londoner Bevölkerung für die 
Regentin und eingedenk ſeiner eigenen Lage und der fernen 
Heimath nicht der Thränen erwehren konnte. Die Königin 
bemerkte dies und, ſeine Hand ergreifend, während von 
unten der Jubel Tauſender heraufdrang, ſagte ſie zu ihm: 
„Sie werden das auch noch erleben.“ „Ja“, meinte 
der Kaiſer beim Erzählen . Epiſode, und als die An⸗ 
weſenden darauf hindeuteten, in welch' herrlicher Weiſe jene 
Vorausſagung in Erfüllung gegangen, mit mildem Lächeln: 
„Es hat nur etwas lange gedauert!“ 

Kurz nach zehn Uhr entfernten ſich die Gäſte, von dem 
Kaiſer freundſchaftlich verabſchiedet. Er ſuchte dann noch 
ſein Arbeitszimmer auf, ſah die vom Auswärtigen Amt 
eingegangene Mappe durch und erledigte die wichtigſten 
Sachen, die er mit in ſein Schlafgemach nahm, damit die 
8 18 Schriftſtücke nicht am nächſten Morgen den mit 

er Reinigung der Räume betrauten Dienern zur Kenntniß 
gelangten. 
— nn 


Verſchiedenes. 


— Bei einem Uebungsmarſch, den das in Kaſſel 
in Garniſon liegende heſſiſche Huſarenregiment Nr. 14 
dieſer Tage unternommen hat, ſetzte das ganze feldmarſchmäßig 
ausgerüſtete Regiment über das Eis der Fulda. Daß die 
Fulda Anfang März eine ſolche ſtarke Eisdecke beſaß, daß ein 
ganzes Regiment Kavallerie darüber hinwegſetzen konnte, iſt ſeit 
Jahrzehnten nicht vorgekommen. 


— [Bismarck als Student.] Als kürzlich mehrere 
Vertreter der d eut ſch en Korps beim Fürsten 5 8 un ck 
waren, um ihn zu bitten, eine künſtleriſch ausgeſtattete Huldigungs⸗ 
adreſſe ſämmtlicher deutſchen Korpsſtudenten zum Geburtstage ent⸗ 
gegenzunehmen übergab der Fürſt einem der Herren das einzige noch 
vorhandene Bil daus ſeiner Studentenzeitzur e rd 
es iſt eine Si lhonette und ſtellt den jungen Bismarck in Mütze 
und Band des Göttinger Korps ten als e vor; die Rückſeite 
der Silhouette weiſt die vom Fürſten als Student geführten 
Spitzn n Studt 1 
— Im Studium.] „Ich gratulire zum neuen Jahr' — 

ich bin der Nachtwächter! . Sie kennen mich do „Herr Re en 
5 mich nicht, Sie in meinen Vorleſungen geſehen zu 
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Es werden predigen: 
Sn Ber . 10 ih Es: Gonn- 


tag, d är, 1 x: Pfr. Erd⸗ h 
mann, 4 Abr: 
Donnerstag, d 8 0 use Abends, 


ern ellſcge Sarnifonfiräe. © 
dange e Garniſonkirche. Sonn⸗ 
en 10, März, um 9 und 10 Adr. 
Gektesbienfte: Div.⸗Pf. Dr. Brandt 
Gemeinde ⸗Syuagoge. Sonnabend, 
d. 9. März, ä 6% Uhr. 
Se ag ep März, Morgeugottes⸗ 
dien 
sn. Ee den 10. März, 
10 Uhr: Pfr. D 
Solarien, 8 den 10. März, 
2 Uhr: Pfr. Diehl. 
eldamsdorf. . den 10. März, 
9 Ubr, Pfr. Gehrt. 
der Stadtverordneten 
Dienſtag, den 12. März 1895, 
Nachmittags 5 Uhr. 


Tagesordnung: 
„Mittheilungen. 
4 Baherleitungsang elegenheit. 
2. 5 5 im Stadtwalde. 
„ Autr 
71 Borwert Boeslershöhe und Wald⸗ 


. Wltpachtung des Waldhäuschens. 
Ausbau des Waldhäuschens. 
Fluchtlinienplan der Lehmſtraße. 
Fluchtlinienplan der Graben⸗ und 
Tabakſtraße. 

Erlaß von Gemeindeſteuern. 
„ für 1895/96. 


ahle 
*. Wahl des Stadtkämmerers. 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 


Grandenz, den 8. März 1895. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Obuch. 


„„ ee 
Neuban der Garniſonkirche in 
Thorn. x 
Die Zimmer⸗ und Stakerarbeiten 
91 obigem Neubau ſind E. verdingen. 
ugebote werden am Sonnabend, 
58 nir März 1895, Vormittags 
im Dienjtzimmer des mit⸗ 
8 Regierungs⸗Baumeiſters, 
Gerechteſtraße 96 II au n Thorn eröffnet 
und ſind als ſolche kenntlich poſtfrei 
und verſiegelt rechtzeitig einzureichen. 
Verdingungsunterlagen ſind von 
dort 90 gebührenfreie Einſendung 
von: 3,00 Mk. erhältlich. 
30 Tag 7 
Der Garniſon-Bauiufpektor 


ie . 


01 * 


Le 
Der Kal. weg rugs⸗Baumeiſter 
Cunmy. 


Unter Bezugnahme auf die gericht⸗ 
liche Bekanntmachung in Be er Nummer 
zeige ich ergebenſt an, daß das Dau- 
nertiſche Hotel hier dem Verkehr 
geöffnet bleibt. 11565 


Hammerſtein, 


den 6. März 1895. 
Der Konkursverwalter 
Müller, Rechtsanwalt. 


eee kenn, 
281 berförſterei Rosengrand, 

Am 14. März 1895 von Vormittags 
10 Uhr ab ſollen in Crone a. / Br. in 
Erdmann's Gaſthaus aus der Totalität 

Eich.⸗, 5 Birk.⸗Nutzenden, ca. 4000 
Stck. Kiefern II- V. Kl. mit Bohlſt. u. 
ca. 700 Stang. I.—III. KI. [1606 

Brennholz nach Vorrath u. Bedarf 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 

ie betreffenden Par ertheilen 

über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Vertaufsbedingungen werden 
vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Handelsholz⸗Verkauf. 


Am Dienſtag, N 19. März er., 
von 1 4 11 Uhr ab, werden im 
Hotel du Nord zu Oſterode Oſtpr. 
etwa 50 Eichen, 20 Buchen und 1700 
Kiefern Bau⸗ und Schneidehölzer, 
darunter ca. 700 Stück Kleinpauholz v 
und Zöpfe, meiſtbietend verkauft. 

Zum Ausgebot gelangen die Aus⸗ 
iebe: Belauf Figehnen, Jagen 30, 
illauken, 3 18, Reuſſen, Jagen 

224, 225, 227, Eckſchilling, Jagen 165 


und die Totalität aus den Beläufen 


Figehnen, Pillauken, Taberbrück, „ee 
chilling und Tharden. Nähere Aus⸗ 
unft ertheilt die unterzeichnete Ober⸗ 
ne 0 Ku 145 . er Be⸗ 
auch Aufmaßverzeichniſſe gegen 
Erſtattung der Kopialien liefert. se 


Oberjörjterei Taberbrück 


bei Locken, 
11665] den 7. März 1895. 


Holzberkauf Nendörfchen. 


Im Monat März d. J. ſind noch 


N 14 Ze von 10 Uhr Vorm. beginnende 
e feſtgeſetzt: 

Friedrichshain im 
En 5 Ion. 3 zu Gr. 1859 


Schutzbezirk 


am 1 
Schuhe ae 


Wallenbur 110 
Kaiſer'ſchen Gaſthanſe zu en 
0e 11 55 10 Prozent ermäßigt. 
ie Taxe iſt um . ermäßi 
Wallenburg, den 1. März 1895. 
Der Revierverwalter. 


Sr 


© Ba. Kiefernklobenholz 
N um) Po. Siefernnäppel 


ein 3,70 Mk. reſp. 
franco Waggon Bi⸗ 
e ab Platz billiger, 
empfiehlt Mühlen⸗Verwaltung 
Bahnhof Biſchefswerder 
Arenen. 18577 


Dir 


Zuschlag a 


Hofzbertaufe-Betanntmadung. - 
Königliche Oberförſterei 8 ſind in 1 Sommer⸗ 
Ile 1855 folgende Lelsverſte gerung ster nne anberaumt, welch 


10 Ul Uhr beginnen. 


Solgbertaf, 
An nülwoch d. 1g. Märzd. J. 


langen in dem Kleiſrſchen Gaſthauſe 

in Schaffarnia zum öffentlichen, 

meiſtbietenden Verkauf: 

Belauf Kalnga. 50 Stück Kiefern⸗ 
Langholz I. -V. Taxklaſſe. 

BelaufRittelbruch. 160 Stück Kiefern- 
Langholz I.— V. Taxklaſſe. 

Belauf Dachsberg. 45 Stück Birken⸗ 
Nutzenden IL—V. Taxklaſſe. 


Brennholz aus den Beläufen 
Kaluga, Tengowitz, Rittelbruct und 
Dachsberg nach Vorrath und Begehr. 


Wilhelmsberg, 


den 7. März 1895. 
Der Königliche Oberförſter. 


—— 


Montag, den 11. d. * tB,, 


Vormittags von 9 Uhr a 
werde ich im Geſchäftslokale se Kauf⸗ 
manns S. Szymanski hier, im Auf⸗ 
trage des Konkursverwalters, die zur 
S. Szymanski ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
hörigen Colonialwaaren und Möbel als: 
Zucker, Kaffee pp., Cigarren⸗ 
ſpitzen, Eigarreutaſchen, diverſe 
Spielſach., Brieſpapier, Schreiv⸗ 
papier, Arbeits⸗ und Dieuſt⸗ 
bücher, Cigarren u. Eigarreiten, 
26 kleine Kiſten Schaumkonfekt 
(voll bezw. angebrochen), Schul⸗ 
taſchen, 85 Flaſchen Liguenr, 
Cacao, Märchenbücher, Poeſie⸗ 
Albums, 2 Hausſegen, einen 
Petrole umbehälter, Nepoſi⸗ 
forium nebſt 2 dae, 


ſowie 15561 
e. Sopha, Saane, Spiegel, 
Vertikow, 3 


Kleiberſchraut, 4 Nohrſtühle, 1 
Lehnſtuhl u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Be⸗ 
zahlung verſteigertn. 


Gollnb, den 6. März 1898. 


Ü rbanski 
Gerichts vollzieher. 


Bekanntmachung. 
Am Miilwach, den 0 0. Als., 


Vormittags 10 Uhr, 
findet öffentl. Verkauf von geen 
kleie, Fußmehl, Haferſpren pp., ſo⸗ 
wie einer ausrangirter Korufege und 
ſonſtiger kleineren Geräthe ſtatt. [16363 
— Grandenz. 


Viehverkäufe 


Auf Se Stich, Vest Klescyn, 
Bahn Flatow Bpr., ſtehen mehrere eleg. 
Reit⸗ n. Wageupferde, ſämmtl. eigene 
Zucht, v. Kgl. Hengiten, 4—7 Jahre alt, 
preisw. z. Verkauf. Auf vorherige An⸗ 
ne ſchicke W zu Bahn. 

R. Dobberſtein. 


a Sonbintfinte 11604 


Perle 


v. Lord Colney a. d. Urta, 5 Jahre alt, N 


1½ Zoll groß, hochelegant, ſehr ſchnell, 
für mittleres und leichtes Gewicht, zu 
verkaufen. Näheres durch Lieutenant 
Wermelskirch, Oſterode Opr. 
11587 


Einige ſchwere, hochtragende 
Holländer Zuchtkühe 


und zwei edel aeäopene, zur Zucht ge⸗ 
* 1 Jahr alte 


Heugſtfüllen 


verkauft Jaco gr Tragheim, Bahn⸗ 
ſtation Marienburg Weſtpr. 


82 Stck. fette 


Stiere 


ca. 10 Err. ſchwer, ſind in 
is bei Bantentune 
a, der 


Eine ſchvert, bodtagende Kuh 


ſteht zum Ver N 5 
Schönſee per ff Bei 3 186 


Dom. Bahrendorf per 8 
Weſtpr. gebraucht einen Bullen 


iprungiähigen Inu 
weſtpreußiſcher Zucht. 


Auf der ir > zu 
8 erburg werden am Ma 

8., Nachmittags 2 20 11 Stu 

855 fette und ſchwere ö5⸗ 
chſen einzeln oder im 


is 6jährige 
Ganzen gegen 


baare Bezahlung meiſtbietend verkauft Sch 


werden. 


Inſterburg, d. 6. März 1808. 
Königl. nee 


Monkowarsk 


Karan alt, 


e n . 
11677 Donnerstag, 14. März, Mittags 2 Uhr, 


XVIII. Zuchtvieh⸗ pe 


Es kommt in Mestin. 
zum Zum Verkauf kommen 26 Bullen und 6 Ferſe 
Verkauf — Verzeichniſſe auf Wunſch e E 
Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen in 2 5 ſchau und Hohenſtein. 


11 9. April 

3 5 Di 6 0 Pr. - Wendland: Delonomierath, 
Jun uſchkowo Nutz⸗ 5 

5 — Sede Crone a. Br. 3 Sich ere Brodſtelle. 

61 22. Lori a Deolien Das Grundſtück — Pfarrſtr. 7/8 mit Anſchl. 5 Mühlenſtr.⸗ 

7127. Mai Ecke, in welchem jeit 30 Jahren ein flott geh. Wein⸗ und Bier⸗Neſtaur. mit 

81.16. September beſtem Erf. betr. wird, ſteht bei ſehr mäßiger Anzahlg. zum Verkauf. Hyppoth. 


feſt und ſehr günſtig. Reſtkaufgelder können bei pünktlicher Zinszahlg. längere 
Zeit ſtehen bleiben. Selbſtkäufer wollen ſich bei mir melden. [76] 


Wwe. Julie Salomon, Bromberg. 


60. 10 Pflug om 1 e e e 
4-6. Jahre alt, 12-13 Ctr. ſchwer, G 

verkäuflich in Keilsbof per Wenzken run ii E erkauf. 
Opr., Bahn Darkehmen reſp. Lötzen. 

Eventl. auf Termin verkäuflich. [1640 


Hundsdörfer. 
10 Z jährige, angefleiſchte 


N ftirken 


Die der ſeparirten und entmündigten Frau Johanna Marie 1 
geb. Wannow zu Brunau Weſtpr. gehörigen Grundſtücke: 


1. Gr. Brunan Nr. 9e, 10a, 13 und 58 des Gran: 
buchblatts, mit Wohn⸗ u. e ee eee, einer 
Koruwindmühle und einem Geſchäftshanſe, zuſammen 

Vrdhänittenewiiht BED Ger M, mit einem Flächeninhalte von etwa 8 culm. Hufen, und 
akte ver Kitolniten Oyr. 2. Groſchkeukampe Nr. 6 des Grundbuchblattes, mit 
Sprungfähige, auch jüngere [12897 Mohn: und Wirthſchaftsgebäuden und einem Flächen⸗ 
inhalt von etwa 3", culm. Hufen, 


14 3 
Hol nder 0 ſbulen ſollen mit dem dazu erforderlichen Wirthſchafts⸗ Inventar im Ganzen, auch ge⸗ 


von Heerdbuch⸗ und e Tuben theilt, freihändig verkauft werden. 


ſtehen zum Verkauf in Döhl lau Oſtpr. 7 Die G idſtücke d d tige und ert eilen über di e Ver⸗ 
Bahunſtation Geyerswalde bei Kraplau. ER RB Bat n benen 5 ** 


rectal 14 ca. on Gtr. Liftkemann, Brunau Weſtpr., Vormund. 
Goltfr. Jaeger, Steegen, Danz. Nicdg., Gegenvormund. 


ſchwere Stiert 


zur Mast ie [1410 Carl Stanke, Brunau Weſt pr., Verwalter. 
260 Jeiln mit ter Ich beabſichtige mein in beſter “age Eine Beſitzuug 1424 


am Markt belegenes 
geſund, mit guter Woile und Sau f von 280 Morgen, mit Inge einer . eignet 
381 


Grundſtück 
Zucht, verkäuflich in Ir ¹ N ſich vorzüglich zur Anlage einer Ziegelei, 


Gr. Konojad, 1 u. 5 ſtation. worin ſeit Jahren ein Colonialw.⸗ u. in der Nähe eines Kirchdorfes, 7 Alm. 

r Deſtillations⸗Geſchäft, verb. mit Hotel, von der Kreisſtadt incl. Wald, Wieſen, 

N j Saal (Garten u. Kegelbahn einzig am wie einem guten Obſtgarten, mit 10200 

i hamm! Platz), mit beſtem Erfolge betrieben Mark Landſchaftsgeld, iſt wegen Ueber⸗ 

7 N. Ele e wird, u. günſtig. Beding. zu verkaufen. nahme eines Erbgrundſtücks für den 

10 St id 900 br el Offerten unter Nr. 3499 an die Expe⸗ billigen Preis von 20000 Mk. bei einer 

1 gg: des 8 — Nb. . . Ken a gi as 

ſtehen zum Verkauf in N 122 er, en 
bei Strasburg Wpr. 11611 Fit t8 58 ſth aus Meine gut * 5 PR 

wird zu kaufen od. pacht. ku, Off. mit 2 2 9 

N 6 A Beſchreibung werden brieflich Par u 

2 1 Jud ii ft = u. N >= > die Exp. des Gef. erb. 


A ER zur mit 2 Sei u. uud lune chaf 


maſſ. Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 


— — 


een 10 8 8 alt, 270 Pfund G u. 6 Mrg. Acker, beabſicht. ofort 

ſchwer, mit Vorzüglicer % Vererbung, ift, | 4 er enger aut, gehende X zu verkaufen. Man Getnboß ei 

um Verwandſchaftszucht zu meiden, ‚für N Schmiede X Gr. Falkenau Wpr. 

75 Mk. abzugeben in 115 gr 7 +| Ein in d. beiten Lage Indwrazlaws 
Klein Ellernit,. nebſt daß Erundiiüd a e gel. Materialw.⸗ u. Schaufgeſch. verb. m. 


iſt krantheitshalber 8 Mi ing: 
Dom. zimbt ee p. Freyſtadt Bſtpr. ® zu verfaufen. 1543] N 1 Wen vel Sffer e 


verkauft 3 Monat alte Norkſhire 
1 s N A. Littwack, N} u Se. 1632 an bie Ei. des Get exbt 
4 


und Berlibice 

2 her 1 S3 N Schneidemühl. 

er n. Säut 1 Grundſtück 
an krühneifeßtare: | IR ä Größe 37 ha, 92 a, 90 qm, gut. Niedg. 


Eine gut eingericht. Färberei] Loden, voll Javent, gute Gedärde at 


= Air + 

2 felte | eine He bſchaftshalb. ſofort zu verkauf. Käufer 
Sſhelne | in krankheitshalper zu verkaufen, oder 5 

2 11701] zu verpachten. Meldungen werd. briefl. können dich ieder Zeit melden. 


Die Tgahrt:'ſchen Erben, 
Hausfelde bei Malt * Seen er d. d. Exped. [Rudnickerweſde, tr Bates 
6 ſprungf. 


u ſtation Rehhof 
in Berker Lage 15 Eienbafncc 
leg 
2 Juchl⸗Eber 97 Reutengüter 
möalichſt Meißewer Race und ca. 9 f haus werd. in bröß. Parzellen bereits mit Ge⸗ 
werden ſofort unter 


sn 5 eren von d. 3 Kl. 
Koscieszyn, 1 Kilom. Chauſſee v. Stadt 


arantie zu kanſen geſucht vom 
(aud zwirthſchafelie chen Pebenverein ſtöckig, neu af mit Stall u. Gart. Lobſens (Poſt' u. Nat ‘ Stat, Neßzthal 
Schivelbein. [16527] in welch. mit Leichkigkeil eine Färberei (Oſtb.), Courierz. hält. Milder Weizen⸗ 


1 M 

Preisangebote werden erbeten an eingericht werd kann, da jetzt nur eine u. Rübenbod. mit gut. Wief u. Betheil 
Serru Herm. Kath in Pribslaff jolche am Set beitebt, ‚je, i. Beſtimmt⸗ an d. zweiten i. Kreiſe b befindl. ek 
bei Schivelbein. eit auf ein gutes Geſchäft zu veehnen, | Fabrik Niezychowo an der 1 
1 ab. Geschäft weil fiel | Lobjeng-Weihenböbe. [8011] 
Junge Hühnerhunde Sabren in Pere ben beit, Hechte Ein Wohn aus, in welchem ſich 
N betrieb. word. find. Preis 9600 Mark. ) ſeit viel. Jahren 
englische 855 deutſche, von vorziſggchen Hypothek feſt. Anz. nach Uebereinkunft. eine gaugbare Bägerei befindet, iſt 
Eltern, 25 zu verkaufen 11659] [Offerten sub G. 6263 befördert die Meld werd. eie . 5 zu Ar Nr 
Söcier eee dener Feet 2 8, Seite: 5. 2 2 e Br 

Hr e 
Rüde, gelb und weiß, mittelgroß hat Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei nel März 1895 beginnt die 
ſich eingefunden. Abzuholen bei Thur don ſofort 3. verkaufen. Anz. 6⸗ bis Par; ellirung des Freiſch ulgen utes 
un in Miſchke (Bahuſtation). 115787 7 Tauſend Mark. Offerten werd. briefl. Köniel. Neudorf bei nbof 
Eine kurzh, weiß u. braun gejledte | m. Aufſchr. Nr. 1629 a. d. Exp. d. Geſ. e. Gottersſeld, von 800 Morg. Weizen⸗ 
+ m. Zunr. Ir, 1029 a. b. E. . Gele. boven unter günſtigen Zahkungsbedin⸗ 
Sähnerhänbin Brombeeren een ke fee 
ift bilfig au baben. Meldung. werden] Eine volitändig eingerichtete 11312] Auf e 


Wunſch werden auch Rentengüter 


Bäckerei gebildet. Die Parzellen werden nach 


nweiſung der Käufer beſtellt. 

verbunden mit autgebender Conditorei, Katholiſche Kirche und zwei Site 
e eee eee, ee am Orte. 
in verkehrsreicher Gegend gelegen, pe. Insbeſondere werden zwei bebante 
abſichtige ich Krankheits halber unter Neſtgüter von 150 bis 300 Morgen mit 
* a 8 855 5 günſtig. Bedingungen zu verkaufen. Gefl. 8 2 Saat⸗ u. Brotgetreide, ſowie 

Offerten unt. G. D ein 
E. alt. flottgeh Soroniatw., Deli⸗ Annahme Bromberg, Friedrichspl. 2 


briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1563 durch d. 
— erbeten. N 


Edd d. Ge 


Gaſthaus mit 30 Morgen Land 


ee 
kateſſ.⸗ u. Schankgeſch. i 7 — Auch kann Käufer 
Nerd Zur Uebern. ſind 5.4000 Mk. Eine ſeit 50 Jahren exiſtirende 300, Morgen Pachtfauld bis Bobaun 


erforderl. Off. unt. R. R. poſtl. Danzig. 


Achtung? 


Beſſ. Hotel u. 8 (Damen⸗ 


eke . e. rb Sieb! Peer 60 ſwirt ühſchaft Sofort zu verkaufen 


m. käufl. Uebern. d. Invent weg. Kränk⸗ mit ca. 6 Morgen umliegendem Garten⸗ 34 Morgen 


YLI enen 


. End. des Geſelig in 8 Grand 8 e alber ſofort kast 
eſellig. in Grandenz er 
u inne met EL en nenn Bas nn 4 bei einer 1 ung Den e en een Tür 


vom 
Bäcke rei 3 von, 1500. . Ae zu verkaufen, Gefl. Offerten . an A. Gaw⸗ 


ekttrende Hi tte Off. u. ronski, Breslau, Ta ſtr 
Tauentzienſtraße 73. 
Suche eine gut gehende Bäckerei zum 980 2 Jo ttag b Tuchel zu richten. E Breslau, Tauentzienſtraße 73. 
1. April zu pachten. Offerten unter K. 


Ein ſehr gutes Mark 5000 ein ſtiller Theil⸗ 
, ee eee Colonialwagren⸗ Geſchäft oe e ge mr d m Sr 


1896 übernehmen. 
Die Guts verwaltung. 


4 Ein I 15 Geſchä iftshaus verbunden mit Reſtauration, Deſtil⸗ e enden Mr Goa 


lation, Kohlen⸗ 
in einer Stadt Wſtpr., am Markt, mit Auffahrt 20 1 ee er Suche eine mittlere 16891 
ank⸗, Material- u. Colonialwaaren⸗ zalſtadt Sch mit Geruiion, beite Lage Waſſermühle 
e 2c. ca. ers Umſatz, men: am Platze, bin ich Willens, von ſofort mit guter Kundenmüllerei u pacht. od. 
000 W 3 Sauen zu pacht.] zu Paten 8 werden brieflich | e. kleine zug kaufen. Caution kann geſtellt 


urch mit Aufſchrift Nr. 1583 durch die Exbed. werd 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. Prof 


erten erbittet 
1679] EAnzres, raudenz. Profſekel⸗ Mu ble bei Bowdzelt Ne 
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Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. = E 


Silberne u. gli. Medaillen 
für vorzügl Leistungen 


Bekanntmachung. 
Mit dem 1. April an das neue 
Bienfnsienabennement für die Zeit 
vom 1. April 1 bis 31. März 1896. 
Gegen ee — 4 Mark jährlich 
alten Die die — Dienſtherr⸗ 
aften d 
fi daß wre Aeulboten gegen Vor⸗ 
legung der von der Kämmerei⸗Kaſſe 
über die Zahlung des Abonnements» 
n ausgeſtellten Quittung im 
alle der Erkrankung koſtenfreie 
Baule Anden; im ſtädt. Kranken⸗ 
anſe 
2. daß ihre Dienſtboten bei leich⸗ 
teren Erkrankungen, die ſie nicht an 
a Fortſetzung des Dienſtes Binden, 
errn Dr. Martens in deſſen 
Eire ſtunden konſultiren können 
und daß ihnen die von d 
nannten Arzt ſowie eventuell von 


den Hausärzten verordneten Arz⸗ 


neien koſtenfrei gewährt werden. 

Den a — Abonnenten werden 
die neuen . durch 
Boten zugeſtellt werden. 

Dien dbun cba welche ſich an dem 
bonnement bet 21 2955 Be 
5 erſucht, eine bezügliche Mit⸗ 

entweder ſchriftlich an uns 

* mündlich an den Bureauvorſteher 
des IV. Bureaus, Rat Pech Nonnen⸗ 
ſtraße 5, Erdgeſchoß 
ir machen nu 

86, u 
aufmerkjam. 


Graudenz, den 6. März 189. 
Der Magißrat. 


8 auf die 
9 der Geſindeordnung 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Etraßenmeiſters 
oll zum 1. April er. mit 300 Mk. Ge⸗ 
alt und eventl. freier Wohnung im 
ämmereihofe in hieſiger Stadtverwal⸗ 

ae beſetzt werden. 

eeignete Bewerber, welche Erfah⸗ 
rung in der Unterhaltung von Wegen 
und Brücken, der Straßenpflaſterung 
und Stragenzeinigung be —— und mit 
Pferden umzugehen Een werden 
erſucht, ihre Geſuche mit eglaubigten 
Sins 1 f ag n und Lebenslauf bis 
zum 18. d. Mts. an den Unterzeichneten 


einzuſenden. 

ev 5 werden ſolche Bewerber, 
die ien n ähnlicher Stellung thätig 
geweſen f 


Graudenz, ben 6. Mär 189. 
Der Mag 


iſtra 
Bartholomé, Srabtbauratb. 

Ernst Wendt 

= Brunnen⸗Baumeiſter 
Dt. Eylau 
empf. ſich zur Kanne 
je ämmtlicher Brunnen- 
anten für jede Tiefe und 
Leiſtungsfähigkeit, Tief⸗ 
bohrungen, Waſſerlei⸗ 
tungen, Fontainen⸗An⸗ 
lagen, Beſchaſfung 

groben 18 Er engen für wer- 
wecke jeder Ar 
Viele 3 


2 S 
liefere und fe 


rtige aus beſtem kernigen 
oftyr. Tannenholz bedeutend billiger 
als andere Bedachungen und liegen die⸗ 


eben 30—40 Jahre ohne Reparatur. 
ie Bedachung iſt ſehr leicht und wird 
nur auf Latten eingeleicht. 

Gefällige Aufträge bitte mir baldigſt 
zukommen zu laſſen. . —— en 


ndel 
Wieps. S 


Schindeldächer 


aus beſtem kernigem oſtpr. Tannenholz 
eferti a = a“ Latten eingelegt, wo⸗ 
22 edeutend leichter und 
billiger 918 GE Bedachungen wird 

8 über 30 Ja N 

egt, ü 110 : . bill. aber feſten 
v. Quadratmeter. 


e Ke 


Sede Tapian. 
Zur Ausführung ſämmtlicher 


1 eckarbeiten 


bei billigſter u. beſter Arbeit, em 
ehlt ſich unter weitgehender 8 
legen ichn ft und 3 jeder 
äge bieran en ve 
new = 1 Saber kant 


bi Beitpindeldrehbant 


gut er! ale egen —— mg zu 
x Een Offerten erbittet 


ku, gez hard Jucha Oſtpr. 


Roggen, VPeizen 


kauft zu gel Preiſen 
b. Boewenstein, 1essen. 


Ein . 
„rang 1 
L. Dina, 


es Preiſes zu richten an 
5% ER ut Gee 


em ge⸗ 


Einsatz 


Lotterie. 


Vorräthig in Graudenz bei Ad. Biesoldt, Gustav Kauffmann, Hildebrandt & Krüger. 
M. Kahle, Julius Lewandowski, E. Jager, 


BROMBERG 


Schwedenstr. 26 1 ‚opegeln, olsterwaaren! 


3 


Kirchenbau- 


— Preislisten kostenfrei. 


Ziehung 


bestimmt; 
10. März 


11777 


in Marienwerder bei Oscar Böttcher, A. Zobel & Co., 
in Culm bei G. Nowitzki, Albert Rosin. 
in Elbing bei M. Filkau, Corn. Siebert, Herm. Reinke, H. Martineus 


end beim u 8 Bertling. Danzig. 


Eine 2 \ 


Jäußerſt ſolid gebaute 
Concert⸗Zugharmo⸗ 
5 — mit Glodenbe- 
0 g leitg., 35 cm hoch, 10 

aſten, 2 er 


Zfacher Doppelbalg, jede 3 5 m. Metall⸗ 


cchutzecken, beſte . Stimmen, vr 


„ Zechten „ 8 600 
4 echten ” * 8 
verſenden gegen Nachnahme 1971210 


Gebr. Gündel, Klingenthal i. S. 


Harmonika Fabrik (kein . a 


Schule gratis. Umtauſch geſtattet 


Dankſagung. 
Meine Tochter litt am fe Sie 


konnte nichts eſſen, und was 
ie aus. 


Bruſt 
war ſo * * ach, daß ſie nicht ſtehen 
ir wandten uns daher an den 


Herrn Dr. med. 


ie Medikamente, 
ſandte, hatten ſofort Erfolg Gleich am 
0 Tage merkte man das Schwin⸗ 


ve ſt er 
a 0 erst 9 


| gran 180 . 


fein, fett u. pikant, 100 St. 3,50 fr., von 


0. Legien, Königsberg i, Pr. 


Reiſenden bis 200% Proviſion. [1504 


Ia. Nauchlachs (Iſſte) 
Nordſer⸗Nauch lachs. 


Ein ne nur ½ Jahr 9 
Leitſpindel⸗Drehbankv Zimmermann 
in Chemnitz, fait neue Säulen ⸗ B 


Babe A uch 
Oſtpr. 
Berz —— 


ro Ctr. 30 Mk., hat abzugeben [1889 
. BO ME hat b. au Na 


Fand 
Enutwäſſerungen jeder Art, 
Cementröhren werden 


Brunnen von 
übernommen und es ſorgfältigſte 71582 


|Cementröhren-Fabrik 


von August Schröter, Briesen Wp. 


empfiehlt Centent- - Röhren in allen 
Größen, die nur gewünſcht werden, zu 
Chauſſee⸗ u. Eiſenbahnbauten, Ka⸗ 
aſſer⸗ Leitungen, 


Ein Stöcker ſcher Flügel 
von 8 Ton u. haltbar. Stimmung 
iſt f 300 Mk. verkäuflich b. Frau Richter 
e n 19. — 


Bauingenieur u. Unternehmer 25 


2 Preislagen zop. Mk. 270, ‚190. 1.00. 200, a 5 — Bo. wird allen 25 GRAUDENZ 
reunden eines feinen Getränkes als anerkannt beste Marke empfohlen Pl 
Garantie für * Aroma, absolute Reinheit u. hohe Ergiebigkeit. 25 n 1 Art 8 
Niederlage in Grass enz bei Herrn xüssow, Conditor. Nals: Drainagen, Trocken⸗ 
5 Dt.E lau » „  R.Bötcher, Apotheker. legung von Moor- oder See⸗ 
x „ „ Jacob Cohn, Conditor. fachen, Rohrleitungen von 
>= Strasburg > „ K. Koczwara. Thon⸗ oder Cement⸗ Rohren 
3 Neuenburg > 5 E. Herrmann, E. Kledzinski. einſchließlich Anfertigun der 
= Riesenburg „ „ erm. Ser Letzteren an und Stelle 
8 Gilgenburg 8 „ Franz Gogo Ferner wird die die Ausfübrun 8 
= Lessen 88 Michaelis, H. Warkentin. Avon Moordamm⸗Kulturen, die 
8 Gollub - „ Hans Bergmann. Ausbeute von l über» 5 
5 Briesen F „ A. Bauer. nommen i 
= Jablonowo 8 „ T. Jagodzinski. Ueber eee i 5 
=, Rosenberg = » Denen Re) dr en . Königlich He 
. Ben = ß 6 to Hellwich hör den und Genoſſenſchaften. b 
2 Neumark = 5 Bluhm, Conditor. 1 ? 8 rt 
2 Zempelburg “ = 8. Friedländer. . - 
a 
— Ein 


Flügel 
gut erhalten, billig zu verkaufen. Näh. 
in Me „ des Geſelligen unter 


Küpper's 


LTE Wilen 


D. R. G. M. 23901 und 25951 (Patent 
angemeldet) 


ſowie 


late Nachricht daß daſelbſt ein — — terial. 


Andre Hofer 
Feigen - Kaffee 


eſündeſter, dabei 


anerkannt beſter u. 
das feinſte 


billigſter Kaffeezuſa 
erbe erungs⸗Mitt 
unentbehrlich als Beimiſchung zur 
einer wirklich 
en Taſſe Kaffee. Vorräthig 


Kaffee 


* 

ar 
den meiſten Kolonialwaaren⸗, 

Delikateſſen⸗ u. Droguenhandlungen. 


Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 
A. P. Nuscate, Dirschau. 


Zur S 


halle. Safer. 


L. Fir Bü hessen. 1 


1 


FR ezeichn⸗ 1 
eiſch, 


fannt 


Eiſerne 


Mihlauvelenzyf 


hält in verſchiedeuen Größen 


ſtets vorräthi 


aat offerire: 
400 


n Kiefern⸗Nu 
aur billi 
Marquardt, 


Du von Sonnab 6 Uhr 

ab heiße 9 
empfiehlt E. 
Getreidem. 11. 


8 


91 


Bot, fi uch 


ſowie 


ort. Wurſt elbe ene 9 gegen 


Hitze und Kälte und tr. voll⸗ 
ſtändig freitragend — behördlich feſt⸗ 
eſtellt — ohne Rohr⸗ oder Holz⸗ 
inlagen. Vorzüglich für Schnell⸗ oder 
Umbauten, da die Platten trocken zur 
Bauſtelle 2 werden können. 
Das Recht der ute und an 
Vertriebs verkaufe für größere und 
kleinere Bezirke, ketbetle Fe unter 
A en Bedingungen auch für . 
falle b ei größerem Verbrauch. 


Jb. f. Megmann, Elbing 


r iſter und General⸗Vertreter 
54] für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Ein noch gut erhaltenes großes 


Stehpult 


ER billig zum Verkauf bei _ [1697] 
D. Robert jr., Oberthornerſtraße 30. 


Orlinski 


el, i 
wohl⸗ 


1 10 ke . erirt bei 
er 3 Mk. 1 6, Centner 
2 
K. Koezwara, Strasburg Wpr. 


Rothklee, 
Weißklee, 
Grünklee, 
Thymothee 


60 ur offerirt billigſt 
L. Loewenstein, Lessen. 
Delikate 


ne: ee 


{1570 
1154] 


[1569 


ene 


Aiken 1618) Nenſtadt Wpr. 


Möbel⸗Labrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


Niefen-Kuferrüben|: 


Gegr. 1817. 
| >: 200 Arbeiter. 


Complette Zimmer iu jedem 
Ayl zur Ausicht gestellt, 


Drainröhren 


jeder hell anerkannt beſtes Mas 
ler eure f. a Bun en 
orn, 


Weed ! Markt. 8. 


18936] 
Pianoforie- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenconstr. höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
frei. mehr wöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl 
an. Preisverzeichniss franco. [7028] 


E 
Für uur 5˙%½ Mark! 
e verſende e.extra ſtark 

ebaute Concerts 
7 Bien, Harmonika mit 

bochfeiner, Ar 
5 1 N Nickel⸗Cla⸗ 
i viatur, 10 Taſten, 2 
42 Bäfien, 2 Re iter 

. 2 Zubaltern, 
Ooppelbalgen (3 Bälge), die Balgfa Be 
ecken find mit Stahlſchutzecken verſehen 
doppelſtimmige, 2chörige Orgelmuſik. 38 
etm großes rachtinſtrument mit Nickel⸗ 
beſchlag u. verbeſſerten ſtarken Stimmen, 
199 5 unübertroffene Tonfülle, t 
faſt doppelt.) Die * Schule pt 
Selbſterlernen wird gratis beigele: 
Jedes Inſtrment wird fehlerfrei aus 8 
Fabrik verſandt und anſtandslos zurück⸗ 
genommen, wenn es nicht der Beſchreibung 
entipricht. Fr. Bchmer beck, 
Neuenrade i. Weſtf. P. S. Ich warne 
vor Kleinhändlern, die oft minderwerth. 
Wer at d. groß. Reklame empfehlen 
r Sagt in Tillwalde bei Bahn⸗ 
bo Raudnik Bee verkäuflich: 
ca. 80 Ceutner 


Stradela 10 ler ernte 


ſchön und rein, mit 6 Mk. pro Centner, 
200 Centner fir verbeſſerte 


Chepglier⸗Gerſte 


hell u. grobkörnig, mit 4 Mk. pr. 70 3.⸗Pfd. 
1570 Tie Gutsverwaltung. 


Hermann Eschenbach 
Markneukirchen 1. Sa. 14. 
afteſte Be⸗ 
uſik⸗In⸗ 


direkte u. vortheil 


Be aller 
trumente und Saiten. Illu⸗ 

N Preisliſte umfonje ı u. 
port ofrei. [42 i 


Geſucht 


eine Drillmaſchine 


an, em, gut erhalten. 
ngaben werden unt. Nr. 1693 


fan 910 er vebikion des Geſelligen erbet 


. D Geldverkehr. ZH 
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22, Fortſ.] Gerichtet. 
Roman von Reinhold Ortmann. 

„Und dann mußte ich Elſe Auskunft darüber geben“, 
fuhr Frau Neuhaus fort, „wovon wir bisher gelebt hatten und 
wovon die Koſten ihrer Erziehung beſtritten worden waren. 
Ich bereute freilich ſogleich, daß ich es gethan, denn erſt jetzt 
ſchien ſie wirklich zu verzweifeln. Auf den Knieen beſchwor ſie 
mich, nicht einen Pfennig ung = von dieſem Gelde anzu⸗ 
nehmen und dem unbekannten Eigenthümer auf der Stelle 
alles zurückzugeben, was davon erübrigt worden ſei.“ 

„Seitdem hatte das junge Fräulein durch ſeine Thätig⸗ 
keit wirklich alle Koſten Ihres Unterhalts beſtritten?“ 

„Ja. Ich ſelber weiß kaum, wie ſie es fertig ge⸗ 
bracht hat. Aber es iſt ihr doch gelungen, und obwohl 
wir meiner troſtloſen Krankheit wegen ſehr viel Geld 
zum Arzt und zum Apotheker tragen mußten, 5 ich doch 
niemals irgend etwas entbehren müſſen. — Aber da höre 
ich ſie kommen. Ich bitte Sie — verrathen Sie nicht, daß 
wir von dieſen alten Geſchichten geſprochen haben. Sie iſt 
immer ſo ſeltſam, wenn darauf die Rede kommt — mir iſt 
manchmal ganz bange.“ 

Nauendorf fühlte ſich wahrlich nicht verſucht, ihrem 
Wunſche entgegenzuhandeln. Hatten ihn doch die Qualen 
dieſer letzten halben Stunde ſchon bis zur Erſchöpfung an⸗ 
geitzengt, und ſehnte er doch inbrünſtig das Ende dieſes 

eſuches herbei, vor dem er ſeit mehreren Stunden gezittert 
hatte wie vor einem Gang zum Blutgerüſt. 

Aber trotz ſeiner verzweifelten Stimmung übte Elſes 
Schönheit und Aumuth eine mächtige Wirkung auf ihn aus. 
Er hatte ſie ritterlich begrüßt, und ſie war ihm mit der 
ruhigen Unbefangenheit einer ſelbſtbewußten, in ſich ge⸗ 
feſtigten Natur entgegengekommen. 

Georg Nauendorf hatte die Abſicht gehabt, ihr neben 
allen anderen Annehmlichkeiten dieſer lediglich für ſie ge⸗ 
ſchaffenen Stellung auch ein glänzendes Gehalt anzubieten, 
aber die Mittheilungen, die er vorhin aus dem Munde 
der Wittwe empfangen hatte, beſtimmten ihn noch zur 
rechten Zeit, davon Abſtand zu nehmen. Er nannte alſo 
eine Summe, deren beſcheidene Höhe nicht danach angethan 
war, Elſes Mißtrauen zu wecken, und er hatte denn auch 
die Genugthuung, daß ſie ohne Bedenken auf ſeinen Vor⸗ 
ſchlag einging. Als er ſich nach Verlauf einer weiteren 
Stunde verabſchiedete, war alles genau geregelt und abge⸗ 
macht. Er war von aufrichtiger Bewunderung für Elſe 
erfüllt; aber das Gefühl einer namenloſen Erleichterung 
behielt doch vorerſt in ſeinem Herzen die Herrſchaft über 
jedes andere Empfinden. 

Wenn ſie erſt dort in der Einſamkeit begraben ſind, 
ift feine Gefahr mehr“, dachte er. „Wären nur auch dieſe 
vier Wochen ſchon vorüber!“ 

0 £ 0 

Es war am zehuten Tage nach Georg Nauendorfs 
Abreiſe, als Guido in ſeiner Sprechſtunde den Beſuch eines 
Mannes empfing, deſſen äußere eee ſogleich ſeine 
beſondere Aufmerkſamkeit erregte, obgleich ſie ſehr wenig 
Sympathiſches hatte. Er konnte dem Ausſehen nach ein 
Sechziger, aber vielleicht auch ein Jahrzehnt jünger ſein. 
Denn die eingeſunkenen Schläfen und die zahlreichen tiefen 
Furchen in ſeinem hageren Geſicht ſchienen mehr von 
Leidenſchaften und Ausſchweifungen als von vorgerücktem 
Lebensalter zu erzählen. Sein Haupthaar war ſpärlich 
und völlig ergraut, der mit liebevoller Sorgfalt gepflegte 
dunkle Schnurrbart aber war offenbar gefärbt. Die 
chmalen, blutloſen Lippen ſchienen beſtändig zu einem 
pöttiſch überlegenen Lächeln verzogen, und ein nervöſes 
Blinzeln der ſchlaffen, verſchwollenen Lider gab dem Blick 
der kleinen, glitzernden Augen etwas eigenthümlich Ver⸗ 
ſchmitztes und Lauerndes. Der Mann war mit tadelloſer 
Eleganz, ja, faſt geckenhaft, nach der neueſten Mode ge⸗ 
kleidet; an dem kleinen Finger ſeiner linken Hand funkelte 
ein auffallend großer Brillant, und in ſeiner blauen Kra⸗ 
vatte leuchtete blutroth ein Rubin von ſeltenem Feuer und 
zweifellos bedeutendem Werthe. 

Guido warf noch einen raſchen Blick auf die Viſiten⸗ 
karte, die ihm der kleine Schreiber vorhin zugleich mit 
anderen gebracht hatte, und fragte: „Herr Heinrich Badewitz 
— nicht wahr? — Womit kann ich Ihnen dienen?“ 

„Ich komme, Ihnen ein Mandat anzutragen, Herr 
Rechtsanwalt! — Wollen Sie meine Vertheidigung in einer 
Strafſache übernehmen?“ 

„Bevor ich darauf antworten kann, muß ich wohl er⸗ 
fahren haben, um was es ſich handelt.“ 

„O, um etwas ſehr Unbedeutendes. Ich habe demnächſt 
eine Anklage wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels zu er⸗ 
Reich.“ § 284 des Strafgeſetzbuches für das Dentſche 

eich.“ 

„Sie befinden ſich bereits in Unterſuchung?“ 

„Ja. Die Polizei muß augenblicklich wohl nicht ſehr 
ſtark beſchäftigt ſein, da ſie Zeit genug hatte, einen harm⸗ 
loſen Menſchen meines Schlages zu beobachten und bei 
paſſender Gelegenheit zu verhaften. Ich hatte das zweifel⸗ 
hafte Vergnügen, vier Tage unter dem Schutze einer hohen 
Obrigkeit in Moabit zuzubringen, wurde dann aber gegen 
eine Kaution von zehntauſend Mark vorläufig wieder auf 
freien Fuß geſetzt.“ 

„Und Sie wiſſen ſich des Vergehens, das man Ihnen 
zur Laſt legt, nicht ſchuldig?“ 

„Ich beſtreite jedenfalls auf das Entſchiedenſte, etwas 
Sträfliches gethan zu haben. Auf irgend eine Weiſe muß 
man ſeine Zeit doch hinbringen. Und ich finde, daß zum 
Beiſpiel das Radfahren ein viel gemeingefährlicherer Zeit⸗ 
vertreib iſt als das Kartenſpiel.“ 

„Sie haben keinen beſtimmten Beruf?“ 

Venn Sie dieſen nicht dafür gelten laſſen wollen — 
nein!“ 

„Ah, Sie ſelber betrachten alſo das Spiel als eine Art 
von Beruf?“ 2 0 
„Gewiß! — Und mit einigem Recht, wie ich denke. Sind 
win denn nicht im Grunde alle nur berufsmäßige Spieler, 
Herr Rechtsanwalt?“ d 
„O, ich möchte doch bitten —“ a 
„Nun, ich will Sie und Ihren Stand ausnehmen, wenn 
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Briefkaſten. 


A. G. in Br. Nach dem Statut der landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft der 2 Weſtpreußen hat ein jeder Be⸗ 
triebsunternehmer (Beſitzer), ſofern ſein Einkommen den Betrag 
von 2000 Mk. nicht überſteigt, bei vorkommenden Unfällen, die 
ihm bei Ausübung des laudwirthſchaftlichen Betriebes zuſtoßen, 
Anſpruch auf Unfallrente, wenn durch den Unfall in der 1 
eine Erwerbsunfähigkeit hervorgerufen wird. Trifft dieſes zu, ſo 
hat der Beſitzer Anſpruch auf Rente. Der Rentenanſpruch iſt bei 
der Ortspolizeibehörde (Amtsvorſteher) anzumelden, welche das 
Weitere veranlaſſen wird. Für die erſten 13 Wochen nach ein⸗ 
etretenem Unfall hat jedoch der Beſitzer für ſich allein zu ſorgen. 

ie au gewährende Rente richtet ſich nach dem Prozentſatze der 
durch den Unfall eingebüßten Erwerbsfähigkeit. 
P. K. Den Eigenthümern der von Are bezeichneten Grund⸗ 
ſtücke ſteht ein geſetzliches Recht nicht zu, ihre Grundſtücke zu einem 
Jagdbezirke zu vereinigen. Während der Eigenthümer des 
größeren Grundſtücks berechtigt iſt, die Jagd auf ſeinem Grund 
und Boden auszuüben, muß das kleinere Grundſtück entweder mit 
dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirk vereinigt werden oder kann, 
wenn es im Sinne des Geſetzes als ein iſolirt belegenes erklärt 
wird, von dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirk ausgeſchloſſen werden. 
Im letzteren Falle darf der Eigenthümer das Jagdrecht nicht aus⸗ 
üben. Wird daſſelbe mit dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirk ver⸗ 
einigt, ſo darf die Jagd auf dieſem Grundſtück allein an einen 
zweiten Pächter nicht verpachtet werden, da ein jeder Jagdbezirk, 
der aus mehreren Grundſtücken gebildet wird, nach dem Geſetz 
mindeſtens 300 Morgen groß ſein muß. 

A. L. P. Jedes Kind iſt verbunden, die Mutter und den 
Vater in Unglück und Dürftigkeit nach Kräften und Vermögen 
zu unterſtützen und zu verpflegen. Davon giebt es nur eine Aus⸗ 
nahme, wenn das Kind ſelbſt nichts hat. Iſt es nicht möglich, 
daß die Kinder ſich mit einander verſtändigen und gemeinſam für 
die Eltern ſorgen, ſo bleibt freilich nur übrig, daß letztere Armen⸗ 
recht nachſuchen und gegen die Kinder klagen, welche ſich weigern, 
ſie zu unterſtützen. 

D. A. E. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen iſt der Arbeit 
geber berechtigt, bei der Lohnzahlung der von ihm beichäftigten 

erſonen die Hälfte der Beiträge für die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung in Abzug zu bringen. Die Abzüge dürfen ſich 
höchſtens auf die für die beiden letzten Lohnzahlungs⸗ 
perioden entrichteten Beiträge erſtrecken. 

100. Es ſteht Ihnen nicht zu, Abſchrift einer Verhandlung 
aus Unterſuchungsakten zu ſordern. Ihr bisheriges Stillſchweigen 
— auch por Gericht — können Sie nicht aus der Welt ſchaffen. 
Wenn Sie jetzt nach Jahr und Tag mit ſo ſchwerer und ſchwer zu 
beweiſender Bezichtigung hervortreten, ſo wird das günſtige Be⸗ 
urtheilung nicht finden. 

„K. Das Erbſchaftsſteueramt hat von 1040 Mk., welche 
eine Schweſter des Erblaſſers erbt, zwei Prozent, alſo 21 Mk. 
Erbſchaftsſtempel zu fordern. 


aber, der zwiſchen mir und irgend einem Banquier oder Bör⸗ 
ſianer beſtehen ſoll, vermag ich beim beſten Willen nicht anzu⸗ 
erkennen — es ſei denn, daß ich mich für den bei weitem 
harmloſeren halte. Denn von jenen Herren werden zunächſt 
auch diejenigen gerupft, die gar nicht den Wunſch und die 
Abſicht haben, zu ſpielen. Ich aber nöthige niemanden, 
ſein Geld gegen mich zu riskiren. Wer ſich aus eigenem 
Antrieb hinſetzt, ein Spielchen mit mir zu machen, der thut 
es in der feſten Abſicht, mich auszuplündern. Und es 
kommt dann eben nur darauf an, wie Wind und Sonne 
vertheilt ſind. Es iſt ein Stückchen vom Kampf ums Daſein, 
wie jeder Wettbewerb und wie jedes ſogenannte erlaubte 
Geſchäft. Daß der Klügere und Stärkere den Vortheil hat, 
gilt doch ſonſt überall als berechtigt und ſelbſtverſtändlich 
— warum nur ſoll es gerade hier ein Verbrechen ſein?“ 

„Ich habe keinen Grund, Ihre Auffaſſung von dem 
Weſen des gewerbsmäßigen Glücksſpiels zu berichtigen, 
775 Badewitz, denn das iſt eine Sache, die nur Ihre 

ichter angeht. Aber ich bedauere, Ihnen meine Dienſte 
nicht zur Verfügung ſtellen zu können. Eine Ueberbürdung 
mit anderen Geſchäften macht es mir unmöglich.“ 

„Das heißt: Sie wollen nicht! — Es iſt vielleicht gegen 
Ihre Grundſätze, die Vertheidigung eines Spielers zu über⸗ 
nehmen.“ 

„Da Sie mich darum befragen — ja.“ 

„Nun, das iſt ein Standpunkt, der wahrſcheinlich ſeine 
Berechtigung hat, wie jeder andere auch. Aber Sie ſollten 
ſich's doch einmal überlegen, Herr Rechtsanwalt! Ich bin 
am Ende kein Bauernfänger. Und die Gebühren⸗Ordnung 
käme zwiſchen uns beiden natürlich nicht in Frage. Ob es 

erade oder ſchief geht, ein paar tanſend Mark wären Ihnen 
jedenfalls ſicher.“ 

„Ich nehme zu Ihrer Entſchuldigung an, mein Herr, 
daß Sie kein Bewußtſein der beleidigenden Natur dieſes 
Anerbietens haben. Und ich fürchte, daß wir mit weiteren 
Erörterungen beide unſere Zeit nur nutzlos vergeuden 
würden.“ 

Heinrich Badewitz ſtand auf; aber es hatte nicht den 
Anſchein, als ob er durch die ſcharfe Zurückweiſung ſonderlich 
tief gekränkt worden ſei. 

„Natürlich hatte ich nicht entfernt die Abſicht, Sie zu 
beleidigen. Und es thut mir aufrichtig leid, daß ich genö⸗ 
thigt ſein ſoll, einen anderen Vertheidiger zu nehmen. Ich 
hätte zu Ihnen beſonderes Vertrauen gehabt, und ich würde 
mich gefreut haben, Ihnen meine Werthſchätzung durch die 
That zu beweiſen. Denn Sie ſind doch der nämliche Herr, 
deſſen Eifer und Geſchicklichkeit vor einigen Monaten in 
allen Zeitungen gerühmt wurde?“ 

„Ich weiß in der That nicht, mein Herr —“, fiel Guido 
mit kaum verhehlter Ungeduld ein; aber der Andere ließ 
ſich nicht beirren. 

„Es handelte ſich da um einen Mechaniker Hornberg, 
der unfehlbar verurtheilt worden wäre, wenn Sie ſeine 
Unſchuld nicht durch einen wahrhaft glänzenden Entlaſtungs⸗ 
beweis an den Tag gebracht hätten. Es iſt meiſtens gewiß 
keine Kleinigkeit, einen Menſchen aus der Klemme zu ziehen, 

egen den der boshafte Zufall all' ſeine Tücken losgelaſſen 
hat. Da kann Einer unjchuldig ſein wie ein neugeborenes 
Kind, es wird ihm doch ſonnenklar bewieſen, daß er ein 


Thorn, 7. März. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen 2125 bei regerer Frage 125 Pfd. bunt 126 Mk. 
127-28 Pfd. hell 128⸗29 Mk., 129⸗30 Bd. hell 130 Mk. — Roggen 
feſter, nur klamme Waare ſchwer verkäuflich, 121 Pfd. 102-3 Mk., 
124-25 Pfd. 105-6 Mk. — Gerſte bleibt in feiner, mehliger Waare 
ut gefragt, Brauwagre 120⸗25 Mk., feinſte über Notiz, andere 
Sorten ſchwer verkäuflich. — Hafer beſatzfreier 103-4 Mk., beſetzte 

Waare ſchwer verkäuflich, 95⸗98 Mk. 
Bromberg, 7. März. Amtlicher Handelskammer⸗SBericht. 

we 124—130 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 112 
bis 120 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 105 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 106—114 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100—106 Mk. 
— Futtererbſen 95—105 Mk., Kocherbſen 115—130 Mk. — 
Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Poſen, 7. März. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 149,70, 
do. loco obne Faß (ber) 3020 Matt. Faß (50er) 149,70 


Berliner Börjen- Bericht. 
3 7.3. 6.8. 
4% Reichs⸗Anleihe W 3¼ % oſtpr. Rindbr. 100,89 101,99 


5 e 5 3/ % do 104,75 104,75 3½% pommi. 102,70 102,80 
Verbrecher ift, bis er s am Eude ſelber glaubt. „Ich habe 390 do. 88,70. 98,60] 4% poſenſche „ 103,70 103.75 
das r e intereſſanten Fall mit meinen 4% Preuß. Konſ.⸗A. 105,60 105,70 3¼ / „ N 101,80|101,75 
eigenen Augen geſehen, und wenn au on an die fünfzehn | 3¼ % do. 104,70 104,60 3½ wſtp. Ritt. J. IB. 102,00 102,10 

5 . 5,16 irh N 8,75) 98,90] 372 do. II. 108,00 102.10 


Jahre ſeitdem vergangen ſind, iſt mir's doch eine Lehre ge⸗ 
weſen, die ich wohl kaum jemals vergeſſen werde.“ 

Guido hatte ein Aktenheft aufgeſchlagen und griff nach 
der Feder. Es war wohl für Badewitz nicht wohl möglich, 
die Deutlichkeit ſolcher Verabſchiedung mißzuverſtehen. 

„Uebrigens will ich nicht länger läſtig fallen,“ fügte er 
hinzu. „Geſtatten Sie mir nur noch zu bemerken, daß 
meine Wohnung auf der Viſitenkarte angegeben iſt. Wenn 
Sie im Verlauf der nächſten Tage etwa doch zu einer mil⸗ 


30/0 do. 9 „ 
3/% St.⸗Schldſch. 101,60 101,60 3½ weſtpr. neul. II. 102,00 102,10 
3½ oſtp. Prov.⸗Obl. 102,00 102,20 4% preuß. Rentenb. 105,70 105,70 
3½1% pos Prv.⸗Anl. 102,30 102,10 3¼% do. 102,75 102,80 
31/20/0 weſtpr. „ —,— —.— [ Disk.⸗Komm.⸗Anth. 209,50 207,50 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 7. März 1895. 
Fleiſch. Rindfleiſch 43—61, Fe Hammelfleiſch 
40-56, Schweinefleiſch 44—51 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, geräuchert, 60—190, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 


deren Auffaſſung gelangen ſollten, ſo wird ein Wort der 20030. Haba achat 61005 3.004,00 Me. Ps 
Benachrichtigung genügen, mich wieder zu ihnen zu bringen. Puten 0,600,802 


0,50—0,75 Mk. per Stück. Mk. per Pfd. 
iſche. Lebende Fiſche. Hechte 48—76, Zander 83, Barſche 
5560, Karpfen 86—90, Schleie 66—70, Bleie 34—48, bunte Fiſche 
Ba lſche ce in e Be 2 ng 58 Ss & g 
riſche Fiſche in Eis. eelachs 280— 300. Lachsforellen —, 
Hechte 31—52, Zauder 42—100, Barſche 38—41, Schleie : 46, 
Bleie 37, Plötze 23—29, Aale 30-100 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 —1,20, Stör — Mk. per ½ Kilo 
Flundern 0,50 —4,00 Mk. per Schock. j 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 4,10 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 90-95, 
IIa Pfund. geringere Hofbutter 75—80, Landbutter 65—75 Pfg. 
per Pfund. 8 = N 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., weiße 2,75—3,25, Daber'ſche 
2,75—3,25, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 
2,00—2,50, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00—3,50, Weißkohl 3,00 
bis 3,50, Rothkohl 4,00 5,00 Mk. 

Berliner Produktenmarkt vom 7. März. 

Weizen loco 122—142 Mk. nach Qualität geford., weiß⸗ 
bunter märkiſcher 130—132 Mk. ab Bahn bez., fein gelber 137 Mk. 
ab Bahn bez., fein gelber 137,00 Mk. ab Bahn bez., Mai 140,25 
bis 140,75 Het. bez., Juni 141,25 —141,75 Mk. bez., Juli 142,25 
bis 142,75 Mk. bez., September 144,00 — 144,50 Mk. bez. 

Roggen loco 115—119 Mk. nach Qualität geford., guter in⸗ 
ländiſcher 117,00 117,50 Mk. ab Bahn bez., April 119,25 Mk. bez. 
Mai 120,25 120,75 Mk. bez., Juni 12100—121,50 Mk. bez., Julk 
121,75—122,25 Mk. bez., September 123,75—124,00 Mt. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92—165 Mk. nach Qualitat gef. 

Hafer loco 106—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität 1 
8 um But 0% * 2 5 3 1 - 

rbſen, Kochwaare 126—16 . per ilo, Fu 
116—123 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. e 

— anal en 2 Kat 42 un i 

zagdeburg, 7. März. Zucerbericht. Kornzucker 5 
von 92 % —, neue 9,85 —10,05, Kornzucker excl. 33% Leise 
9,20—9,45, neue 9,35— 9,50. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
lin de de 

ettin, 7 März. Getreidemarkt. Weizen loco unverä 
neuer 123—138, per April⸗Mai 139,50, per Mal⸗Junt FEN = 
15 r Mar- Junk 12050, 1 ; Ben. 4110. 85 119,50, 

Mai⸗ . — Pomm. Hafer loco 100—110. iri „ 
bericht. Loco unverändert, ohne Faß 70er 31,80. 5 


— Ich habe die Ehre!“ 

„Guten Morgen!“ rief Guido ärgerlich; dann klingelte 
er nach dem Schreiber und erklärte ihm: 

„Für den Herrn, der ſoeben hinausging, bin ich nicht 
mehr zu ſprechen — ein für alle Mal!“ (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Ein ſchändlicher Betrug hat dieſer Tage den 
Handelsmann Simon Judawitſch dor das Schöffengericht in 
Berlin geführt. Anfangs Dezember v. J. traf er auf dem 
Bahnhof Friedrichſtraße die Dienſtmagd Friederike Neumann 
aus dem Weſtpreußiſchen, welche auf der Reiſe nach Amerika 
begriffen war. Er bot ihr feine Hülfe an, und die Vertrauens: 
ſelige offenbarte ihm darauf ihre Verhältniſſe. Sie wolle nach 
Antwerpen reiſen, um dort an Bord nach Amerika zu gehen. 
Die Ueberfahrt ſei bezahlt, ſie habe nur noch die Fahrkarte 
nach Antwerpen zu löſen, welche 16 Mk. koſten ſolle. Sie wiſſe 
nun nicht, an welchem Schalter fie die Fahrkarte zu löſen habe. 
Der Angeklagte ließ ſich die 16 Mk. von ihr einhändigen und 
begab ſich an einen Schalter. Er kam dann mit einer Fahrkarte 
zurück, die das Mädchen in die Taſche ſteckte. Der Angeklagte 
ließ ſie dann in einen bereitſtehenden Zug ſteigen mit der An⸗ 
gabe, daß dieſer nach Antwerpen fahre. Das Mädchen reiſte ab. 
Sie glaubte ihren Ohren nicht zu trauen, als ihr nach etwa 
zwölfſtündiger Fahrt bedeutet wurde, auszuſteigen, ſie befände 
ſich in Schneidemühl, bis wohin ihre Fahrkarte laute. Der 
Betrüger hatte ihr anſtatt nach Antwerpen eine Fahrkarte für 
5 Mk. nach Schneidemühl gelöſt und die überſchießenden 11 Mk. 
in ſeine Taſche geſteckt. In Schneidemühl fanden ſich barm⸗ 
herzige Leute, die für das mittelloſe und verzweifelte Mädchen 
ſo viel Geld zuſammenbrachten, daß ſie wieder nach Berlin 
zurückfahren konnte. Durch Zufall ſtieg ſie diesmal auf dem 
Bahnhof Alexanderplatz ab, wo ſie zufällig Judawitſch antraf. 
Letzterer wurde verhaftet, obwohl er ſich erbot, das Mädchen 
ſofort zu entſchädigen. Der Gerichtshof erkannte auf drei 
Monate Gefängniß. 5 

— lUnangenehm.] Mutter: „Rudolf, geh' mal hinüber 
zum Kaufmann, er ſoll Dir einen Matjes Hering geben. — 
(Rudolf geht, kommt aber erſt nach langer Zeit wieder.) Wo 
bleibſt Du ſo lange, Rudolf? Haſt Du den Hering?“ — Rudolf: 
„Nein! Ich habe den Vornamen von dem Hering vergeſſen!“ 


anal Müttern, welche nicht gerne ihre Kinder huſten 
Vorsorglichen hören und ihnen die Qualen nd Zaftuen a⸗ 
Erkrankung erſparen wollen, überhaupt allen, welche durch die 


— [Mo dern.] „Ich möchte einen neuen Hut — aber einen | wechſeinde Witterung, — bald rauh, bald feucht und neblig — an 
von der letzten Mode!“ — „Wollen gnädige Frau nur ein dee Je eee en . 


genug Paſtillen empfohlen 


paar Minuten Platz nehmen — die Mode wechſelt gerade“. 


werden. Bezüglich der Schleiimlöſung ſind ſie unübertroffen und 
unerreicht als Vorbeugungsmittel gegen Influenza. Preis 85 Bir. 


Veraetmai Ein tiger, erfahrener. Lvangel. ‚nepättigen Beivonbern zur Einen Commis 
En t 8 cht zu jofort eventl. Nachricht, daß die 
A u . des „Ausverkauf 11 1. U ge erg . ‚Gehitjenftette laß der Vac pu derb af 1858 


"Einen Volontair und 


einen Lehrling 
1 von jet ob ober bb April 


ur 
Tuch, Maunforkur u. Eon e ion. 


In meinem Kolenfalwaaren⸗ u. 
ſtillations⸗Geſchäft findet 11485 
ein Commis 


e Landesſprachen mächtig, vom 
1. April * —.— ir Ats, 
Rob. Boebel, Inowrazlaw. 


N Konkurs⸗ 
Maſſe ehörigen nn; bein, 


a Bort Nee e Bubebeuiend 
240 lden rei 157 
euft Kein, ve den 28. Febr. —ç 
Der Konkurs⸗Berwalter. 


12 Er. alte deutsche Luzerne 
12 Etr. Rothklee 


(1894er Ernte) hat ee Verkauf [1654 


Front oder Geuslehrerfi, 


8 brieflich unter Nr. 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


„Ein geb. jung er Mann 
a em großen Gute 
7 die Wirthſchaft erlernt Eu 
pet zu ſeiner weiteren Ausbild. © 
irekt unter der Leitung des un aka. 
Gehalt Nebenſache, e erw. 
Off. unter Nr. 1268 a. d. Erp. d. Gef. e. 


AN iſt. J. Orzechowski 
r. Stargard. 


Zum 1. Mai 1895 wird als Leiter 
der neu end W pchen öheren Privgt⸗ 
Knaben⸗ und Mädchenſchule in 5001 
Provinz Poſen, ein er Philologe 


Theologe oder ! fee 
geſucht. Gehalt 1500-1800 M 


Meldungen mit Sean fee — 
— * Lebenslauf bis zum 22 


8 
inge — e — 
lizei⸗Bureau anzumelden. 


raudenz, d. 22. Februar 1898. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Belauntmachung. 


. a ect and vehnii In, 
unſer Genoſſenſ are iſter iſt Frau Thimm, Steinau b. Tauer. andwirth 189 5 19 9 theoret. E per "er rn. Pam 
* Nachſtebendes 1905 pia Bel 59 40 . Beben, in Schulitz, den 6. März 1898. Einen jüngeren Gehilfen 
8 bie), Stil. 5, J. fücht z. 1. Ayr, dauernde Das Kuratorium. r fein Materialmaaren- und 
Stelle a. e. Gute, anı llebſt. unt. Prinzip. Teller, Bürgermeiſter. bern 


geſchäft zum 1. Apri [1610 
Herrmann Pape, War eum 


Für mein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche einen erfahrenen 


r mein Kolonialwaaren⸗ und Di De chtigen Ge ehilſen. 
pi me 10 10 115 en- gros & detail Nur gut empfohlene Bewerber, welche 
uche ich zum pril einen flotten se Wige mächti 135 
e einen ae 
ehrling en, ſowie ehaltsauſprüche bei⸗ 

. verbeten. 
mit guter Gattung, Poln. Sprache zufügen. [kowsti, Dt. Eylau. 
und Schrift erwünſcht. 1238 * 
Max Martowis, Strelno. 


Für mein Manufakturwaaren- und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche [1284] 


einen Verkäufer 
einen Volontair und 


einen Lehrling 
moſ. und der 2 Sprache mächtig. 
L. Ratkowski, Culmſee. 
Für mein Manufaktur und Furz 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. April 


zwei tüchtige Verkäufer 


rau, gelernte Meierin, übern. evtl. die 
ührg. e. Meierei. Gefl. Off. unt. Nr. 1000 


poſtlag. Gamſau Ditpr. — 11] 


Juſpeltorſtelle⸗Geſuch. 


Yıs Maui gute Zeugn. u. Empf. 
ſuche A, ſof. oder ſpät. dauernde Stell. 
Bin 39 J. alt, ev., unverh., m. Srill⸗ 
kultur u, Rübenbau aut vertr., bevor- 
zug gt m. großem Rübenbau. Off. unter 

300 poſtlagernd Marienburg. 

Für einen anſtändigen, häuslichen, 
ſehr tüchtigen, beſcheidenen und ſehr 
leiſtungsfähigen, treuen, ef 
Mann 8 11620] 


uſpektor 


ſuchen wir Ah oder 1/4. 95 dauernde 
Stellung. Hypotheken - Bankgeschäft, 
Danzig, Hundegaſſe 100. 


Ein junger Mann 


ber die landw. Schule beſ. hat u. mit 
uten Zeug. verſehen iſt, ſucht ſof. od. 


a. Colonne 2 
* Firma der EUER lantet 


pe Fee Verdienſt int 


Perſonen allerorts 12 ofort. O — 
an ir ne Bernhard, Frankfurt a. M. 


26 Mt. 
Eine 0 1923 che ff. Heringe 
* 2 bee Ihlen deringe 


Alles 7 — beten 8 — Sämmt- 
liche Sorten ſind in , abe Probe auch 
in ½, / u. ½ To. zu haben. Verſand 

egen Nachnahme oder Vorherſendung 
es Betrages. 
“u. Cohn, Danzig 
Fiſchmarkt 12. 
Nur ı= monatl. autemandertolig. u. je einer an 
Ersten jeden Monats 28 
stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 
jedes Los sofort ein. Treffer 
sicher erhält. Der 2 kann durch 


dieselben von den Treffern à Mark 
500000, 400000, 300000 eto. zur 


Aussahlung gelangenden on. 


9 20 Millionen 


Be Saft zu Mieſen⸗ 
urg in W̃ 
b. Eoloune 4. 
„Die von der Genoſſenſchaft aus⸗ 
ehenden Bekanntmachungen müſſen 
die Firma der Genoſſenſchaft ent» 
halten und das Organ der Ge⸗ 
noſſenſchaft — be welches die 
Bekanntmachung erläßt, unter 
Zeichnung der zur Vertretung 
dieſes Dres ar Mitglieder 
Ss 20 und 22 des Statuts.) 
Eingetragen zufolge Bergung vom 
4. — 2 95 am 4. März 1895. 
(Gen. VI 22—41). 
Rieſenburg, d. 4 März 1808. 
Königliches Amtsgericht. 
r 


Ein zuverl. junger Mann 


der Amts⸗ und Standesamtsſachen 


Zu ſoliden 2 dis ca. Mark20000,15000,10000ete., | 13 zum 1. Avril eine Stelle a. Juſpekt. Rauen fi Sprache mächtig, 2280 leben bearbeiten kann, aber nur 
N 2 mindestens aber nicht ganz den halben garan- unt direkt. Leit. des Prinzip. Gehalt * wi 95 uch 
Adi fl I gen tirten Einsatz gewinnen. Prospekte und Zie- nach Uebereinkunft. Meld w. — er zwei Lehrlinge alt 36 — und freie Station 
2 hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 1 Nr. 1510 an die Exv. des Geſ. erb melden. M. Herrmann, Zoppot. De dungen mit kurzer Lebensbe⸗ 
empfehlen — nk 120 = oder pro Ziehung nur Ein & ärtn er — ſchreibung u. Zeugniſſen an den Unter⸗ 
2 Ne en 476 — 2 Fart 405 —— — det Stell Ab t Herren⸗Konfektion. zeichneten. 
2 Danziger 4 % Hyp.-Ridbr. 2 belle 142g B er Bernhard ee bie nicht 8 ar Ich ſuc ert fofort ser. tüchtigen Schönberg bei Sonmerau Wp. 
amburger 4% do. = baltsanſprüche einzuſenden an [1663] erkäufer. Der Amtsvorſteher. 

3 Saane 8. — 2 Neubacher, Mühle Puppen g. Den Melee ee. Pbotographie, Ein unverh., kautionsfähiger 

$ d e e. K ke⸗ H. Gra im el en en Si Gärtner ren ee _ VrennereisBerwalter 

} v v na eigen A FE de 5 
2 bei Meyer 4 bel berechnung 2 in beiten e = —— Gärtnerei er unh im Beh ibe 5 Strasburg Wpr. Aindet Ei ie ” jetunach, 
$ Meyer & Belbarm, | —_ WE A| Flur Mann z webe eee 
DANZIG. . 8 . De b. Tilſtt Oſtpr 11507 K ngen kann auch ſpäter n 
Baut- 6 . ee Achliger Berkaufer F i ac. der r Nr. 1 
2 poſtl. Witt manns dorf Opr. erb. 


Oberkellner 
ı a 275 re ge J. +: . Ki 
gute Empfehl. zum oder ſp. ander⸗ 
Garn, Leinewand, Bezügenzeug, weitig Stellung. Meldungen w. briefl. 


Handtücher u. ſ. w. ä 77, — u. Nr. 1688 an die Exp. des Geſ erbt. 
die Garn⸗ u. Webebaumwollhandlg. 2 gen N 
dg J. Z. liehen n ein Itensfüig. Mile 
r e ; 128 Jahre alt, mit der neuen Konſtruk⸗ 
Nüſtſtangen 


2292209 9922Q@55905909 


Für Flachs und ede tauscht der polniſchen Sprache vollkommen 


mächtig, findet per 15. März reſp. 

1. Apri er. in meinem Tu „Manufaktur⸗ 
und Modewagren⸗Geſ äft Stellung. 
en mit Photographie u. Zeugniß⸗ 

ab ien nebſt Gehaltsangabe erbeten. 
David Jacobſohn. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


und Lageriſt findet noch per 1. A Aus 
in meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 


Mehrere Branuiweinbrennet 


Dr. W. Keil er Söhne, ln 
Blumenſtr. 46, Gegründet 1840. 


Ein tüchtiger Braugehilfe 
— 45 7 mit Hand anlegt, wird ge⸗ 

eld. nebſt den 10 W 5g 
2 riefl. m. d. 2 


tion und Kundenmüllerei vollſtändig 
vertraut, ſucht vom 15. März oder 1. 


2 Schock, recht lang und ſchlank, nimmt April Stellung als Werfjührer oder Stellung. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
Verkaufsangebote mit Angabe der Durch⸗ * 5 er 25 : inriften sus bg en - erb tet d. x 555 d. See 2 e 
dor dme er d krete eee | 10 3.8. Saamann, e Einen Zorfmeiher. i 
immermeiſter 8 BI 3.5 SEBWe nie, 
[1011] in Graudenz. Jeder Herr, welcher auf einen wirk- Für Sühlenfuhaber Einen tüchtig. Verkänſer dnn hin 115 + 
k Das Königl. Proviant⸗ lich vorzüglichen Stoff au 2 Serena, ter werb, uch, 11 militairfrei, der polniſchen Sprache FAR 0 — il 
\ hostenfrek die Proben von Oster’a |30 F. a, m. all. Zweigen d. Müllerel a e it an vefp. 1. April uchbindergeh ſe 


kostenfrei die Proben von Oster's 
'heviot direct von 


Adolf Oster, Mörs a. Rh. 10% 
— FE SEEN 


Billiges müll 


Als billigen Erſat für Mein und 
Roggenkleie offerirt die Stärkefabrik 
Bentihen (Hardt & Tiedemann) in 
Bentſchen, Bezirk Poſen, ihre 8% 
irodnete Pülpe. 2592 
Analyſen und Preiſe franco Ber ge⸗ 
wünſchten Stationen auf Anfrag 


i gan, Gbit Fee 
Nieſen⸗ a 


uswahl gezüchtet 
liefert unerreichte Erträge von vor üg⸗ 
lichſter Qualität, gedeiht auf jedem 
Boden, iſt ag anſpruchslos, ver⸗ 
trägt Dürre wie Näſſe. Selten ſichere 
Futterpflanze. Proben 2 ern zu 
Dienſten. 1 a Pfd. 36 Pf., ver 
Ctr. 32 Ctr. per & r. 30 Mk. 
ab hieſiger Station unter Nachnahme. 
Rittergut Zansnig, 
[989] bei Krolkſch i / Schl. 


l Garderoben⸗ 

item. Lyck Opr. 

Hchaltsanſprüche wie Zeug ig 
Iſchriften erbeten. 151 

Für mein Manufaktur⸗ und Kon 5 
tions » Geichäft ſuche ich per 15. Mär 
reſp. 1. er. einen Win gabs 

niſch ſprechenden 11 


Verkäufer und Lehrling. 
A. Palm, Mewe. 


Suche für mein Manufaktur⸗ und 


* dauernde Beſchäftigung in d 
. 140 chdrucker 


Zum ten e ſuche ich 


einen tüchtigen, erfahrenen 


Bach bindergehilfen. 


16131 Z. Koepke, Neumark Wr, 


bin jüng. Barbiergehilfe 


kann ſo 8. Herb ond eintreten bei 
„Friſeur, Allehſteln, 
— e 
Dominium Neu⸗Petzin b. Flatow 
Weſtpr. ſucht für ſofort einen unver» 
beiratheten, ſelbſtthätigen 450 
ärtuner. 
Gehalt für das Jahr 180 Mk., freie 
Sedo ohne Wäſche. 
chwetz bei Strasburg Wpr. 
ſucht dem 1. Arft ei einen 9ů¹383 5 
unverheir. Gartner. 
Perſönliche Vorſtellung oder Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 


Ein anſtändiger tüchtiger 


ſow. einf Bud. N Bei, gewöhnt 


amt in Thorn kauft 1220) 


Roggen, Hafer und 
Roggenrichtſtroh. 


Eirca 70 bis 80 Centner [1203] 


Malzkeime 


gr Preiſe von Mark 4.50 pro Centner 
at abzugeben 


Branereibefiker R. „Mieran, 


Neuenburg W. 


20 Aktien 


6 Melno à 500 Mark 
5 rbtheilungshalber zu verkaufen. 
rten werden brieflich mit Aufichrift 

N 1358 durch die Expedition des Ge⸗ 


ſelligen in Graudenz erbeten. 
20 Eentuer 


gute Peißflreſaat 


Sberm. x. ui z. 1 5 Bertbe Off 
erb. u. Nr. 1626 a. d. Cx 


Schweizer. 


Empfehle z. 1. April gute verheir. 


Oberſchweizer u. 1 ſof. 12 Unter⸗ Garderoben⸗ Geſchäft per 1. April einen 
ſchweizer. Richter's Schweizer⸗ 


Feen fie ganz Deutand, Konisr jüngeren, tüchtigen Verkäufer 
berg, Lizentgrabenſtr. Nr. 1 b. [1631 der polniſch und 1 ſpricht. [1596] 
Zum 1. April unde S * Simon R Dirſchau, 

0 even e. Ho 
Förſter Bin 3 30 8: alt, en eig 
Sr Fa bei geloten i. 1 

Knak. 


Für 8 1 „ u. Deſtill.⸗ 
Geſchäft ſ. p. 1. April einen jungen 
Mann 1 Lehrz. noch nicht beendet 
ſow. e. Lehrling. E. Ehrlich, Arnswalde. 

Suche per 15. März oder 1. April 

jungen Mann 
galt der 1 e — mãch⸗ 
htc ür mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
ons⸗ Geſchäft, ſowie per gleich 


einen Volontair. 


Der Vorſchnitter E. Pilz aus 
Guckow b. Landsberg a / W. ſucht noch 
Stellung mit 10—20 Paar Leuten für 
Rübenernte oder Kartoffeln. 
Deutſche, keine Polen. Zeugniſſe gut. 

Als tüchtiger Vorſchnitter und 
mit ſehr guten Hie e jen verſehen, 


ide ee 58 ended dr Nabel bre upferſchmied 
Vat abzugeben ben⸗ und Ernte ⸗ Arbeiter über- endelſohn, Zempelburg. kann ſofort einige bei 115551] 
. Lehmann, Tuchel. Bene beveitwilligit. Offerten erbittet Suche zum 1. April einen 1403 M. Zühlsdorff. 


Hirſchmann, Unternehmer, 
Dühringshof. 116871 


Ein unverh. Diener 
pt zum 1. April Peter Gefl. O 


Ein tüchtiger ‚Gämiedeaeleite, ] 


kann ſofort eintreten 
Schmiedemeiſt. Mohnwitz, Gr. Krebs. 


Einen Schmiedegeſellen Gabe 108 
verlangt Gründer, Wagenbauer. [168 


jungen Mann 


- Hanpſſüäge werk Mirotken Wpr. per 
Bein Erlernung Eee ahn wirtschaft. 


Altjahn offerirt e 


2 Heirathsgesuche. 0% Sy: 
trodene Waare w 


Balken, Bohlen und „Ein, ‚gebilneter eee 


enſion 300 Mk. 
Dom. Seblen bei Tuchel Wpr. 


V tt en 0 rüden of del l 155 9 0 arz, Oberinſpektor. Zw 1 Kl ö m 
ucht die Belanntich. einer Dame oder Drückenhof bei Briefen Wpr. [1690] Air mein Stab-, Furzefſenwaaren⸗ e empnergeſellen 
eder Selen kr friſch einge⸗ m 8 = Gren ee l. a geben Jutsherrſchaften, RL und Baumaterialien-Öeidäft fu 1 per Ken e . ba ee 
tagen . 2 1548 an die Ein. des Get. et age Den a kr a „Klempnermeiſter, 
Arbeiter einen tüchtigen Canis Lale Wel 


Brennholz als Kloben 


p. Meter 2,40, Stubben p. Meter 1,35 
und Reiſer p. Meter 1.35. Verkauf zu 


re 5 jede Anzahl. Bitte 
ich direkt an mich wenden zu wollen. 
e 


Ein verheir. Stellmacher 
findet von ſofort Stellung in 1396 


Tzekanowko bei Lautenburg Wpr, 


FM weis pro einspaltige 
; t Kolonelzeile 15 Pf, 


nißab or en u. a Te rüche bei 


en amn e ! Kommorsk. 
Oſt er w bei 11 Sohn, 15 d W̃ 
. acht 5 kaufen sn 11141 ä ehe 4 0 alt we A eas 29 71 geblieben und fre, ke 25 yr 55 St März 1895 ü Einen Kaſtenbauer 
9 str. 6 liffe m (je tft th F die Buchbinderei erlernen will, Stelle als Leopold A. rg w a N n a 5) 
En kinspreises särie . Lehrling Suche per 25. März reſp. 1. April 5 
erndellg 1 Silben gleich einer Zettel 2 | unter eue, des 1 rin 1b Meld. für me n Manufaktur, Kurz⸗ u. er Weſtor. führ n Eh 2 Sobbowir 
7 33 1. 55 Seh m ufſchrift Nr. 1413 waaren⸗Geſchäft ucht z. ſofortigem Antritt — 
— bemuſterte Offerten mit a unten im, In Unterrichten |b d. elle . — einen jüngeren Commis u verheit. Mült er 
e ee, e e e e e 
e vote or "Blut, b 85 55 Ge Bett |} Meldungen werden brieflich unter Nr.. Lehrlingsſtelle — W Gebel a enn ſind bee Marien 0 


1 an die Exp. des Geſelligen erbet. Loewenſtein, Lei 


1 
ein Stellmacher ſowie 


werden u. — 85 5 vor 5 1 
5 or Na 
Schmied 


Pro Schachte 
ahmung wird 5 Geo Dötzer’s 
ha Fab 


3 esche einem Speditions⸗ od. Kommiſſions⸗ 


n C. fg gi, Gutsbeſitzer, Minikowo 
et Sleſin⸗Nakel (Netze). 


1. 5 Mann, Materialift, 

As 515 i Sande ragen 

„ m. rung u. ſämmtlichen 
agerarb. — 1. icht le b 


Für mein Deſtillations⸗, [ . 
5 Ei men De chüft ſü er 
1. April cr, einen jüngeren, der 5 
Sprache mächtigen 116 
STE Commis 
er ſeine Lehrzeit in einem 
Ge Hr ee b endet bat on 
le Neumark Wyr. 


in 
A de . ud Stelle als - 
Gärtnerlehrling 


ae feld erten unter J. K. 515 


bang. u im Al Hufbeſ 4 


ber vorzügliche 
15 e zur rd on eben, — 


ER 
= 
8 
2 
& 
2 
Ss 
8. 
E 
— 
E 
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o 
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S. 
* 


. e Gef D 
In Culm ** der Königl. privil. bitte unt. ernd D 
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00 5 zum 1. April geſucht. 


von 


2 fung. brauchb. Müllergeſellen, 
AN ler. ee mit Altersan⸗ 
gabe z. richt. nach Mühle Puelz Opr. 


Ein Schueidemüller 


ort eintreten. 11599 
5 Klingermühle bei Dice. 


Ein tücht. Müllergeſelle 
55 
Zeugnißa rifte d 
nike Sora erachte. C. Wolff, 
"Für eine kl. Ziegelei wird ein 
tüchtiger Ziegelmeilter 8 
m 

asche, Ne 1028 durch die Expedition 

des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Zwei Jiegelſtreicher, 
iegelei B itz p. Bukow p., 
Bahnſtakon . lid 
in fü U 


Ein tüchtiger 
Ten oh ya Jeet geſuch 
0 2 
9 et, Schornſteinfegermeiſter. 
Ein. Korbmachergeſellen 
t C. Rattunde in Rummels⸗ 
8 i. P. [1568] 


Tüchtige Holzdrechsler 
finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
dizung in der Dampfdrechslerei (Del- 
chlägels Sägewerk). Reiſegeld nach 
elenden vergütet. 1054] 

Bruno Pax, Pr. Holland. 


Geſucht zum 1. April cr. einen älteren 
ledigen, gut empfohlenen 462 


Wirthſchafts⸗Inſpeltor. 
Gehalt p. a. 600 Mk. bei freier Station 
d Dienſtpferd. Meld. an das Königl. 
Allodialaut Schwirſen Wpr. 
Zum 1. April wird ein unverheirath., 


evangel. Jnſpeltor 
beider Landesſprachen mächtig und mit 
uten Zeugniſſen verſehen, unter direkter 
eitung des Prinzipals geſucht von Dom. 
116571 

[1191] 


Inſpektor⸗Heſuch. 


Zum 1. April findet ein un⸗ 
verheiratheter, zuverläſſiger 
5 5 Stellung. Gehalt 
Mk., . 
Leiſtun Mk. Bewerber 
mit Rübenbau vertraut, poln. 
Sprache mächtig, wollen Zeug⸗ 
nißabſchriften nebſt genauen 
Adreſſen mit Poſtorten der 5 
5 früheren Prinzipale einſenden. N 
5 Wie chmann, 
Dom. Rehden Weſtpr. 


— —— 


Für meine Dampfziegelei und Land⸗ 

wirthſchaft ſuche per 1. 4. cr. einen 
Rechnungsführer 

der die kaufmänniſche Buchführung 
verſteht, ev, unverh. und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Gute Referenzen 
1 BURN, Offerten werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 1287 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein unverheiratheter, federgewandter 


Hofverwalter 
in geſetzten Jahren, Gehalt 360 Mark, 
ſowie eine erfahrene 1 [1487] 

Wirthin 

Gehalt 240 Mk. und freie Station, zum 
baldigen Antritt geſucht. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften und Adreſſenan⸗ 
pabe der früheren Stellungen einzu- 
enden an die Guts⸗ Verwaltung 
Bukowitz Weſtpr. 
Dominium Klötzen bei Nendörſchen 
ſucht zum 1. April einen zuverläſſigen 


Wirthſchafter. 


Meldungen werden mit abſchriftlichen 
Zeugniſſen erbeten. Gehalt nach Ueber⸗ 
einfunft. [944] 

Ein gebildeter 


Ein oiiterr  D— 11590 
Wirthſchaftsbeamter 


energiſch und ſolide, als erſter Be⸗ 
amter unter directer Leitung "= 2 

eha 
0 Mk. und Dienſtpferd. 5 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1590 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein unverheiratheter 


Wirthſchaftsbeamter 
der mit den gangbarſten landwirth⸗ 
chaftlichen Maſchinen Beſcheid weiß, 
ndet zum 1. April Stellung. Gehalt 
ark 360. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1196 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Suche zum 1. April einen anſtändigen 
jungen Mann 
zur Erlernung der Landwirthſchaft 
unter meiner 2 Familien⸗An⸗ 
ſchluß. Penſion nach Uebereinkunft. 
Dom. Sorge b. Stolzenfelde Wpr. 
1491 Kulow, Gutsbeſttzer. 


Ein junger Mann 
aus guter Familie, kann ſich zur Er⸗ 
lernung der Landwirthſchaft unt. direkt. 
Leitung des Beſitzers melden. Penſton 
einſchl. Wäſche 450 Mk. p. a. 
nobelsdorff, Prem.⸗Lieut. d. L., 
Mietzelchen b. Gr. Rauſchkzn Opr. 


u ſofort oder 1. April er. wird ein 
A er b er 116581 
Mann 
der alle Feldarbeiten verſteht und die 
2 von 5 Kühen und 2 Pferden 


übernehmen muß, geſucht auf Dom. 
Hannchenberg bei Colberg. „ 
Suche zum 1. April 116861 


3 Unterſchweizer 


Ultſchi, Oberſchweizer, Rittergut Car⸗ 
winden bei Tharau⸗Königsberg Oſtpr. 


Unterſchweizer geſucht. 

Suche f. e. Gute 4 tücht., fol. Unter» 
ſchweizer z. 1. Apr. Geh. 30 Mk. p. Monat. 

Stoll, Oberſchweizer, Sdunkeim 
p. Tolksdorf Opr. 1427 

Meier oder Meierin 
unverheirathet, mit Separatorbetrieb, 
Bereitung feiner Butter, Kälber⸗ und 
Schweinezucht vertraut, von ſogleich 
eventl. 1. April geſucht. Zeugnißab⸗ 
ſchriften an Dominium Braytullen 
per Kutten Opr. 11176 


Ein Meier 
mit Separatoren⸗Betrieb und feiner 
Butterbereitung vertraut, findet zum 
1. April Stellung. Antritt am 29. März. 
Offerten mit Zeugniſſen an Dominium 
Gr. Blauſtein bei Raſtenburg Wpr. 

Suche zum 1. April einen älteren 
zuverläſſigen, unverheiratheten 

Wirth 
der, wenn nöthig, ſelbſt Hand anlegt, 
bei 240 Mt. Lohn. 11655] 
Frau Thimm, Steinau b. Tauer. 
Kutſcher geſucht! 

Ein verh., ordentl, Kutſcher wird 
von ſogleich oder zum 1. April von der 
Domäne Griewe, Poſt Unislaw, geſucht. 

Dom. Orle bei Melno ſucht zum 1. 
April einen verheir., gut empfohlenen 
Schäfer 
für Vorwerk Bergaus. 11411 

Suche von ſofort einen tüchtigen 

verheir. Kuhhirten 
mit Scharwerker bei hohem Lohn und 
Deputat. 1412 
Breuſt, Dubielno p. Wrotzlawken. 

Zur Bearbeitung von 100 Morgen 

Rüben wird ein 1310 
Unternehmer 
eſucht, der über ſeine Leiſtungsfähig⸗ 
eit gute Zeugniſſe aufweiſen kann. 
Biber, Conradswalde 

bei Braunswalde, Kreis Stuhm, 

In Wiederſee bei Gr. Schönbrück 
findet ein unverheiratheter 11598 

erfahrener Diener 
zum 1. April Stellung. 

Suche zum 1. April einen 1 
unverheiratheten Diener 
mit guten Zeugniſſen und eine 11606 

einfache Jungfer. 
von Gordon, Laskowitz Wpr. 

Ein Hausmaun 
kann von ſofort eintreten bei [1715] 

A. P. Werner, Bäckermeiſter. 
Einen jungen Hausmann 
ſucht Herrmann Glaubitz, Langeſtr. 2. 


an der Oſtbahn. 


Ein unverh. Hausmann 
und beim Pferde, wird ſofort verl. bei 
F. Knapp, Mauerſtr. 14, 1 Tr. 


Ein Conditorlehrling 
wird von ſofort geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1440 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Suche für meine Kunſt⸗ u. Handels⸗ 
Gärtnerei (Roſen und Baumſchule) 

einen Lehrling. 
Strohſchein, Brattwin 
14381 bei Graudenz. 
Für Geſchäfts⸗ und Kundenmühle 
ein Lehrling 
evangl. Konfeſſion geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Auffchrift Nr. 1419 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
Einen tüchtigen f [916 
Lehrling 
zent anftändiger Eltern, für meine 
Holländer Windmühle mit Dampfaus⸗ 
ei ſofort oder ſpäter bei dreijähriger 
re (im letzten Jahre Lohn), ſucht 
Kleinmann, Neuteich Wpr. 


Lehrling geſucht! 

Ein junger Mann von vornehmen 
Eltern, der Luſt hat, die Bonbon⸗ und 
Chocoladenfabrikation zu erlernen, 
findet Gelegenheit bei Richard Gün⸗ 
ther, Bonbonfabrik, Schneidemühl. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche per ſofort oder 
1. April er. 11574 


einen Lehrling 
Otto Nehring, Rieſenburg Wſtpr. 
Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
wagren⸗Geſchäft verbunden mit Selters⸗ 
waſſerfabrik ſuche 116501 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen aus 
achtbarer Familie. 
Leiſer Boas, Schwerin a. W. 


Einen Lehrling ü 
t rt fü 
. „„ 
980 D. Robert jr., 
16971 30 Oberthornerſtraße 30. 
Einen Lehrling 
uche per 1. April bei freier Station 
ir meine Schuh⸗ und Schäftefabrik. 
A. J. Sternberg, Rawitſch. 


Iredegewändt ſein. E. Ehrlich Arnswalde 


Apotheker⸗Lehrling. 
Von ſofort oder 1. April ſuche einen 
Lehrling für meine ai Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. [925 
W. Weiß, Marienwerder. 


Einen Gärtnerlehrling 
ſucht v. 1. April H. Renner, Wieder⸗ 
ſee per Gr. Schbubrück. [1597] 

Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurzwaar.⸗ 
und Baumaterialien⸗Geſchäft ſuche per 
1. oder 15. April einen = [647] 

kräftigen Lehrling 
Ken Konfeſſion, Sohn achtbarer 
ern. 

Samuel Badt, Wongrowitz. 
Suche zu ſofort oder 1. April 

einen Eleven. 
In der zweiten Hälfte der Lehrzeit 
monatliches Taſchengeld. 17681 
Edmund v. Dzierzgowski, 
Apothekenbeſitzer in Tremeſſen. 
Wir ſuchen für unſer Getreidegeſchäft 
per 1. April cr. einen 1561 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern mit guter Schul⸗ 
bildung. Stein & Croner, 
Flatow Wpp. 
Suche zum 1. April oder früher 
zwei kräftige [951] 


* 

Lehrlinge 
uicht unter 16 Jahren, welche Luſt 
haben die Molkerei zu erlernen. 
Lehrzeit 1 Jahr. Gehalt 50 Mk. 

Offerten an . 
Dampfmolkerei Guhringen, 

b. Freyſtadt Wypr. 
Für mein Colonjalwaarengeſchäft und 
Deſtillation ſuche per 1. April 1895 
einen Lehrling. 
14511 J. Murzynski, Thorn. 
Suche zum ſofortigen Antritt eventl. 
1. April cr. „1490 
einen Lehrling 
für mein Manufakturw.⸗Geſchäft. 
J. M. Scheye, Lobſens. 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet von ſofort 
Stellung in der Deſtillation von 
Eduard Lißner, Thorn, 
[1494] Culmerſtraße Nr. 2. 

Ein Sohn achtbarer Eltern, der das 
Materialwaaren⸗Geſchäft erlernen 
will, findet zum 1. April Stellung bei 
1489] H. Bohm, Flatow Wpr. 


Ein Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, findet in 
meiner Dampf ⸗Sprit⸗ und Ligueur- 
Fabrik per 1. April, eventl. früher, 
Aufnahme. R. Frohnert, Culm. 


geb. Mädchen a. guter 
Familie u. im Beſitze guter Auna als 
wünſcht ſofort oder ſpäter Stellung als 
Stütze der Hausfrau. 
Suchende iſt i. Kochen u. den weibl. 
Handarb. perfect u. kann d. Hausfrau 


Ein junges, 


vollſt. vertreten. Meld. werd brieflich 
m. d. Aufſchr. Nr. 1591 d. d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 
welches im Handſchuhgeſchäft als Ver⸗ 
käuferin thät. iſt, auch die dopp. Buchf. 
erlernt hat, ſucht p. 1. April od. ſpäter 
anderw. Engagement. Gefl. Offert. unt. 
No. 103 poſtl. Elbing erb. [1674] 


Wirthin ſow. Meierin 
ſehr gut empfohlen, weiſt noch nach 
Fr. Lina Schäfer, Graudenz. 
Ein junges, gebildetes 1897 
Mädchen 
das im Wäſchenähen und ⸗Einſticken ge⸗ 
übt, auch in der Küche nicht unerfahren, 
ſucht Stellung als Stütze der Hausfrau 
oder als Kinderfräulein. Familienanſchl. 
Hauptbedingung. Offerten mit Gehalts⸗ 
ang. erbt. Cl. Rauſch Nachf., Lötzen 
Suche eine Stelle als Kinderfrl. 
leichzeitig auch der Hausfrau zur 
Stütze. Offerten bitte an Fräulein 
Gronau, Marienau zu ſenden. 


Eine f. höh. Töchterſchulen gepr. 
muſikaliſche Lehrerin 
wird für unſere höhere Privatſchule zum 
Pihl d. Ns geſucht. Gehalt 900 bis 
1000 Mark. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften, Lebenslauf u. Photographie 
bis zum 22. d. Mts. erbeten. [1580] 


Schulitz, den 6. März 1895. 
Das Kuratorium der höheren 
Privat⸗Knaben⸗ u. Mädchenſchule. 

Teller, Bürgermeiſter. 
Eine ev., gepr. muſik. 
Erzieherin 
wird zum 15. Apr. f. ein Mädch. von 
10 Jahren u. einen naben v. 7 Jahren 
geſucht. Gehalt 360 Mk. p. a. Zeug⸗ 
nißabſchr., die nicht zurückg. werd, er- 
beten. Nichtbeautw. innerh. 8 Tagen 
ilt als Ablehnung. 

Pofahl, Gutsbeſitzer, Minikowo 

b. Sleſin⸗Nakel (Netze). 


Eine Kindergärtnerin 
II. Klaſſe oder Franzöſin wird ge⸗ 
ſucht zum 1. April. [847 

r. Gradowski, Neidenburg. 


Für meine Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
Handlung ſuche v. ſogleich od. ſpäter eine 
Wäſche⸗Direetrice 
zum Ade nach ſämmtlicher Wäſche⸗ 
Gegenſtände nach vorhandenen Modellen 
und den Verkauf übernimmt. Den Zeug⸗ 
niſſen nebſt Gehaltsangabe bei freier 
Station ohne Wohnung iſt die Photo⸗ 

graphie beizufügen. 
0 Czwiklinski, Graudenz, 
1560 Markt Nr. 9. 
8 7 tf. u er in Kurzw.⸗ 
eſchã „„. 1. Mai e. jüng. Ver⸗ 
käunferin, jüd. Dieſelbe m lebhaft u 


11498 


ordentliches 


Anſtänd Mädchen ent v 1413 Jahr, 
welche Luſt hat die Maſchinenſtrickere 
nerlern., erhält dauernd. Beſchäftigung. 
Piller Maſchinenſtricker, Nounenſtr.3. 
Suche f. m. Putzgeſchäft von ſof. od. 
im Laufe dieſes Monats eine gewandte 
Putzmacherin. 
Station im Hauſe. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkommen. Offerten erbeten. 
Bernhard Cohn, Nakel Netze, 
16171 Berlinerſtr. 153. 
Suche per ſoſort eine ſelbſtſtändige 
erſte Putzarbeiterin 
bei Familienanſchluß und vollſtändig 
freier Station. Gehalts ⸗Anſprüche, 
Photographie und Zeugniſſe erbeten. 
11641 ouis Cohn, Spandau. 
Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche ich per 
15. März eine 1 11627] 
tüchtige Direetriee 
gegen hohes Salair, angenehme und 
dauernde Stellung. Offerten nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten. 
Emil Winter, Mowe Weſtpr. 
Suche für mein Putzgeſchäft 
eine Directrice 
die ſelbſtſtändig garnirt. Offerten mit 
Gehaltsanſpruch erbeten. [1216] 
S. Jauusz, Janowitz (Boten). 
5996999960999 999909 
Wir ſuchen für unſer Kurz⸗ 
9 und Poſamentierwaaren⸗Ge⸗ 2 
L ſchäft mehrere tüchtige, 18895 2 


erſte Verkäuferinnen : 


die auch dekoriren können. 
Offerten unter Beifügung von 
JZenguiſſen, Photographie und 
Gehaltsanſprüchen an 


Mannheimer & Co., 


Brandenburg a. H. 
eee ease ee 


Eine tüchtige Meierin 


bei hohem Lohn ſucht zum 1. April cr. 
Dom. Kl. Lanſen bei Heimſoot. 


Eine tüchtige Meierin 
mit der Führung der Centrifuge ver⸗ 
trant, findet bei einem jährlichen Gehalt 
von Mk. 200 vom 1. April Stellung auf 

14451 Peterhof bei Dirſchau. 

Am 15. März und 15. Juni d. 38, 
wird die Stelle im Biefigen Volders 
für eine = 2 18581 

0 N 0 
Lernmieierin 
frei. Lehrzeit 6-9 Monate. Lehrgeld 

wird nicht verlangt. 

Meldungen von kräftigen Mädchen, 
nicht unter 18 Jahre, die ehrlich und 
ſicht * Familie ſind, werden berück⸗ 
ichtigt. 

"De Lernmeierinnen werden als Fa⸗ 
milienmitglieder betrachtet. 


Zampfmoltzerei öban Welpe, 


Eine in jeder Beziehung perfekte, 
115941 


evangeliſche 2 f 
Wirthin 

für einen kleineren Haashalt vom 1. 
April d. Is. ab geſucht. Offerten ſind 
De Br das Dom. Alt Janiſchau 
ei Pelplin. 

Ein erfahrenes, auſpruchsloſes 

Wirthſchaftsfräulein 
in mittleren Jahren, wird zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung einer Landwirth⸗ 
ſchaft für einen einzelnen Herrn zum 
1. April geſucht. Meld. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften werd. briefl. m. d. Auſſchr. 
Nr. 1323 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 

Eine tüchtige, ſelbſtthätige 11570 


Wirthin 


wird zum 1. April d. J. geſucht. Gehalt 
jährlich 240 Mk. Zeugniſſe, auch Lehr⸗ 
Puen einzuſenden. 


90 


eee 
2099099006 


Nolte für eine 9 Dom. Breitenfelde bei Hammerſtein. 
olkerei eine 0 * 
Verkänferin KN NN NN KN 


In Kirſchenau, Kr. Löbau * 
2 Weſtpr. findet zum 1. April % 
eventl. auch ſpäter eine 


2 brauchbare Wirthin 2 


Stellung. Dieſelbe muß auch 
* das Meſten N die * 
Milch wird fortgeſchickt. Ge 

haltsanſprüche und Zeugnißab⸗ 
% ſchriften bitte einzuſend. [1605 4 


ZBARLARMRLRREH 


Ich ſuche wegen Verheirathung meiner 
jetzigen Wirthin zum 1. April d. 38. 
eine andere [146 


ſelbſtthätige Wirthin 
die die bürgerliche und feine Küche gut 
verſteht und Kenntniſſe in der Land⸗ 
wirthſchaft hat. Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten an Frau Forſtmeiſter 
Vogelgeſang in Liebemüb l., Kreis 
Oſterode. 

Zum 1. April ſuche ich eine 5 
evangeliſche Wirthin 
die hauptſächlich Erfahrung im Kochen 
hat; keine Außenwirthſchaft. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche ein⸗ 


gelernte Meierin bevorzugt. Gehalt p. 
Monat 15 Mk. bei freier Station. 
Meldungen werden brfl. mit Aufſch. 
Nr. 1558 an die Exp. des Geſ. erb. 
Für mein Colonjalwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich vom 1. April cr. a [1463 
eine Verkäuferin 
die auch in der Wirthſchaft thätig ſein 
muß. M. Jacobinski, Gneſen. 
Dom. Klein⸗Ziethen Kreis 
Teltow ſucht für 1. April ein 
mit Waſchen u. Plütten erfahr. 


[1325 


Hausmädchen 
150 Mark Lohn u. Reiſegeld. 
Ein junges Mädchen 

chriſtl. Konf., der poln. Sprache mächt. 


ſucht zur Erlernung des Geſchafts 
J. Feuerabendt, Hohenſtein Opr 


Ein zuverl. Mädchen 


2 2 4 zuſenden an Frau Scherz, Morowana⸗ 
w. in Hausarb. u. Wäſche erf iſt, zum Goslin bei Poſen. [1702] 
1. Apr. gef. Oberthornerſtr. 14, 1 Tr. [3 5 

Ein anſtändiges, junges [1209 rfahrene 


Nädchen 
das in der Küche durchaus erfahren iſt 
und ſelbſt mit angreift, wird z. 1. Apr. 
für eine Anſtalt in der Nähe Berlins 
geſucht. Näheres zu erfragen Johan⸗ 
niter Siechenhaus, Gr. Lichterfelde. 
Ein junges 115571 


gebildetes Mädchen 
welches ſich für die Wirthſchaft eignet, 
ſuche von ſofort eventl. ſpäter als Stütze 
meines Haushalts. 
Frau J. Evers, Allenſtein. 
Ein jüngeres, anſtändiges [1244 
Mädchen 
welches die Wirthſchaft auf einem Gute 
direkt unter der Hausfrau erlernen 
will, womöglich vom Land, Eintritt am 
1. April, kann ſich melden in 
Dom. . b. Paſſenheim 
r. 


Moſaiſch. jung. Mädchen 


mögl. m. Kenntn. d. Poln., f. m. Küchen⸗ 

ger. u. Porz.⸗Geſchäft geſucht. Meld. 

m. Gehaltsanſprüchen an 15721 
L. Radziejewski jr., Wreſchen. 


Wirthin 
irthi 
vom 1. April für ein gr. Gut 
a Keine Milchwirthſchaft. 
ehalt mit 180 Mk. beginnend. 
Offerten mit . 
unter Z. 200 poſtlagernd Alt⸗ 
Krzywen erbeten. [1329] 
Ein älteres, gut empfohlenes 


Kindermädchen 


oder Kinderfrau findet auf ein. größ. 
Gute in der Nähe Königsberg bei ein. 
Mädch. von 1 Jahr zum April Stellg. 
Off, mit Abſchrift der Zeugn. u. Lohn⸗ 
Aae Erg ee 2 6262 W 

nn.-Erp. v. Haaſenſtein u. Vogler 
R.-6., Königsberg i. Br. 421 


Eine herrſchaftliche Köchin 
welche die feine Küche und das Feder⸗ 
vieh zu beſorgen hat, wird 1. April 
8 8901 5 et t. ale 
unter A. B. oſtla 0 i 
Weſtpreußen erbeten. e 

öchinnen, Stubenmädd,, Mäd⸗ 

Sell 5 0 8 eg 185 
ur: rau . 

Unterbergſtr. Nr. 11. 11838 


Köchinnen u Stubenmädchen 
Mädchen f. Alles Stall Per dog. 
Lohn, um Einſend. d. Zeugn. bitt. Frau 
Loſch, Graudenz, Unterthornerſtr. 2 
Ein ordentliches, anſehnliches 
Stubenmädchen 


das die Wäſche und feine Plätterei ſelbſt⸗ 
ſtändig übernehmen kann und außerdem 
Maſchine nähen gut verſteht, wird zum 
2. April d. 38. geſucht. Gehalt 50 Thlr. 
Nur ſolche können ihre ne eine 


Dom. 


Ein junges Mädchen vom Lande 
wird geſucht. Feſtungsſtraße 22. 


Auf ein Gut Weſtpreußens, wo die 
Hausfrau todt, wird zum 15. April eine 
gebildete, ältere, 


muſikaliſche Dame 

(a. L. Wittwe) geſucht, um der erwachſenen 
Tochter in wirthſchaftlicher und geſell⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht zur Seite zu ſtehen. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1501 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Geſucht 

als Stütze der Hausfrau ein in der 
Küche und Landwirthſchaft erfahrenes 
junges Mädchen. 

der pouch evangeliſch und Kenntni 
der polniſchen Sprache. Gehalt 200 Mk. 
Meld. werd. Sing m. d. Aufſchr. Nr. 
1656 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Erfahrene Meierin 
wird zur ſelbſtſtändigen Führung der 
Hauswirthſchaft zum 1. April geſucht. 
Meld. Muff Gehaltanſpr. werd. bri 

d. Aufſchr. Nr. 1 


m. . 1651 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


ſenden an 12101 
Frau Rittergutsbeſttzer Gohlke, 
Gernheim bei Nakel (Netze). 
Geſucht zum 1. April 147 
ein Madchen für Alles. 88 
Aufenthaltsort erit Bromberg ſpät. Schu⸗ 


bin. Lohn bis 120 Mk. Näh.Reg.⸗ ft 
Kraus, Bromberg, Verlinerſir 18 
Geſucht für ſofort oder I. April 
ein Stubenmädchen. 
Dom. Orlandshof, Poſt Wiſſek. 
Mehr. tücht K Us, Köchi 
und Stubenmäd ben. Madchen für Alles 
bee Kindermädchen, Kinderfrauen ers 
halten gute Stellg. bei hoh. Lohn durch 
das Hauptvermitt.⸗Bureau von St. Le⸗ 
wandowski, Thorn. Heiligegeiſtg. 5. 
Tcht. Mädchen erh. noch ſehr gute 
Stellung d. Fr. Uti Ging Landen 7. 


KIMICR WIE IRIERACH IRRE 


E 


übernehme ad Sägewerke Bischofswerder un 


Konojad und liefere eventuell nach jeder Bahnſtation zu den 
billigſten Preiſen. Zeichnungen und Anſchläge werden von mir 
8 koſtenlos angefertigt. Aufträge nimmt entgegen [8673] 


2 Ziunnerneifer Hoyer, Rehden Wpr. 
ÜHKKRRUNUNHRIKKUHNUMIHIH 


Elektriſche Licht und Kraft⸗Anlagen 


Techniſches Geſchäft von Th. Wulff, Jugenieur, 
Bromberg. 18816 


Raphael Pulvermann 


Inh. Josef Baruch 
Gegründet 1843 K ROT OSOGEIN Gogründet 1843 


Erste Fruchtbranntweinhrennerei d. Grossh. Posen 
Biqueurs und Meth⸗Fabrill + . Bra 


Cognao, Slibowits, H eersaft 


M Ihrer Ehrwürden der Herren Rabbiner: Dr. Baneth, 
Krotoschin; Or. J. Hildesheimer, Berlin; Dr. Rosenthal, Breslau; 
Dr. Münz, Kempen, 


Yampflägewerk & SoßBandlung W 
„Friedrichsmühle“ N 


＋ 
Fr. Fiessel sen., Damerau, Kr. Culm Wpr. 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von: 
Brettern I., II., III. Klaſſe, ½“, 3/4“, , /“ unbeſ., bis 8 m lang, 
Schalbrettern /“, /, /“ in allen Längen, Schwarten, 
Bohlen 11/2“, 2*, 2½“, 3“, 3½“, 4“ unbeſ., bis 8 m lang, 
Kantholz in allen Dimenfionen, Mühlendeichſeln, Mühlenſpitzen, 
Bruſtſtücke, Mühlenſpliſſe, 
Rundholz zu Pumpenrohren ꝛc. in allen Dimenſionen, 


shirt 1 eder Art: Felgen, Speichen, Nabenholz, Rundeichen, 
U 38 irken, Deichſelſtangen, Langbäume, fertige un“ 
leitern ꝛc., 


Stück⸗ und Schmiedekohlen, Brennholz. 


Orenstein & Koppel 
Feldbahufabrik 5 
Danzig, fleiſchergaſſe 55 
offeriren käuflich u. miethsweiſe 


feſte U. transportable Gleises 


Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 
wie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 
23 


Tala Wushu Eduard Ahlborn 2 


Hildesheim, Hannover. * Danzig, Milchkanneng. 18. 


= 
9 5 8 
RES 8 * 
© 
8 8 8 3 S 8 8 
eo» 2934 
EB S 3 83 8 
BE 5 2 3 J 8. 
E 8 8 205 
8 2 2 8 
8 5 8 6 8 


4 — 
5 


liefert vollſtändige 


Holkerei-Anlagen nach allen Systemen 


und einzelne Geräthe 


wie Eentrifugen, Butterfäſſer, Butterkneter, n 85 
Blechwaaren, Milchkühler, Molkeref-Bedarfsarlikel u. ſ. w : 


MM General-Vertretung für Burmeister & Wains Centrifugen. 5 


: Unverwüftliche 25 


Hauskleider 


liefere als Spezialität in handgewebten 
Lodenwarps eigenartiger Appretur in 
allen Farben und in einzelnen Roben 
billigt. Zu jeder Jahreszeit ange⸗ 
nehmes und 
Woll eee werden auch Wollgarne 
und Tuche und Warps gegen Wolle um⸗ 
getauſcht und bitte um Zuſendung. 


Dito Zander, Broitz Pomm. 


Ehili-Salpeter, 
Superphosphat, 
Kainit und 
Thomasmehl 


Bu: au Lager und verkauft billigſt 
eee, 


5 


für Wiederherstellung des Freiburger Münsters. 


3234 Geldgewinne, ohne Abzug zahlbar. 


Hauptgewinne: 


50 000 Mark 
20 000 Mark 


Ziehung schon am 
15. und 16. März 1895. 


illiges Tragen. Auf in. Loose à 3 Mk., 11 Loose 30 Mk. 
Porto und Liste 30 Pfg. 
empfiehlt u. versendet 


das General-Debit 


% |Gesundheits-H| ETC. J Gebauhr f 
Kinderwagen! Bi sere vr Tab . f All It 
b J 
2 80g — — Berlin W. 
| Tnlins Trethar, Grimma 1. N. a Tapeten! W 
22100 ehe e ba Age u. PT un 20 Pi. * Reichsbank-Giro-Conto. 


Elegan 1 nerreicht da⸗ 
ee 3 öchſte n 1 
Be ärztl. se 


Gol 0 
in den ſch Insten und neneften Mustern 
ſtellte ‚Kinderwagen v. 2 


Muſterkarten überall hin franco. [7586 
Gebrüder „ 
in Lüneburg. 


Telegr. Adresse: 
„Lotteriebank Berlin“. 
Loose versende ich auch 
unter Nachnahme. 


Hercules-Fahrräder 


stehen seit 10 Jahren e 8 und geniessen 
durch ihre genaue Arbeit den beste ten Ruf 

Wegen Vertretung wende man sich an das Werk 

Nürnberger Velociped-Fabrik 


Carl Marschülz & Co., Nürnberg. 


n Vertreter für Graudenz: Hetr Otto Röser, Graudenz. 9 


|Drilimaschinen | 


sSazonila-Normal 
für Berg und Ebene. D. R. P. 


in 3 Ausführungen und allen Breiten, von 1½ bis 4 m. 


Dünger -Streu-Maschinen 


Patent Schlör. 


Hackmaschinen 
9 | Strohseil-Spinnmaschinen | 


empfehlen als Specialitäten 


IW. Sierlerslehen & Co. 


BERNBURG. 


Ausführliche Drucksachen zu Diensten. 


— 


Generalvertreter: A. Ventzki, Graudenz. 


Samereien für Garten und Feld 
aller Art empfehle in vorzüglichſter r und zu billigen Preiſen 
Reichhaltiges Preisverzeichniß jederzeit koſtenlos zu Dienſten. 

Georg Schnibbe 


Handels⸗ und Landſchafts⸗ G60 5 Baumſchulbeſitzer, 


Danzig, Schellmühler Weg 3, Poſt Schellmühl. [7577 


Wer aus erster Hand 
feinst. Tuch-, Buckskin-, Ohevlot-, Kammgarn-, Paletot- 
stoffe zu Fabrikpreisen kaufen will, versäume nicht, unsere 
reichhaltige neue Musterkollektion zu verlangen, die wir auch 25 
an Private frei versenden u. geben damit Gelegenheit, Preise u. 
Qualität mit der Konkwrenz zu vergleichen. — Gleichzeitig 3 


erste Bezugsquelle. für Schneidermeister und Wiederverkäufer. 
—— & el n — N.-L. 


#2. Die 


re 


= Lokomobilen der BADENIA I in Weinheim 


‚alt allen Verbesserungen U. Schutzvorrichtungen der Neuzeit 


sind die anerkannt besten, beliebtesten und leistungsfähigsten. 
Grossartiger Erfolg. der Gegenwart. Unübertroffene Putzerei. 
Badenia, Fabrik landw. Maſchinen, vorm. Wir. Platz Zähne A.-G. Weinheim. 
Brief-Adr.: Maschinenfabrik Badenia, Weinheim (Baden). 
Kataloge mit Hunderten der vorzüglichsten Zeugnisse gern zu Diensten. En 


Vertreter für Posen u. Regierungsbezirk Marien- 
werder: H. J. Stefün, Inowrazlaw. 


\ Jnh.M. KRÜGER 
e ERLI N. N.O.Greiäswa/dersfr 23. 


Gebrüder Dold, Tuchfabrikanten, VilEngen i. Baden 


pe I 1831, „enfeblen um direkten Bezug — Such an Private — jedes be⸗ 
iebige Maß — beſſere Fabrikate Tuch, Buckskin, Kammgarn, Cheviot, 
Paletotſtoffe — größte Muſterauswahl portofrei. 


Spezial⸗Fabrik für 


Mineralwasser - Apparate | 
f Altmann, Görlitz, 
Jauermckerſt. 


Zimmer-Closets 
von 14 Mk. an, in der Du 
von Kosch & Teichman 


Adol 
Berlin S., Prinzenſtr. 43. [578] 
WPreisliſten koſtenfrei. 


— Kanko: 


Kachemires 1 


u. Cheviots schwarz f. Damen- 
kleider etc. versendet in nur 
durchaus soliden Qualitäten, 
das weg. seiner hervorragend 
billigen Preise einzig da- 

ehende Versandhaus 


Le sohn, M.-Gladbach 7. 


abe jeden Maasses zum 
Pabef en Mustercollection 
sende franco. Versand gegen 
Nachnahme oder Voreinsen- 
dung. Garantie: Umtausch 
oder Zurücknahme. 


. 80 
L.Müschenborn,Mettmann(Rleinl. ) 
Streng reelle christl. Bezugsquelle. 


Ein noch gut erhaltener, vierſitziger, 
vorſchriftsmäßiger 5 


12 Ee 


e Meldungen brieflich m. d. Aufſchr 
Nr. 1924 d. d. Exped. d. Geſell. einſeno 


dae eee e 


